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rief. und Telegramm Adreſfe: „Preſſe, Thorn.“ 


duendungen í 


können nicht berückſichtigt werden. 


— 


Politiſche Tagesſchau. 


liteit d, „Dem Hanſabunde 

dei e „N arddeutſche Allgemeine 
lennzeicht anläßlich des von uns gebührend 
des ins en Aufrufes des Bundes folgen⸗ 
beben, da benbuch: „Wir müſſen hervor⸗ 
lellen ente er, zuletzt erwähnte Auruf einige 
dieſcharfen Widerſpruch 
„Schutzlos, heißt es dort „ſtanden 
wende, Kaufleute und Induſt⸗ 
j ſchweren en jahraus, jahrein eintreten⸗ 


dae gewerbefeindliche, von Un⸗ 
M Geſet er Eigennutz dikitierte Maßregeln 
een gebung und Verwaltung 
Mit, b Induſtriellen entrechteten und be⸗ 
en ſtaat ine ſolche Sprache war bisher 
Balter tsfeind lichen Parteien vorbe⸗ 
denen überzulaufen der Hanſabund 
T en Kreiſe verhindern will. An 
je ren Stelle behauptet der Aufruf, 
palit die agenwärtige deutſche Wirtſchafts⸗ 


und Ind ntereſſen von Gewerbe, Handel 
bung uſtrie in jedem Zweige der Geſetz⸗ 
uns betar Verwaltung mißachte. Soweit 
gebende ant, waren bisher große und maß⸗ 
dugie steile der deutſchen Induſtrie über⸗ 
d wi. kobänger unſerer Wirtſchaftspolitik, 
fe a, nen deshalb nicht annehmen, daß 


HE mit einem ſolchen die Wirtſchafts⸗ 
es Reiches in Bauſch und Bogen 
Car enden Urteil einverſtanden jein 
ſabund eich es durch das Präſidium des 

gedet und der Unterſchrift feines Vor⸗ 
auch t wird. Der Aufruf bedient ſich 
elt noch einer beſonderen Bilderſprache. 
Late, aan tei Zeichnungen die politiſchen 
un E derer I eie 
m r Landwirtſchaft un e5 
1 annss, Snduftrie- und cen e 

R d An politiſchen Rechten erſcheint 
undwirtſchaft an! Rieſe, Handel und 

Zwerg; bei den wirtſchaftlichen 
i PEND das Verhältnis umgekehrt, 
i Landwirterlaſten drücken nicht einmal den 
gas Kampanes ein, während fih der Rücken 
mem d re unter ihnen krümmt. Mit 
aan auf die M. tg rohen Schema kann 
un 958 enge vielleicht Eindruck machen, 
ud der guf Koſten der Wahrheit 
Fechkigkeſt“ 

Proſperität unter „erhöhtem 

85 ie Agita , Steuerdrucke.“ 

Leal e en der Liberalen und ihrer 
N de ie tbände verbreiten überall im 
„igite Reigo telung, die fo bitter not: 
dah warzblau sfinangenrejorm fei von dem 

B fie Handel Block“ fo geſtaltet worden, 
landen chlagen . Gewerbe die ſchwerſten 
Jeren Volkes und fie zum Schaden des 
fam Pen haben lähmen müſſe. Gegen dieſe 
s Gega etn in ihre bien und da ſelbſt Handels- 

erichten zeugen müſſen. 

er Börje e durch beſonders hohe 
igkeft d aſteuern dokumentierte Le b- 
2 Geſchäftsganges, 

° Welche ind etulationstätig- 
übung lich ſchon die Reichsbank⸗ 
„Die G auf fünf Prozent nötig ge⸗ 
ift üb ektrizitäts⸗ und Beleuchtungs⸗ 
in 0 Steuerhinder⸗ 

6 i erhöhter Ren⸗ 

(tg tin nn D°Ogefchitten 10 auch in 
folge d unden od sann man nichts von 
it ja nder er öhten Süähmungserſcheinungen 
ahm och in aller 6 Steuerlaſt bemerken. Es 

N Brauſteuerernerung, daß die An⸗ 
dene ia 1e höhung eine Hauſſe 
fürchtet hat noch ſchä N auslöſte, weil man 

alte. Nunbarfere Beſteuerung be- 
t, die Dividendenſchätzungen 

I eweiſen, daß eine 
ee ganz 
u wir doch da in 
Aa raer gegnerifhen Berliner 
Dividende! ung der vor- 

en und der D 


ihren 


Amärkiſche Tageszeitung 


Ausſchluß der Sonna und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel ⸗ 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


Katharinenſtraße Nr. 4. 


ind nicht an eine Perſon, ſondern an die S 


chädigungen gegenüber, mit D 


jeden. 


dendenſchätzun gen fürdas laufen⸗ 
de Jahr von 19 Berliner Branereien — 
(die größte, die Schultheißbrauerei, fehlt leider 
noch dabei) —. Nur bei einigen wenigen 
ſind die Erträge gleich geblieben, bei allen 
übrigen find für 1909/10 höher geſchätzt 
als im Vorjahr. Wenn wir vier Brauereien 
ausſcheiden, die in beiden Jahren keine 
Dividende ausſchütten, ſo ſtellt ſich die Divi⸗ 
dedenſchätzung für die übrigen 15 auf 6,27 
Prozent durchſchnittlich, und damit um 
beinahe zwei Prozent höher als der 
urchſchnittsſatz des Vorjahres 
der ſich für dieſelben Brauereien nur auf 4,6 
Prozent belief. Sieht das nach Überbürdung 
und Lähmung des Gewerbes durch über⸗ 
triebenen Steuerdruck aus, von dem demo⸗ 
kratiſche und liberale Demagogen überall und 
jederzeit ſchwofeln? 

Vorbereitung der Verwaltungsreform. 

Am Freitag hat eine Sitzung des Zentral⸗ 
ausſchuſſes der Immediatkommiſion für die 
Vorbereitung der Verwaltungsreform ſtatt⸗ 
gefunden, in der die Einſchränkung der ſtaatt⸗ 
lichen Kommunalaufſicht beraten wurde. 


König Manuel. 

Die engliſche Jacht „Victoria and Albert,“ 
die König Manuel nach England bringen 
ſoll, iſt Sonnabend Abend in Gibraltar 
eingetroffen. Der König wird ſich Sonntag 
wahrſcheinlich in Begleitung des Herzogs 
non Oporto, einſchiffen. — Es iſt eine ſtrenge 
Überwachung des Palaſtes des Gouverneurs, 
wo König Manuel und ſeine Familie Wohnung 
genommen haben, angeordnet worden. Es 
heißt, die Truppen der Garniſon würden in 
Bereitſchaft gehalten. Der Grund für dieſe 
Maßregel iſt unbekannt. 


Verfaſſungsreviſion in Monaco. 

Der Fürſt von Monaco hat dem Lande 
einen Gemeinderat und die Einrichtung einer 
Schatzverwaltung bewilligt. Der General⸗ 
gouverneur und der Generalſekretär gehen 
für unbeſtimmte Zeit auf Urlaub. Die Ruhe 
im Lande iſt geſichert. — In Paris glaubt 
man, die Meldung über eine Verfaſſungs⸗ 
änderung in Monaco bedeute, was die Ein⸗ 
richtung einer Schatzverwaltung anbelange, 
daß ein Teil der Einkünfte, welche der Fürſt 
aus der Spielbank von Monte Carlo bezieht, 
einem zu errichteten Staatsbudget zur Be- 
ſtreitung der öffentlichen Ausgaben zugeführt 
werden ſolle. — Nach einer Meldung aus 
Monte Carlo iſt zwiſchen dem Fürſten Albert 
und den Monegaſſen ein vollkommenes Ein⸗ 
vernehmen erzielt worden. Der Fürſt hat ſich 
mit dem Bezug einer Ziviliſte im Prinzip 
einverſtanden erklärt und kommunale Selbſt⸗ 
verwaltung ſowie die Errichtung eines aus 
Monegaſſen beſtehenden Regierungsrates be⸗ 
willigt. Ferner wurde die Aufſtellung eines 
Staatsbudgets zugeſtanden, welches Einnahme⸗ 
quellen für die Stadt vorſieht, und ſchließlich 
die Schaffung eines Nationalſchatzes. Am 
Sonntag Vormittag zogen die Monegaſſen 
vor das Schloß und bereiteten dem Fürſten 
freundliche Kundgebungen. 

Die amerikaniſche Atlantic⸗Schlachtſchiff⸗ 

Flotte 
wird im November Portland und Graveſend 
in England und Cherbourg und Breſt in 
Frankreich beſuchen, und zwar werden le 
vier Schlachtſchiffe gleichzeitig je einen dieſer 
Häfen anlaufen. Die Heimreiſe ſoll Ende 
Dezember d. J. erfolgen. 
— annnisinzn esse 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Oktober 1910. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer traf Sonn? 
abend Nachmittag in Buch ein und be⸗ 
ſichtigte die dortigen ſtädtiſchen Anlagen, be⸗ 
jonders das neue Hoſpital. An der Beſichti⸗ 
gung nahmen u. a. Oberbürgermeiſter Dr. 
Kirchner, Bürgermeiſter Dr. Reicke, die beiden 


ivi⸗IStadtverordneten⸗vorſteher u. a. teil. 


(Thorner Preſſe) 

Thorn, Dienstag den 18. Oktober 1910. 
chriftleiung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenüutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Anzeiger für Stadt und Land 


H eis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
e engen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plat- 

l Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — An eigenaufträge 
nehinen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. J. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
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— Als künftiger ruſſiſcher Botſchafter in] hin, daß der Verband nicht eine Kampforganiſation 


Berlin wird in einem Petersburger Blatte 
der bisherige Militärbevollmächtigte Tatitſcht⸗ 
ſcher genannt. Ein Berliner Blatt nennt da⸗ 
gegen den Chef der Kanzlei des Zaren, Hoj- 
meiſter Taneſew. 

— Aus Anlaß des Ablebens des früheren 
Reichsbank⸗Präſidenten Exzellenz Koch hat 
der Staatsſekretär des Innern folgendes 
Telegramm an die Tochter des Verſtorbenen 
gerichtet: Tiefergriffen durch die ſchmerzliche 
Nachricht von dem Hinſcheiden Ihres hoch⸗ 
verehrten Herrn Vaters drängt es mich, 
Ihnen, ſehr geehrtes gnädiges Fräulein, 
meine innigſte und wärmſte Anteilnahme zum 
Ausdruck zu bringen. Mit Ihnen und den 
übrigen Familienangehörigen des Entſchlafenen 
trauert das Vaterland um den Verluſt eines 
Mannes, der in der lange Jahre bekleideten 
hochbedeutſamen Stellung als Chef der Reichs⸗ 
bank unvergängliche Verdienſte um die Ent⸗ 
wicklung und das Gedeihen des deutſchen 
Wirtſchaftslebens ſich erworben hat. — Der 
im Alter von 76 Jahren in Charlottenburg 
verſtorbene Geheimrat Koch war herzkrank. 
Die Veiſetzung findet am Dienstag ſtatt. 
Richard Koch gehörte der Reichsbank feit 
deren Begründung 31 Jahre lang an. Als 
entſchiedener Vertreter der Goldwährung hatte 
er verſchiedene parlamentariſche Kämpfe zu 
beſtehen. 

— Bei dem Feſtakt, der aus Anlaß der 
Hundertjahrfeier der Kriegsakademie am Sonn⸗ 
abend ſtattfand, wurden auch eine Reihe von 
Auszeichnungen bekanntgegeben. Nachmittags 
fand ein Feſtdiner ſtatt, an dem gegen 700 
Perſonen teilnahmen. 

— Der bisherige Reichstagsabgeordnete 
für Stolp⸗Lauenburg, Bauernhofsbeſitzer Will 
(Schweslin), ift vom SKonfervativen Verein 
abermals als Kandidat für den Reichstag 
aufgeſtellt worden. 

— Der linksliberale Abg. Dr. Potthoff 
wird dem Berl. „Tagebl.“ zufolge bei den 
nächſten Reichstagswahlen nicht wieder kandi⸗ 
dieren. Er vertritt jetzt den Wahlkreis Waldeck⸗ 
Pyrmont. 

— Der Erſte Bürgermeiſter von Magde⸗ 
burg Reimarus hat anläßlich ſeiner Wahl 
zum Oberhaupt der Stadt Magdeburg aus 
Fern und Nah Glückwunſchtelegramme er⸗ 
halten. U. a. iſt ihm auch eine Glückwunſch⸗ 
depeſche vom Finanzminiſter Dr. Lentze zu⸗ 
gegangen, die beſonders herzlich gehalten iſt. 
Herr Dr. Lentze ſagt darin, es ſei für ihn 
eine große Freude, gerade Herrn Bürger⸗ 
meiſter Reimarus als ſeinen Amtsnachfolger 
begrüßen zu können. 

— Die Einweihung des neuen deutſchen 
Schulhauſes in Vicolo Zucchelli bei Rom hat 
am Sonnabend Vormittag ſtattgefunden. Der 
kaiſerlich deutſche Geſchäftsträger Prinz 
Wilhelm zu Stolberg⸗Wernigerode teilte mit, 
daß der Kaiſer der Schule aus den Zinſen 
des ihm zur Verfügung ſtehenden Kapitals 
750 Mark, der Reichskanzler aus dem Reids- 
ſchulfonds 500 Mark geſpendet hat. Profeſſor 
Dr. Schmidt überreichte die Bildniſſe des 
Kaiſers und der Kaiſerin, welche dieſe der 
Schule verliehen hatten. 

Kronberg, 15. Oktober. Bald nach 3 Uhr 
trafen der Kaiſer von Rußland mit Töchtern, 
der Großherzog von Heſſen ſowie Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen nebſt ihren 
Söhnen Prinzen Waldemar und Sigismund 
in vier Automobilen auf Schloß Friedrichs⸗ 


hof ein, beſichtigten die Stadt und die alte 


Burg und kehrten gegen 6 Uhr nach Fried⸗ 
berg zurück. 


n —ꝙ KK, bkök“ —.ñ7éé—ꝛ— 
Verbandstag deutſcher Vororte. 
Charlottenburg, 15. Oktober. 
Anter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 
aus ganz Deutſchland trat heute im aan Rat- 
hauſe der Geſamtverband preußiſch⸗deutſcher Vor⸗ 
orte zu ſeiner Generalverſammlung zuſammen. 
Unter den Erſchienenen befand ſich auch der konſer⸗ 
vative Abg. Major z. D. Stroſſer. 
Der Vorſitzende Amts⸗ und Gemeindevorſteher 


Dr. Dierſchke (Brockau⸗Breslau] wies darauf! Vorwurf zurückgewieſen, daß das preußiſche Abge⸗ 


gegen die Großſtädte darſtelle. Wir wollen gemein⸗ 
ſchaftliche Aufgaben gemeinſchaftlich mit den Groß⸗ 
ſtädten löſen. 

Hierauf referierte Bürgermeiſter Dr. Belian 
(Eilenburg) über die Tätigkeit des Ausſchuſſes für 
die ee e e Der Redner führte 

aus: Das preußiſche Volk darf verlangen, daß die 
neue Verwaltungsreform des 20. Jahrhunderts 


nicht zurückbleibt hinter der Reform des Freiherrn 
v. Stein. Das preußiſche Volk von heute bildet nicht 
mehr nur einen Agrarſtaat, Handel und Induſtrie 


ind gewaltig gewachſen. Will man den preußiſchen 
Staat feſtigen, ſo muß ſein Fundament, das bürger⸗ 
liche Element leiſtungsfähig und der modernen Zeit 
Re ausgeſtaltet werden. Wir dürfen auch 
nicht auf den Lorbeeren des Freiherrn v. Stein 
ausruhen, ſonſt würde es uns ſo gehen, wie es dem 
alten Preußen erging, als es auf den Lorbeeren 
5 1 des Großen ausruhen zu können glaubte. 


ie Gelbitverwaltung unſerer Icnbgemeiihen iſt 


nur eine ſcheinbare, da die ehrenamtlichen Amts⸗ 


und Gemeindevorſteher bei aller ihrer Tätigkeit 
den Schwierigkeiten der modernen Geſetzgebung nicht 
mehr gewachſen ſind. Politiſcher Egoismus bei der 


Geſetzgebung wäre eine Sünde gegen das Volk. Der 


neue preußiſche Miniſter des Innern ſoll ja jetzt 
ein Zweckverbandsgeſetz planen. Damit wird man 
nur wenig erreichen können. Wenn man auch dieſe 
oder jene Aufgabe durchführen kann, ſo wird man 
auf der anderen Seite um leiſtungsfähige Gemein⸗ 
den Ketten ſchmieden, die ſie ſo leicht nicht werden 
lollte überall Landbürger⸗ 
es ſchon im Rheinlande ge⸗ 


löſen können. Man 
meiſtereien gründen, wie 
ſchieht. Die Zahl der Gemeinden würde weſentlich 
akai ert werden und dieje könnten dann direkt 

em 
der Au hebung der Landratsämter 
Unzufriedenheit beſeitigt und durch 
! BERN, Amts⸗ 
würden die Schwierigkeiten bei der Führung der 
Polizeigeſchäfte ebenfalls ſchwinden d e 
würde auch die Unterſtellung der ſtädtiſchen olizei 
unter die Landratsämter. Die Steuereinſchätzung 
müßte von der Verwaltung 


zu verbinden, iſt durchaus durchführbar. Vorſint⸗ 
flutlich ift immer noch die Behandlung der Perſo⸗ 
nalakten der Behörden. Das Verwaltungſtreitver⸗ 
fahren bedarf ebenfalls ee einer Reform, die 
Verwaltung ſollte ſich ſchneller die Fortſchritte der 


a zu eigen machen. Es gibt Gegner der Ver⸗ 
waltungsreform, die insbeſondere verlangen, daß 


die Macht der Landräte weiter geſteigert wird. Die 
Herren meinen, unſere ländliche Verwaltung wäre 
geradezu ideal. Dieſe Anſicht können wir uns nicht 
zu eigen machen. Sollten derartige Strömungen das 
Übergewicht bekommen, ſo wird ſich leicht eine 
Landtagsmehrheit finden, die auch den größeren 
ſtädtiſchen Gemeinden wertvolle Rechte zu entziehen 


bereit ijt. Stadt⸗ und Landgemeinden müſſen hier 


zuſammenſtehen und für die rhaltung jeden Selbſt⸗ 
verwaltungsxechtes eintreten, ohne Rückſicht darauf, 
wer es beſitzt. Ich weiß, daß in den Kreiſen, die um 
ihre Herrſchaft bejorgt find, an unſeren Forderungen 
Ausſtellungen gemacht werden, aber ich meine, ver⸗ 
ſchließen wir uns einer Scheinreformation oder ger 
einer rückſchrittlichen Reformation, nicht neue Be⸗ 
Baden, einen neuen Geiſt brauchen wir in der 
erwaltung. (Lebhafter Beifall.) 

Der Vorſitzende bringt hierauf folgende Reſo⸗ 

lution ein: „Die Verſammlung dankt dem 1 
ten für ſein wertvolles Referat und ſieht in 
Vorſchlägen eine geeignete Grundlage für eine 
großzügige Verwaltungsreform.“ 
f 9. Stroſſer: Ich ſtelle feft, daß ich ledig⸗ 
lich als Gaſt und Zuhörer hier bin und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich an den n gänzlich unbeteiligt 
bin. Bei den ſcharfen 


habe, ſehe G mich zu dieſer Erklärung ausdrücklich 
veranlaßt. Bürgermeiſter Dr. Belian (Eilen⸗ 
burg): Wir haben nur fachliche Vorſchläge gemacht. 
Es ijt aber auch unſere Pflicht, rückhaltslos auszu⸗ 
ſprechen, was uns bewegt. Ich habe die Überzeu⸗ 
ung, daß ich durchaus ſachlich vorgegangen bin, ein 
griff auf das Parlament hat mir ferngelegen. 
Bürgermeiſter Palleske (Höchſt a. M.): J 
kann auch nur beſtätigen, daß dem Ausſchuß nicht 
der Gedanke gekommen iſt, daß in dem Vortrag 
irgendwelche Angriffe oder gar ſcharfe Angriffe ent⸗ 
halten ſind. Wir werden doch noch das, was unſere 
a bewegt, frei und rückhaltslos jagen dürfen. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Wer die Wahrheit jagt, 
dient den Kommunen und dem Vaterlande am 
beiten. (Erneute Zuſtimmung.) Abg. Stroſſer: 
Ich kann nur als Mitglied dieſer angegriffenen par⸗ 
lamentariſchen Körperſchaft mich gegen den Aus⸗ 
druck, der vorhin gefallen iſt, wenden. Der Vor⸗ 
tragende hat gejagt: Sollten derartige Strömungen 


zeitweilig die Oberhand gewinnen, und das brauche 


man nach den parlamentariſchen Ereigniſſen des 


letzten Jahres wohl nicht geradezu als eine Anmög: 
lichkeit bezeichnen, jo wird ſich leicht eine Landtags⸗ 
mehrheit finden, die bei einer Reviſion der Städte⸗ 
ordnung auch den größeren Städten manches wert⸗ 


volle Recht zu entziehen bereit iſt. Ich glaube, es 
war nicht notwendig, das in dieſer Schärfe zu ſagen. 
Ich wäre der letzte, der ein freies Wort mißbilligen 
würde, aber das geht zu weit. Ich habe nur den 


egierungspräſidenten unterſtellt werden. Mit * 
würde manche 
die Aufhebung 
und Gemeindevorſteher 


} 1 r getrennt werden. Die 
Abſicht, die Steuereinſchätzung mit der ZJolldirektion 


einen 


; ngriffen auf die parlamen- : 
tariſche Vertretung, der ich anzugehören die Ehre 
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ordnetenhaus wichtige Rechte der Städte zu beſei⸗ 
tigen bereit ſein wird. Bürgermeiſter Dr. Belian: 
Die großen Gemeinden haben ernſte Befürchtungen, 
daß ihnen Rechte genommen werden könnten. Wir 
müſſen außerordentlich auf der Hut ſein. Nur das 
habe ich ausgeführt, und das iſt viel deutlicher ge⸗ 
ſagt worden vor zwei Jahren beim Jubiläum der 
preußiſchen Städteordnung in Königsberg in Ge⸗ 
genwart des preußiſchen Miniſters des Innern, der 
dort betonte, daß er ſtets ein Verteidiger der Selbſt⸗ 
verwaltung ſein werde. Wenn der Abg. Stroſſer 
uns gelobt, für das Selbſtverwaltungsrecht einzu⸗ 
treten, dann würden wir das mit Dank begrüßen. 
Wir wollen für die Selbſtverwaltungsrechte ein- 
treten, unbeirrt durch Parteien. Ich perſönlich ſtehe 
auf dem Standpunkte, daß unſere Landtagsmehrheit 
wie ſie jetzt zuſammengeſetzt iſt, nicht ſtädtefreund⸗ 
lich iſt. Diele eheheit mag ja freilich glauben, daß 
es für die Städte beſſer wäre, wenn ſie noch mehr 
bevormundet würden. (Beifall). Amts- und Ge- 
meindevorſteher Dr. Dierſchke (Brockau): Wir 
treiben hier keinerlei Tagespolitik, wir wollen auch 
nicht die kommunalen Angelegenheiten durch die 
Parteibrille anſehen. Ich kann aber keine Belei⸗ 
digung des Parlaments darin finden, wenn wir 
hier zum Ausdruck bringen, daß das Parlament 


„ Unjere Anſichten nicht teilt. Unjere Beſtrebungen z. 


B. auf Verbilligung der Vororttarife ſind von der 
Regierung mit Wohlwollen aufgenommen worden, 
ja, wir haben ſogar bei dem feudalen Herrenhaus 
Gegenliebe gefunden. Wer war der Hemmſchuh? 
Die Mehrheit im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 
Die Anſichten dieſer Mehrheit mögen ja vielfach 
auf Unkenntnis zurückzuführen ſein, weil dort zu 
wenig Vertreter der Kommunen ſitzen. Anfehlbar 
find auch die Herren im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe nicht. Zum mindeſtens könne man jagen: die 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes iſt nicht ſonder⸗ 
lich ſtädtefreundlich. — Nachdem Abg. Stroſſer 
erklärt hatte, der ſtarke Angriff habe ihn verhindert 
zu erklären, daß er nicht mit allen Einzelheiten des 
Referats einverſtanden ſei, wurde die Reſolution 
angenommen. - 


Arbeiterbewegung. 


Die Wiederaufnahme der Arbeit 
in der Werftinduſtrie.) Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Vertretern des Ge⸗ 
ſamtverbandes deutſcher Metallinduſtrieller und 
den Vertretern der Arbeiterſind mit der amSonn⸗ 
abend in Hamburg erfolgten Zuſtimmungs⸗ 
erklärung der Werften zu den getroffenen Ver⸗ 
einbarungen über die Sicherung der Akkord⸗ 
überſchüſſe beendet. Nunmehr finden noch Ver⸗ 
handlungen mit der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
und Lokalverhandlungen der auswärtigen 
Werften ſtatt, die, wie man hofft, eine baldige 
Aufnahme der Arbeit geſtatten werden. — 
Die Aufforderung der Bremer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft „Weſer“ an ihre Arbeiter, ſich zur 
Wiederaufnahme der Arbeit in der kommenden 
Woche zu melden, iſt bisher ohne Erfolg ge⸗ 
blieben. Es hat ſich niemand gemeldet, da die 
Werft dem Verlangen der Arbeiter, alle 


Arbeiter ſofort wieder einzuſtellen, aus be⸗ 
entſprechen 


triebtechniſchen Gründen nicht 
konnte. Die Werft machte am Sonnabend durch 
Anſchlag bekannt, daß, nachdem inzwiſchen in 
Hamburg die grundlegenden Vereinbarungen 
beiderſeits unterzeichnet worden ſind, weitere 
Mitteilungen Montag den 17. Oktober 1910 
nachmittags 5 Uhr durch Anſchlag erfolgen 
werden. — Die am Sonnabend in Brake 
zuende geführten Verhandlungen zur Beilegung 
des Hafenarbeitsſtreiks haben das Ergebnis ge⸗ 
habt, daß die Arbeit am Montag wieder auf⸗ 
genommen wird. Die fremden Arbeiter werden 
bis zum 22. Oktober entlaſſen werden. Die Ein⸗ 
ſtellung erfolgt nach Maßgabe des Bedarfs. 
Den Arbeitern iſt eine Erhöhung des Lohnes 
für Sonntagsarbeit und für Überſtunden, den 
Stundenarbeitern eine Erhöhung des Tage⸗ 
lohnes zugeſtanden worden. 


Das neue 
Landgeſtüt Marienwerder. 


Alljährlich im Herbſt verſammeln ſich die Pferde⸗ 


züchter der Provinz Weſtpreußen, Vertreter des Groß⸗ 


und Kleingrundbeſitzes im Landgeſtüt Marienwerder, 
um die Vorführung der für die Beſetzung der Stationen 
beſtimmten Beſchäler in Augenſchein zu nehmen und 
ihre Auswahl zu treffen, die auch wenn irgend mög⸗ 
lich ſeitens der Geſtütsverwaltung berückſichtigt wird. 
Mit der diesmaligen Vorführung der Beſchäler war die 
Beſichligung des nach den Plänen des Herrn Kreis: 
bauinſpektors Rudolf in Marienwerder in Ajühriger 
Bauperiode errichteten neuen Landgeſtüts verbunden, 
das im Juli d. Js., nach der Rückkehr der Hengſte von 
ihren Stalionen bereits in Benutzung genommen worden 
war. In dem landſchaftlich ſchönen Liebenthal, einem 
beliebten Ausflugsort der Marienwerderer, gelegen, 
fand das neue Geftüt in feiner großzügigen Anlage die 
volle Bewunderung der erſchienenen Beſucher, zu denen 
ſich auch die auf einem Übungsritt befindlichen Offiziere 
der weſtpreußiſchen Kavpallerieregimenter gefellt Hatten. 
Mit großer Sachkenntnis, unter hervorragender Mit⸗ 
wirkung des Leiters des Geſtüts, Herrn Nittmeifter 
a. D. von Auerswald, einem früheren Angehörigen des 
weſtpreußiſchen Küraſſierregiments Nr. 5, ift hier eine 
Anlage geſchaffen worden, die bis in das Kleinſte gehend, 
bei Vermeidung jeden Zuviels, den Beamten des 
Geſtüts und ihren Pfleglingen eine muſtergiltige Auf⸗ 
nahme bietet. In der leicht überſichtlichen und prakti⸗ 
ſchen Anordnung der einzelnen Baulichkeiten iſt das 
Beſtreben erkennbar nach einer möglichſt rationellen 
Bewirtschaftung des Ganzen. In beſonders liebevoller 
Weiſe iſt auf das Wohlbefinden der zahlreichen Beamten 
und ihrer Familien bedacht genommen worden, um in 
ihnen die Freude an ihrem für die Pferdezucht To wich⸗ 
tigen Berufe wach zu erhalten. — Die Vorführung von 
133 Hengſten zeigte, wie weit hier auf die mannig⸗ 
fachen Bedürfniſſe der Pferdeintereſſenten Rückſicht ge⸗ 
nommen worden ſſt. Daß in erſter Linie die im Vorder⸗ 
grunde unſerer Provinz ſtehenden agrariſchen Intereſſen 


berückſichtigt worden ſind, iſt natürlich. Es waren faſt 


5 pragtige Tiere, 
bſtammung, die einen Wert bis zu 80000 

präſentieren. Recht erfreulich war die Seſttelung, daß 
auch weſtpreußiſche Züchtungen in hervorragender 
Weiſe vertreten waren, jo die Züchtungen der Herren 
Abramowski⸗ Hoheneck, v. Loga⸗Wichorſee, v. Kalkſtein⸗ 
Pluskowenz. von Bieler⸗Melno, Richter⸗Auguſtenbol, 


zum Teil von edelſter 


. . . 


von Oldenburg⸗Januſchau und nicht zuletzt des Herrn 
Stoyke⸗Kamin, der ja ſchon durch die Zucht von 
Mutterſtuten, die alljährlich auf dem Brieſener Luxus⸗ 
pferdemarkt in großer Zahl zur Prämiierung gelangen, 
mit an erſter Stelle unter den Pferdezüchtern Weſt⸗ 
preußens ſteht. Den mannigfachen Anſprüchen, die 
unſere Pferdebeſitzer an ihre Pferde zu ſtellen gewöhnt 
ſind, an Ausdauer ſowohl im Wagen wie in der Ar⸗ 
beit entſpricht am beſten unfer oſtpreußiſches Pferd, das 
in feiner Univerſalität — namentlich auch Ausſehen 
— von keiner Raſſe erreicht wird. Dieſes Pferd weiter 
zu veredeln und verbeſſern, wird eine dankenswerte 
Aufgabe des Landgeſtüts ſein. Die weiteren Vorfüh⸗ 
rungen der Hengſte im Rennwagen, unterm Reiter, im 
Vierer⸗ und Fünfergeſpann, welch' letzteres vom Herrn 
Geſtütsdirektor ſelbſt geführt wurde, zeigten ein ſehr ge⸗ 
fügiges Material und erregten viel Bewunderung, die 
in lauten Beifallsäußerungen zum Ausdruck kam. — 
Sind ſo Staatsregierung und Geſtütsverwaltung be⸗ 
müht geweſen, zur Hebung der einheimiſchen Pferde⸗ 
zucht, zur Verbeſſerung des Pferdematerials das beſt⸗ 
mögliche zu bieten, ſo darf doch das nicht aus dem 
Auge gelaſſen werden, daß nur dann ein voller Erfolg 
erwartet werden kann, wenn ſorgfältige Pflege des ge⸗ 
wonnenen Zuchtmaterials und verſtändnisvolle Aus⸗ 
nutzung der vorhandenen Kräfte ſeitens ihrer neuen 
Beſitzer mit dieſem Beſtreben Hand in Hand gehen, 
dann werden allmählich von den Straßen der Stadt und 
des Landes auch jene elende Erſcheinungen verſchwinden, 
die nur ein Zerrbild unſeres wegen ſeiner Schönheit von 
allen Tieren geprieſenen Pferdes bilden. An der Be⸗ 
ſichtigung nahmen u. a, teil die Herren Regierungs: 
präfident Dr. Schilling nebſt Frau Gemahlin, Landes⸗ 
hauptmann Frhr. Senft von Pilſach, Landesökonomie⸗ 
rat Steinmeyer. 

Um 3 Uhr vereinigten ſich viele Teilnehmer an der 
Beſichtigung zu einem Mahle in Hezner's Hotel Ma⸗ 
rienwerder. Das Kaiſerhoch brachte Herr Regie⸗ 
rungspräſident Dr. Schilling aus. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. Oktober 1910. 

— (Kirchliche Stellenbeſetzungen.) 
Der ſeitherige Kreis⸗Synodal⸗Vikar Schultz in 
Löbau iſt zum zweiten Pfarrer an der Kirche zu 
Löbau, der feitherige Pfarrer Henſel in Hütte 
(Diözeſe Pr.⸗Stargard) iſt zum Pfarrer an der 
Kirche zu Rehhof (Diözeſe Marienwerder), der 
ſeitherige Inſpektor am Paulinum in Danzig⸗ 
Langfuhr, Paſtor Hans Bamberg zum Pfarrer 
an der Kirche zu Roſenberg vom Konſiſtorium 
beſtätigt, der ſeitherige Hilfsprediger Galow in 
Gruppe zum Pfarrer an der Kirche zu Schirotzken 
(Diözeſe Schwetz), der ſeitherige Pfarrer Lenz in 
Gramtſchen (Diözeſe Thorn) zum zweiten Pfarrer 
(Diakonus) an der ehemaligen Kathedral⸗Kirche 
zu Marienwerder vom Konſiſtorium berufen, und 
der ſeitherige Pfarrer Schwandt aus Gr. ⸗Loßburg 
(Diözeſe Flatow) als zweiter Pfarrer an der St. 
Johannis⸗Kirche zu Danzig beſtätigt worden. — 
Ordinierl find die Pfarramtskandidaten Erasmus 
zum Provinzial⸗Vikar, Erdmann zum Hilfsprediger 
in Marienburg und Pfeiffer zum Hilfsprediger in 
Alt⸗Grabau (Karthaus). 

— (Margueritenſonntag.) Begibt 
ſich ein Wunder? Haben ſich die Gärten Thorns 
in Bewegung geſetzt, wie einſt der Wald von 
Dunſinan in Shakeſpeares Drama? Macbeth 
kann kaum erſtaunter geweſen ſein, als der Thorner, 
der geſtern Mittag auf die Straße trat und 
tauſende von Margueriten — das Auge, halb 
geblendet, ſah nichts als das leuchtende Gelb der 
Blüten — wie eine Blumenprozeſſion durch die 
Hauptſtraßen heranziehen fah. Marguérite, la 
petite, wie ein franzöſiſches Liedchen reimt, be⸗ 
herrſchte Sinnen und Denken am geſtrigen Sonn⸗ 
tag. Es war auch alles gut vorbereitet, das 
Frankfurter Feſt an die Weichſel zu verpflanzen. 
Das literariſche Komitee des Vereins Kinderhort 
wußte in Vorankündigungen trefflich Stimmung 
zu machen, und als nun gar noch die Muſe auf 
den Plan trat und in ihrer reizenden Weiſe den 
Margaretentag einführte, da war aller Widerſtand 
— in mancher Hinſicht nicht unberechtigt — ge⸗ 
brochen und die „lieben Boten“, die der Verein 
ausgeſandt, um auf den Straßen und auch in 
den Reſtaurants und dem Theater die Marguerite 
— das Tauſendſchön, Gänſeblümchens ſtolzere 
Schweſter — feilzubieten, brauchten nicht erſt zu 
bitten. Sie wurden erwartet, geſucht, denn willig 
folgte alles dem Befehl von des Parnaſſus Höhen: 
„Heut darf keiner ſich ohne Blume zeigen, auch 
nicht einer!“ Und ſo kaufte alles, Hoch und 
Niedrig, Alt und Jung, Militär und Zivil; nur 
wenige unter den Tauſenden, die zwiſchen den 
beiden Marktplätzen hin und her fluteten, ſah 
man ungeſchmückt. Selbſt ein Schäferhund und 
ein Foxterrier brachten der guten Sache ein Opfer 
und trugen Margueriten am Halsband. Und die 
meiſten kauften mehr als eine Blume, viele trugen 
vier, fünf bis zehn, Girlanden von Margueriten; 
einer hatte den ganzen Hut voll geſpickt. Trotz 
des billigen Preiſes der Blumen — die künſtlichen, 
die meiſt verkauft wurden, wurden mit 10 Pf., 
die natürlichen mit 20 Pf. abgegeben — hat die 
Einnahme die Erwartungen nicht nur erfüllt, 
ſondern weit übertroffen, zumal mancher freiwillig, 
mancher auch unfreiwillig — ſtatt des Wechſel⸗ 
geldes gab es nur ein freundliches Lächeln — 
einen höheren Preis zahlte. Drei ruſſiſche Offiziere 
kauften jeder 3 Blumen für 6 Mark; ein Fremder 
aus Berlin ſpendete ſogar 20 Mark für eine 
Blume. So hat der Margaretentag, der denk⸗ 
würdige, tauſendſchöne Sonntag, ſeinen Zweck, 
für den „Kinderhort“ auf eine originelle Weiſe 
Mittel zu beſchaffen, in reichſtem Maße erfüllt: 
3400 Mark klingen im Kaſten des Vereins, ſchie 
ein Nibelungenhort für den Kinderhort. ; 

— (Thorner Orcheſterverein.) Am 
Mittwoch Abend 8% Uhr veranſtaltet der Verein 
vor einem geladenen Publikum in der Aula des 
Gymnaſiums das erſte Symphoniekonzert. Zum 
Vortrag kommen erke von Haydn, Mozart 
(Klarinettenquintett), Beethoven (c-dur), Wie- 
niawski und Lachner. Hierzu, wie zur General⸗ 
probe am Dienstag Abend, erhalten Muſikfreunde, 
die ſich für den Verein intereſſieren, Karten in der 
Steinertſchen Buchhandlung, Gerechteſtraße. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Dienstag den 18. Oktober 8 Uhr zum 
letztenmale „Die weiße Dame“, komiſche Oper in 3 
Aufzügen von Eugen Scribe. Muſik von François 
Adrien Boieldieu, Donnerstag den 20. Oktober zum 


erſtenmale die Burleske⸗Novität „Die goldene Ritter⸗ 


zeit“, in 3 Akten von Charles Marlowe, welche in 
Berlin am Neuen Theater bereits die 200. Aufführung 
erlebte und die Senſation der vorigen Saiſon war. 
Freitag den 21. Oktober 8 Uhr zum drittenmale „Ca⸗ 
valleria Ruſticana“, (Sicilianiſche Bauernehre) Melo- 
drama in einem Aufzuge von Pietro Mascagni. 
Hierauf „Der Bajazzo“, Muſikdrama in 2 Akten und 
einem Prolog von R. Leoncavallo. Sonnabend den 
22. Oktober 8 Uhr als Volksvorſtellung bei halben 
Kaſſenpreiſen einmalige Aufführung „Maria Stuart“, 
von Friedrich von Schiller. 

— (Leipziger Quartettſänger im 
Tivoli.) Am Sonntag Abend fand im Tivoli das 
erſte Gaſtſpiel des Leipziger Quartetts, Direktion Reetz, 
ſtatt, das eine geſunde Unterhaltung bietet, wie ſie der 
deutſche Mittelſtand liebt. Das Quartett, das über gute 
Stimmen verfügt, fand mit ſeinen ernſten und humori⸗ 
ſtiſchen Vorträgen großen Beifall, der ſich zum ſtürmi⸗ 
ſchen Applaus ſteigerte, als der ausgezeichnete Baſſiſt 
Lüders, der eine Stimme von großem Umfang beſitzt, 
einige Opernarien und Lieder ſang. Der Humor war 
vortrefflich vertreten durch Herrn Reetz, der mit ſeinen, 
hier noch nicht gehörten Kouplets zündete, und den 
Damendarſteller Herrn Rio, die den leichten Kabarett⸗ 
Ton in die Vorſtellung brachten. Den Schluß bildele 
ein ausgezeichnet gefpielter guter Einakter, der feinen 
Stoff dem Handwerkerleben entnommen. Den Beſuch 
des Quartetts Reetz können wir beſtens empfehlen. Das 
zweite Gaſtſpiel findet heute, Montag, ſtatt. 

— (Militäranwärterverein.) Am 
Sonnabend fand im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes die Monatsverſammlung ſtatt, die durch 
den 1. Vorſitzer Herrn Polizeiſekretär Bohn nach 
einer Anſprache, in der er die Kameraden auf⸗ 
forderte, in weiterer treuer Mitarbeit am Wohle 
des Vaterlandes an ihrem Teile mitzuwirken, daß 
ſolche Zuſtände wie in Frankreich und Portugal 
unſerem Volke erſpart werden, mit einem Kaiſer⸗ 
hoch eröffnet wurde. Aufgenommen ſind zwei 
Kameraden durch Überweiſung von Konitz und 
Poſen. Die Vereinsbücherei iſt wieder um einige 
Bände angewachſen, ſodaß die Anſchaffung eines 
Bücher⸗ und Aktenſchrankes beſchloſſen wurde. Die 
Leitung der ins Leben gerufenen Geſangabteilung 
übernimmt Herr Bengſch; die Übungsabende 
follen bei Nicolai ſtattfinden. Die Stiftung 
weiterer belehrender und unterhaltender Schriften 
(Bücher) ift erwünſcht. Einige größere Thorner 
Firmen ſollen für Annoncen in den Verbands⸗ 
mitteilungen intereſſiert werden. Zum Beitritt 
zur Sterbekaſſe und zur Brockenſammlung wurde 
aufgefordert, ebenſo zur Erwerbung neuer Anteile 
für das Erholungsheim. Nach Schluß des 
offiziellen Teiles blieben die Mitglieder mit den 
inzwiſchen erſchienenen Damen und Gäſten bei 
Unterhaltungsmuſik und Vorträgen noch längere 
Zeit beiſammen. Den Schluß bildete eine durch 
humoriſtiſche Vorträge, an denen ſich auch Damen 
beteiligten, gewürzte Kaffeetafel. 

— (Silberne Hochzeit.) Der Trichinen⸗ 
ſchauer und Probennehmer am ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
haus J. Lewandowski, Schlachthausſtraße 47, be⸗ 
geht am 20. d. Mts. mit feiner Ehefrau das eft 
der ſilbernen Hochzeit. . 


— (OSffentliche Schneiderverſamm⸗ 


lung.) Am Dienstag den 18. d. Mts., abends 


8½ Uhr findet eine vom Ortsverein Thorn ein⸗ 


berufene Verſammlung von Schneidern und. 


Schneiderinnen ſtatt, in der Herr Krüger über 
„Die Heimarbeiterſchutzgeſetzgebung in Deutſchland“ 
ſprechen wird. 

— (Ein kleiner Schaufenſterbrand) brach 
am Sonnabend Abend im Laden der Firma Kling, 
Breiteſtraße, aus. Derſelbe konnte vom Geſchäfts⸗ 
inhaber ſchon im Entſtehen erſtickt werden, ſodaß die 
anrückende Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu treten brauchte. 


— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 6. 

— (Gefunden) wurden eine Radfahrerlaterne, 
zwei Damenhüte und ein Portemonnaie mit kl. In⸗ 
halt. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 


— Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,72 Meter, er 
iſt ſeit vorgeſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 1,85 Meter auf 
1,76 Meter gefallen. 


r Podgorz, 17. Oktober. (Der hieſige vaterländiſche 
Frauenverein) feierte geſtern im Saale des Herrn 
Hübner ſein diesjähriges Herbſtfeſt, welches den ſchönſten 
Verlauf nahm. Für die Unterhaltung ſorgte in beſter 
Weiſe die Kapelle der 15er. Erwähnt zu werden ver⸗ 
dienen auch die beiden Violinſolos, 
unter Klavierbegleitung des Fräulein Roſe meiſterhaft 
vortrug. In den Dienſt der guten Sache hatte ſich auch 
Frau Profeſſor Römer⸗Thorn geſtellt, die durch ihre 
Deklamationen (Teile aus Appelſchnut) dazu beitrug, 
daß den Anweſenden ein wirklicher Kunſtgenuß bereitet 
wurde. Ein Schüler des Thorner Konſervatoriums er⸗ 
freute die Anweſenden durch den Vortrag ruſſiſcher 
Nationalweiſen auf der Balalaika. Das Feſtſpiel 
„Königin Luiſe“, in dem Fräulein Jäger die Haupt⸗ 
rolle inne hatte, wurde ſo vorzüglich geſpielt, daß der 
Beifall nicht enden wollte. Ebenſo erzielte der Nixen⸗ 
reigen und die Spinnſtube einen durchſchlagenden Er⸗ 
folg. Ein reichhaltiges Buffet war im Saale aufgeftellt, 
wo allerlei Speiſen zu billigen Preiſen abgegeben 
wurde. Anmutige Damen boten Blumen, Loſe 20. feil. 
Auch ein eigenes Poſtamt war errichtet und es wurden 
Briefe ſo zahlreich wie in der Weihnachtszeit befördert; 
nur hatten die Abſender die Briefmarke vergeſſen und 
mußte deshalb ein Strafporto entrichtet werden. Bei 
der Verloſung heimſte mancher Beſucher einen ſchönen 
Preis ein. Das von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ge- 
ſchenkte Gemälde, „die Königin Luiſe“ darſtellend, fiel 
auf die Losnummer 380. Da der Beſuch des Feſtes 
ein guter war, ſo hat der rührige Verein, der keine 
Mühe geſcheut, um das Gelingen des Feſtes zu ſichern, 
auch einen namhaften Überſchuß erzielt. Den Beſchluß 
des Feſtes bildete ein Tänzchen, bei welchem ſich nament⸗ 
lich die Jugend aufs befte amüfierte. 


[] Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Oktober. (Zu 
Ehren des vor vier Jahren geſtorbenen Guts⸗ 
bejigers von Donimirski⸗Liſſomitz) haben polniſche 
Landwirtſchaftsvereine der Provinz Weſtpreußen 
in der katholiſchen Kirche zu Thorniſch⸗Papau ein 
koſtbares Reliefbild ihres früheren Vorſitzers, der 
ſich nicht nur um das polniſche Landwirtſchafts⸗ 
weſen, Aae um die Landwirtſchaft überhaupt 
große erdienſte erworben hat, anbringen laſſen. 

n der Enthüllungsfeier, die durch ein beſonderes 
Meßamt eingeleitet wurde, nahmen außer zahl⸗ 
reichen Parochianen auch mehrere Vertreter der 
los Ariſtokratie aus Poſen, Weſtpreußen und 

uſſiſch⸗Polen teil. 


die Herr Köppen“ 
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ihr. Die Bombe zerplatzte und verletzte ſteben 


Kinder. 
(Der Orkan auf Kuba.) Nach 
Meldung aus Key Weſt wird die 


Zahl der bei dem Orkan auf Kuba und den 
Inſeln des Golfes umgekommenen Perſonen 
auf hundert geſchätzt. 


Humoriſtiſches. 


(Un angenehm.) Einem jungen Gutsbeſitzer, 
der Hochzeit halten wollte, kam am Tage zuvor ein 
Ochs aus und konnte nicht eingefangen werden. Der 
Gutsbeſitzer reiſte ab und beauftragte ſelnen Verwalter, 
ihm telegraphiſche Nachricht betreffs des Ochſen zu 
ſenden. — Die Trauung war vorbei und beim Mahle 
wurden die eingelaufenen Glückwunſchtelegramme, wie 
üblich, verleſen; unter andern auch das Telegramm des 
Verwalters, der mit der Nachricht auf ſeinen Glück⸗ 
wunſch verbinden wollte. Das Telegramm lautete: 
„Gratuliere, der Ochs iſt gefangen!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Vom Kaiſer. 

Neues Palais, 17. Oktober. Se. Majeſtät 
nahm geſtern Nachmittag den Tee beim Reichs⸗ 
kanzler ein. Heute Vormittag empfing er eine 
Deputation der juriſtiſchen Fakultät zur Entgegen⸗ 
nahme des Ehrendoktordiploms. Zur Frühſtücks⸗ 
tafel waren geladen Prinz Chriſtian von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und Bot ſchafter Freiherr von Schoen 
nebſt Gemahlin. 

Vandalismus in der Nationalgalerie. 

Berlin, 17. Oktober. In dem Vorraum der 
Nationalgalerie iſt in der Nacht zum Sonntag an 
der den tane ein kleines Stück abgeſchlagen 
worden. 


Ein Schuß auf den Zug. 
Berlin, 17. Oktober. Auf einen Nordbahn⸗ 
ringzug wurde geſtern Mittag ein Schuß abgegeben. 
Die Kugel zerſchlug zwei gegenüberliegende Fenſter⸗ 
ſcheiben, ohne Perſonen zu treffen. 
Gräberſchändung. 

Altona, 17. Oktober. Auf dem hieſigen Fried⸗ 
hofe wurden mehr als hundert, zumteil ſehr wert⸗ 
volle, Grabdenkmäler beſchädigt. Die Polizei 
konnte mit Hilfe von Polizeihunden fünf halb⸗ 
wüchfige Burgen als Täter ermitteln und feſt⸗ 
nehmen. 

Wegen Veruntreuung verhaftet. 

Köln, 17. Oktober. Die Kölner Kriminal⸗ 
polizei verhaftete geſtern Nachmittag einen jungen 
Kaufmann, der einer Dresdener Firma nach und 
nach 30 000 Mark unterſchlagen hatte. 

Schweres Grubenunglück. 

Herne (Weſtfalen), 17. Oktober. Auf der 
Zeche Schamrock Schacht 1 riß das zur Leute⸗ 
beſörderung benützte Seil. Der eine Korb mit 
etwa 35 Bergleuten, deren Schickſal noch unbekannt 
iſt, dürfte tief im Sumpfe ſtecken. Der andere Korb 
ſchnellte unter die Seilſcheibe. Sämtliche darin be- 
findliche Bergleute wurden ſchwer verletzt. 

Automobilunglück. 

Nürnberg, 17. Oktober. Geſtern Vormittag 
raſte bei Pietenfeld ein Auto mit ſechs Inſaſſen 
infolge eines Achſenbruchs eine ſteile Straße hin⸗ 
unter und überſchlug ſich. Der Kraftwagen wurde 
zertrümmert. Der Buchhalter Neumann blieb auf 
der Stelle tot, die anderen Inſaſſen wurden ſchwer 
verletzt. 

Afrikaniſche Hitze in Süditalien. 

Nom, 17. Oktober. In Sizilien und Anter⸗ 
italien herrſcht zurzeit ein afrikaniſcher Samum, 
welcher das Thermometer bis zu 35 Grad empor⸗ 
trieb. Die übergroße Hitze richtete großen Schaden 
an. In Nom herrſcht eine fajt ſommerliche Tem- 


peratur. 
Stille nach dem Sturm. 


Paris, 17. Oktober. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung iſt der Dienſt auf den großen ſtaatlichen 
Linien der Nord⸗ und Weſtbahn vollkommen ge⸗ 
ſichert; ebenſo wickelt ſich der Dienſt des Stadt⸗ 
gebietes verhältnismäßig glatt ab. 

Das Luftſchiff über dem Kanal. 

London, 17. Oktober. Das Luftſchiff „Slez 
ment Bayard“ wurde auf feiner Fahrt über den 
Kanal von drei franzöſiſchen Torpedobooten be⸗ 
gleitet, ohne die es bei dem herrſchenden Nebel die 
Richtung verloren hätte. Das Luftſchiff bewegte ſich 
in einer Höhe von 650 Fuß und mit einer Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 40 engliſchen Meilen in 
der Stunde. 

Die Verbannung der Braganzas. 

Liſſabon, 17. Oktober. Morgen werden 
Dekrete veröffentlicht werden, durch welche die 
Pairskammer, der Staatsrat und die Adelstitel 
abgeſchafft, die Dynaſtie Praganza verbannt und 
Wohltätigkeitsanſtalten verweltlicht werden. 

Liſſabon, 17. Oktober. Heute fand unter 
großer Beteiligung die Beiſetzung des Admirals 
Reis und des Dr. Bombarda ſtatt. 


Gibraltar, 17. Oktober. Die Königin⸗ 


Witwe von Portugal begab ſich heute, begleitet 


durch Maria Pia und den Herzog von Oporto, en 
Bord des italieniſchen Kreuzers „Negina Elena , 
die hierauf nach Spezia in See ging. Die Königin: 
Witwe wird ih nach Schloß San Noſſore begeben, 
um dort den König und die Königin von Italien 
zu treffen. Ferner ſchifften ſich am Nachmittag 
König Manuel und die Königin⸗Mutter Amalia 
auf der engliſchen Königsjacht „Victoria and 
Albert“ ein, die hierauf ebenfalls in See ging. 
Die Republikaner in Spanien. 
Madrid, 17. Oktober. Die Nepublikaner 
feierten heute durch Straßenumzüge die Einführung 
der republikaniſchen Staatsform in Portugal. 
Nachdem ein Deputierter dazu aufgefordert hatte, 
das Beiſpiel Portugals nachzuahmen, gingen die 
Demonſtranten ruhig auseinander. 3 
Madrid, 17. Oktober. Zwiſchen katholiſchen 
Pilgern und Nupublikanern kam es heute zu einem 
Zuſammenſtoß, der in Tätlichteiten ausartete. Die 
Ruhe wurde durch die Polizei wieder hergeſtellt. 
Die Typhuserkrankung des ſerbiſchen Kronprinzen. 
Plötzlicher Todesfall. 3 
Moskau, 17. Oktober. Der Präſident der 
erſten RNeichsduma Murowzew iſt plötzlich geſtorben. 


Belgrad, 17. Oktober. Der hierher berufene z 


Wiener Arzt Dr. Schooſtek erklärte, daß der Zu⸗ 
ſtand des Kronprinzen zwar ernſt ſei, daß aber, 
iolange keine Komplikationen hinzutreten, keine 
1 zu irgend welchen Beſorgniſſen vor⸗ 
iege. 
zu erwarten 
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Eine Funkendepeſche Wellmans. 

Remport, 17. Oktober. Eine geſtern Abend 
in Siasconſet eingetroffene Funkendepeſche Well⸗ 
mans lautet: „Alles geht gut. Wir haben eine 
nördlichere Richtung eingeſchlagen, um auf die 
Route der transatlantiſchen Dampfer zu kommen. 
Wir müſſen 300—800 Meilen von der Küſte ent- 
fernt ſein. Die genaue Poſition kennen wir nicht.“ 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 17. Oktober 1910. 
Wetter: fón 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
per Oktober November 198 Mk. bez. 
per November — Dezember 198 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 198 ¼ ME, bez. 
per April — Mai 203¼ Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 198 Mk. 
inländ. hochbunter 718 Gr. 185 Mk. bez. 
inländ. bunter 713—741 Gr. 186—191 Mk. bez. 
inländ. roter 718—772 Gr. 178—200 Mk. bez. 
Roggen fefter, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 720—744 Gr. 143½ Mt bez. 
Regulierungspreis 143 Mk. 
per November Dezember 144 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 145½ Mk. bez. 
per April— Mai 151 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 656—680 Gr. 142—156 Mk. bez. 
tranſito 99—105 Mk. bez. 
Hafer unverändert, per Tonne von 1000 Star. 
inl. 149 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 2 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,42%, Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen 7,50—8,70 Mk. bez. 
Roggen. 7,55—8,10 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
17 Ott. 15. Ott. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoken. [ 84,95 | 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . 216,80 | 216,70 
Wechſel auf Warſch n —— — 
Deutſche Reſchsanleihe 3½ / „92,60 92,50 
Deuſſche Reſchsanleihe 3 %% „83,80 83,80 
Preußſſche Konſols / % e „92,50 | 92,50 
Preußiſche Konſols 3% . e e 83,80 | 83,80 
Thorner Stadtanleihe 4% .. —— — 
Thorner Stadtanfeihe 3½ % e. | —.— —— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,— | 89,10 
MWeftpreußiiche Pfandbrlefe 3% nent. I.f 80,50 | 80,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% ] 91,20 91,10 
Ruffiſche uniſtzierte Staatsrente 4% . 94,30 | 94,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 95,30 | 95,25 
Grofe Berliner Straßenbahn. Aktlen 185,50 | 185,75 
Deutſche Bank⸗Akllen 257,10 256,90 
Diskonto⸗Konnnaudit⸗Autelle . 189,20 | 189,— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen . „| 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „| 127,80 | 127,69 
Allgemeine Sieflriziläts- Akliengefellfihaft] 275,50 | 286.20 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 233,40 283,50 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 189,50 191,25 
Laurahſtte⸗Akllen 171,— | 172,90 
Weizen loto in Newyorr. ] 1004, | 100,— 
„ Dlieden‚d 2 208 
0 Drzenmbe nn A oS 203,50 | 203,— 
5 Mai 191 Vi!!! DE 207,25 | 204,25 
Rogge Oktober 152,25 150,25 
1 Denbe TE Re RE 154,— | 153,25 
g N 6975 180.28 
Spiritus Jer less aan A i —— — 


Bankdiskout 5% , Lombartzinsfuß 6 %%, Brivatdistont 4½ “ 6. 


Danzig. 17. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 51 inz 
ländiſche, 64 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 17. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 65 
inländiſche, 95 ruſſiſche Waggons exkl. 18 Waggon Kleie und 
24 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 15. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Saf 9,15—9,27½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Gat 7,65—7,75. Stimmung: ruhig Brolraffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzuckfer 1 mit Sa —.—. 
Gem. Rafſſinade mit Sack —.—. Gem. Melis 1 
mit Sack 19,00. Stimmung: ruhig. N 

Hamburg, 15. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig: Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewicht 0.800% lofo ſchwach. 6,00. Welter: ſchön. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Porausſichtliche Witterung für Dienstag den 18 Oktober: 
Ruhig, teils neblig, teils heiter mit ſchwachen Nachtfröſten. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 17 Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: -+ 6 Grad Celf. 
Wetter: Nebel. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Vam 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur 
+ 13 Grad Celf., niedrigſte + 2 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag] m 


Weichſel SCHOTT Le ee e 17. 0,72 | 15. 0,78 
Zawichoſt. — — — — 
Wafſcha n 15. 1,15 | 13. | 1,34 


Chwalowie , . . . 15. 1,76 | 12.| 185 
Zakroczyn u 11. 0,90] 9.| 0,90 


Brahe bei Bromberg H. Pegel J 13 · 100 5 . 


Netze bei CzarnikaNu⁸u 13. 0,42 | 12. | 0,36 


Ein als Reitpferd nicht mehr ag 
ter, 12 jähriger 


Fuchswallach, 


geht ein⸗ und zweiſpännig, und ein über⸗ 
zähliges ſchweres 


Ackerpferd (Stute) 


preiswert verkäuflich in = 
Eruftrode bei Swierezynko. 


Mehrere Läuferſchweine 


ſtehen zum Verkauf 
Te orn⸗Mocker, Koſakenſtr. 3. 


Ein guterheltener A 
Kinderwagen ae. 
Brombergerſtr. 68, 1. 
Hökereigeſchäft 


mit 2 Morgen Land bei Thorn zu 


Zimmern, Küche, 
lichem 
geſchloſſen. 


der „Preſſe“. 
Beltſtelle, Matrage und Keilkiſſen zu verk. 
ee 


Werne 


w 


m 14. Novbr.: eine 
Geſuch Wohnen von vier 


Angeb. billig zu vermieten 


herauszubringen. 


Wohnung gesucht 


in der Culmervorſtadt oder Nähe 
derſelben zum 1. Dezember oder 
1. Jannar 1911, 


Zubehör. 
Preiſe und genaue An⸗ 
gaben unter F. O. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


3 Zimmer u. Zubeh., 280 ME 
Wohnung von ſofort oder fpäter z. verm 
Möbl. Jim. zu verm. Bäderitr, 11, L 


Gt. möbl. Zim. v. |. z. verm. 
Baderſtr. 1, Seitengebäude. 


Kl. möbl. Part.⸗Zimmer zu verm. 
Strobandſtr. 16. part. r. 


verpadten, ober zu „bertaufen Wohnungen, 


4 Zimmer und 3 Zimmer mit Zu⸗ 
behör, zu vermieten. 
Eliſabethſtraße 9, 2 Tr. 


Í Schlafftelle Fr re 28, pt. 


Eiskeller 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. AR, 
Hamburg, 17. Oktober 1910. 


$ 


8 2 2 8 
Name der |S .| 5 8 5 = EE 
Beobachtungs⸗( 8 S| FE Wetter 38 88 
Statten 5 RE 88 35 

2 El Ro Ea 
Borkum 766,2 S heiter 8 0 
Hamburg 768,8 O SD Nebel 6 0 
Swinemünde 771,3 SSO Nebel 6 0 
Neufahrwaſſer 771, — wolkenlos 7 0 
Memel 772,2 O Dunſt 5 0 
Hannover 768,3 S 9 heiter 5 0 
Berlin 770,10 heiter 6 0 
Dresden 769,5 SO wolkenlos 8 0 
Breslau 771,5 O Nebel 7 0 
Bromberg 771,6 O Nebel 6| 0 
M 767,6 O Nebel 5 0 
Frankfurt (Main) 767,5 N D wolkenlos 5 0 
Karlsruhe (Baden) 767,6 NNO Nebel 710 
Miinchen 769.2 S W Nebel 3 0 
Zugſpitze 535,2 O Nebel 1/0 
illg — — — — — 
Aberdeen 763,3 S SW wolkig 8 0 
Ile d' Aix 767, W SW halbbedeckt 14 0 
Paris — — — — — 
Bliſſingen 765,2 S wolkenlos 10 0 
Chriſtlanſund — — — — — 
Skagen — — — — — 
Kopenhagen 771.5 SO Nebel 6| 9 
Stockholm 771,1 WS W'ſ wolkenlos 7 0 
Haparanda 7634 |W wolkig 3 0 
Archangel 763,1 N W bedeckt 0] 0 
St. Petersburg 771,0 WS W | heiter 3 0 
Riga 7129| — Nebel 30 
Warſchau 771,3 NNO wolkenlos 4 0 
Wien — — = en 
Rom 764,3 N halbbedeckt 11 0 


m mm m TI TI 

Hamburg, 17. Oktober, 95 Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiet, oftwärts verlagert, verflacht, über Rußland bis Mittel⸗ 
europa, mit Maximum über 773 mm über Weſtrußland; De⸗ 
preſſion vom Biscayaſee nach den britiſchen Inſeln vorge⸗ 
drungen. Witterung in Deutſchland: ſchwache öſtliche Winde, 
heiter oder neblig, im Oſten kühler, ſonſt geringe Wärme⸗ 
änderung; trocken. 


18. Oktober: Sonnenaufgang 6.31 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.59 Uhr, 
Mondaufgang 5.15 Uhr, 
Monduntergang 5.51 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 19. Oktober 1910. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 6½¼ Uhr: 
Bibelſtunde. Paſtor Wohlgemuth. N 


2: . — 
7727 ͤ K 
Das Beſte ift ſtets das Billigſte. 
Wie für jedes bekannte und eingeführte 
Präparat, ſo wird auch für Scotts Emul⸗ 
ſion eine Reihe von vielfach minder⸗ 
wertigen Nachahmungen angeboten. 
Hierüber laufen oft Klagen bei uns ein, 
zumal nach Gebrauch dieſer Nachahmungen 
der gewünſchte Erfolg ausgeblieben iſt. 
Deshalb ſollten alle Eltern, die es gut mit 
ihren Kleinen meinen, wohl überlegen, 
ob es nicht vorteilhafter iſt, das in allen 

Fällen bewährte Orginalpräparat 

a dop Scotts Emulfion 

zu nehmen, und ob ſich nicht 
auch hier der Spruch be⸗ 
ſtätigt: das Beſte ift ſtets 
das Billigſte. 

Man verlange daher aus⸗ 
drücklich: Scotts Emul⸗ 


Fiſcher⸗ 


nebenſtehenden 
Lieten. des Scott⸗ 
ichen Verfahrens! ſchutzmarke. 


Zur Wertung des Tees und Hebung ſeines 
Kouſums. 

Das Intereſſe, welches die vorjährige unter dieſem 
Titel erſchienene Abhandlung der bekannten Tee⸗Import⸗ 
firma Ed. Meſſmer G. m. b. H. (Zentrale Fraukfurt a. 
M.) beim Publikum fand, hat die Firma veranlaßt, dieſes 
Jahr eine wiederum mit Illuſtrationen verſehene Fortſetzung 
Das beachtenswerte Schriftchen wird 
allen Intereſſenten auf Wunſch gerne franko übermittelt. 


_—— 


Bestbewährte emen A Nahrung für: 
sowie “ 
Zeus. schwächliche, 
Vin derEntwicklung 
magen- ? zurückgebliebene 
darmkranke Kinder. 


Die von mir im Haufe Brom. 
berſtr. 68 ſeit 8 Jahren bewohnte 


Wohnung 


iſt verſetzungshalber vom 1. No⸗ 
vember ab zu vermieten. 


Erdmann, Landgerichtsdirektor. 


Die bisher von Herrn Stabsarzt 
Dr. Müller innegehabte 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Badezimmer und 
ſämtl. Zubehör, in unſerem Hauſe 
Grabenſtr. 34, iſt per 1. Jan. 1911 
zu vermieten. 

Gebr. Pichert, G. m. b. H., 
Schloßſtraße. 
Fahnen Miellieniiranke83, bes 
Wohnung, ſtehend aus 8 Stuben, 
1 Fremdenzimmer, Badeſtube, Zeutral⸗ 
heizung, Pferdeſtall und fämtlichem 
der Neuzeit entſprechendem Zubehör, 
verſetzungshalber von Neujahr 1911 
zu vermieten. Auskunft erteilen 
A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, pi, 
Möbl. Zimmer mit Penſion zu verm. 
e 2, 2. 
Ein oder zwei möbl. Zim. ſof. z. verm 

Gerberſtr. 18, 1. 


aus 3 größeren 
Gas und reich⸗ 
Parterre aus⸗ 


Waldſtr. 35, 3. 


Zu erfragen 


4 
1 
H 
A 


ä 


————— 
—— 


—— 
— — 


zee, 


Das Putz⸗Akelier; 


$ s 
2 Breiteſtr. 17, 2 
3 bietet reiche Auswahl‘ in ele⸗ 2 
8 ganten und einfachen Hüten. $ 


Les 


Statt beſonderer Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
heute früh ſanft mein geliebter Mann, unſer guter Vater, 
Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, 


der Landgerichtsſekretär ‚ Vorzügliches 
alter Meller Bleitnittel rave 


im vollendeten 56. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 


| Thorn den 17. Oktober 1910. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 20. Oktober, nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. evang Kirchhofes aus ſtatt 


Obst-, Rotwein-, Kakao-, 
Kaffee-, Blut- U. sonst. Flecken 


Bester Ersatz für Rasenbleiche. 


„ Garantiert ohne Chlor. . 
Zu haben bei 


J.M. Wendist Nail, | 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 
„Seit Jahren litt ich an quälender 


Schlaflos - 


igkeit, m. Nerven u. m. Körper waren 
ſo herunter, daß ich oftmals d. Ver⸗ 
zweiflung nahe war. Ich konnte wed. 
arbeiten, noch eſſen, m. Zuſtand war er⸗ 
barmungswürdig. Auf d. Rat m. Arztes 
probierte ich ſchließl. Altbuchhorſter 
Mark⸗SprudelStarkquelle (Jod⸗Eiſen⸗ 
Mangan⸗Kochſalzquelle). Die beruhigende 
u. laftigende Wirkung dieſes Heilwaſſers 
merkte ich ſofort u. ſchon n. wenigen Flaſchen 
kam auch d. heißerſehnte Schlaf wieder. 
Ich trinke Ihren Mark⸗Sprudel jetzt 
ſeit 4 Monaten, habe ſeit lang. wieder 
glänzend. Appetit u. fühle mich ſo geſund, 
friſch u. froh, wie nie zuvor. Max J.“ 

Arztl. warm empf. Literfl. 95 Pf. in d. 
Apoth. u. in der Anker- Drogerie, 
Ehfabethitr. 12, bei Adolf Majer, Breite- 
ſtraße 9 u. Paul Weber, Culmerſtr. 20. 
Ruſſiſcher Unterricht wird erteilt Ang. 
unter F. S. an die Geſchäftſt. d. „Preſſe.“ 


Für Schuhmacher. 
en für Reparaturen 
0 Pfg. Box⸗ u. Chevreauabfall g. 
Pfd. 50 Pfg. Röſterleder für Arbeitſchuhe 
Pfd. 60 Ble: p. Nachnahme. 

M. Voos, Köln, Heumarkt 53. 


Wissen Sie es? 


Überall Vertreter geſucht zum Zigarren⸗ 
Verkauf an Wirte, Händler ꝛc. gegen 
hohe Proviſion oder 250 Mk. Vergütung 
per 5 A. Rieck & Co., Buuburg: 


í Stellenangebote * 


uc. Busche 


oder Schloſſer, 


der auch A Feuer arbeitet, ſo fort 
geſu ch 


Rosenau & Wichert. 
Schuhmachergeſellen 


für ſaubere Reparaturen und dauernde 
Winterarbeit ſucht 
B. Lewinski, Breiteſtr 43, Laden. 


Ein Arbeitsburſche 


ſofort verlangt, 
_ Feyerabend, Schillerſtr. 12. 


Ordentſ. Laufburſche 


kann ſich ſofort melden bei 

J. Riess, Schuhmacherſtr. 7. 
Wir ſuchen per ſofort eine auf⸗ 

merkſam arbeitende 


Auch haltern. 


Gefl. Angebote mit e 

und Gehaltsanſprüchen erbitten 

Hugo Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 


Statt beſonderer Meldung. 

-Cs hat Gott dem Herrn gefallen, Sonnabend den 15. d. Mis., 
abends 11 Uhr, nach langem Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere 
herzensgute, treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante è 


Emma Kujas 


geb. Balfanz 
im Alter von 59 Jahren plötzlich zu fih zu nehme 
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 


Gustav Kujas und Familie. 


Die Beerdigung findet am Dienſtag den 18. d. Mts., nachmittags 
3½ Uhr vom Trauerhauſe, Friedrichſtraße 10—12, aus auf dem 
evang.⸗luth. Kirchhofe ſtatt. 


| Nachruf. 
Nach 37jähriger Wirkſamkeit an unſerer Schule ftarb 
am 14. d. Mts. unſer lieber Kollege 


Gustav Rogozinski. 


Mit anerkannter Treue und der ihm eigenen Be⸗ 
rufs⸗ und Amtsfreude hat er in der Stadt und dem 
weiteren Vaterlande viel Segen geſtiftet. Wir werden 
ihm ſtets ein treues Andenken bewahren. 


Thorn den 17. Oktober 1910. 
Das Lehrerkollegium 
der 3. Gemeindeſchnle. 


Am 14. d. Mts. verſchied nach längerem Leiden unfer langjähriges 
Vereinsmitglied. Herr Lehrer 


Gustav Rogozinski 


im Alter von 63 Jahren. 

Wir betrauern in ihm einen Kollegen und Freund, der die Liebe, 
Achtung und Verehrung Aller beſaß, die ihm im Leben näher ge⸗ 
ſtanden. Sein edler Charakter, ſein echt kollegialer Sinn ſichern ihm 
in unſerem Kreiſe ein ehrendes Andenken. 


Der Thorner Lehrerverein. 


In unſer Handelsregiſter m bei der 
Firma H. Reicher & Co., Katto⸗ 
witz mit Zweigniederlaſſung Thorn ein- 
getragen worden: Der Geſellſchafter 
Heinrich Reicher iſt geſtorben und da⸗ 
mit ausgeſchieden. 

Thorn den 12. Oktober 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Stamumzichterei 


[des großen weißen Edelſchweins 
M| (Yorkshire) zu Friederikenhof 
5 bei Schönſee (Wpr.) 
Steinau, 17. Ottober 1910 Höchſtprümiierte Herde Graudenz 1909. 
die trauernden i Jetzige Stammeber: 
| Hinterbliebenen. „Hamburg“, Ia Preis D. L. G. 
i Die Beerdigung findet am Diens- $ Hamburg 1910, 
E den 18. d. Mits., nachm. 3 uhr ., Lord“, a. d. höchſtprämiierteſten 
$ Herde Englands von Lord Elles- 
— mere-Worsley importiert. 


vom e aus ſtatt. 
Seffentliche Eber pro Monat 20 Mk. 


Snngsrerinerun ie d 


Zugtiere unter 3 Monaten 


Tüchtige 


Steuotypiſtin 


zum baldigen Antritt geſucht. 


— h sn 0 
Oſthank für Handel u. Gewerbe, 
Zweigniederlaſſung Thorn. 

Mädchen für all Wir⸗ 
Suche n und Eiubenmädchen a. 2. 
Frau Wanda Kremin, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Mädchen en Stellen 


Emilie — 
gewerbsmäßige beleben 
Thorn, Bäckerſtr. 47, Hof 1 


Eine geſunde, kräftige 


Landamme 

empfiehlt Frau Anna Thiele, Stellen⸗ 
vermittlerin, Podgorz, Marktſtr. 34, 1. 
Zum Waſchen und Neinmachen em⸗ 
pfiehlt ſich 

Hedwig Krampitz, Schlachthausſtr. 24, 


f d. Mts., abends 7 Uhr, 
5 Fried plötzlich infolge eines Hn- $ 
glücksfallcs mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Beſiger $ 


Heinrich Flitt, 


im 58. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


zi 5715 werden nicht abgegeben. Aeltere Suche fof 7 i m 
teustag den 18. Oktober 1910, Tiere auf Anfrage. Die Herde kau 9 älteres Mä 
vormittags 10 Uhr, teht unter ſtändiger Kontrolle des 5 1 den 


für Stall und Haus, desgl. einen 


Knecht n. ein jüngeres Mädchen 


werde zich vor dem Land e G 
gé a aud e in Thorn: gerichts⸗ bakteriologiſchen Inſtituts der Land- 


1 Plüſchſopha, wirtſchaftskammer Dan z ig. zu jeder Arbeit bei hohem Lohn. Ang. 

5 1 Unterſatz und M. Sperling. |unte Th. E. an bie Geld d. Breie”. 
7 ==; kann ſich 

Beten e eee Caſchenmeſſer Suffändiges Sindernädchen ‚io 


ee “Sian Gum Mbesa 
== 1 5 + ofort verlan 
Gehei me Talk = Scheren Wieses Kampe. 


Ten- Era Größte Auswahl! 

u, Erkrankung der Blase, 

1 N 1 8 überraschend e-tol 8 Billigſte Preiſe! 
ehan mit Apotheker 8 i 

Boldotee, In Cart, 755 1 e . GustavMeyer h 


Drogerie A, Majer. 


Aufwärter in 


von ſofort geſucht. 
Thorner Brauhaus. 


* e n pony EE AA TERN f N 7 X 5 
skr 7 RN VA 8 k; e F 4 . SERIE 1 85 Si 
* C 1 T (ß S a e R c u 1 HO 
277 
. 


TE ß... ET TEE TEE 


Der Margueritentag 


hat unſere Erwartungen nicht nur erfüllt, ſondern weit übertroffen. Der Blumen⸗ 
verkauf hat 3400 Mark gebracht. Dieſer ſchöne Erfolg konnte auch nur erzielt 
werden durch das liebenswürdige Entgegenkommen des Militärs, der Polizeiver⸗ 
waltung, der Zeitungen, der Thorner Elektrizitätswerke, des Stadttheaters und 
durch die Gebefreudigkeit der geſamten Thorner Bürgerſchaft. Ihnen allen, den 
freundlichen Gebern, den liebenswürdigen Helferinnen und unſerer Jugend, die 
mit Bienenfleiß unſer Unternehmen unterſtützten, ſagen wir hiermit unſeren 


herzlichſten Dank. 
Der Vorſtaud des Vereins Jugendſchutz. 


Deutsche Rolonialgesellschalt, 
Abteilung Thorn. 


In der Aula des Gy muaf 10 e 


Mitwoch den 0 Dfiher, pünktlich 6 Uhr abends, 
Vortrag 


der Freifrau von Liliencron: 
Die Aufgaben des Frauenbundes der deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft und die e dieſer nationalen 
rbeit. 


Geſchäftseröffnung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich das 


Reſtaurant „eidon“ e 


Podgorz, Markt 10 


übernommen und bitte ich ein hochgeehrtes Publikum, mein Unternehmen gütigſt 
wude zu wollen. 
Gleichzeitig empfehle gute Getränke, bürgerlichen Mittagsltiſch und 
reichhaltige Abend karte. Gute reelle Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


Richard Dumtzlaff. 
Großes internationales Volks feſt 


im Bürgergarten an der Culmer Chauſſee. 


Dienstag den 13. d. Mis.: Dickbauch⸗Konkurrenz. 


Die drei dickſten Herren wie Damen werden prämiiert. Außerdem Konzert. 


Mittwoch: Kinderfeſt. Donnerstag: Feuerwerk. 


Täglich die Gratis⸗Präſentverteilung, zu welcher nur Inhaber eines 
Platz⸗Entree⸗Billetts Berechtigung haben. 

Es gelangen dabei nur nützliche und wertvolle Geſchenke zur Verteilung. 
Platz⸗Entree 10 Pfennig. Platz⸗Entree 10 Pfeunig. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 
b der. Unternehmer. 
Meiner werten Kundſchaft die Mitteilung, daß mein Geſchäft 


Dienstag den 18. 
und Mittwoch den 19. d. Mis. 
bis 5˙½ Uhr abends geſchloſſen ijt. 


S. Kornblum, 
Putz⸗ und Wollwaren. 


Kinderfräulein n 
Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger Stellen-Bermitiler, 
horn, Strobandſtr. 13. 


Flaſchenſpü ülfrau 


ſofort geſucht 
Paul Krug, Gerechteſtr. 8/10. 


Aufwärterin für den ganzen Tag von Qo 5 3 
miſche Oper in 3 Aufzügen von 
ſofort geſucht. Brombergerſtr. 96, r. F. A. Boieldieu 


Fader Mataara für bie er 
Saubere Aufparkenädchen Bore Donnerstag, 20. Oktober, 8 Uhr: 


mittagsſtunden geſucht. 
Brombergerſtr. 58, 1, r. Novität! 


H. Werber n Sen Die goldene Ritter zeit. 


— RL (When Knights were bold.) 
T Burlester Schwank in drei Akten von 
s harli Marlowe. 


Dienstag, 18. Oktober, 8 Uhr: 


Zum letzten male! 


Die weiße Dame. 


Zum 1. male! 


Qhi. Sm 1 


i Heute, Dienstag: 

m m ya nen Tan geber. Blut, Grütz⸗ 
mann veed und fonet | tente fE und Murſtſuppe. 

ſtehende Firma C. Grüngler, Berlin — —̃ — itake. = 


S0. 41, Oranienſtr. 165 a. Größter Umſatz 
ſeit Jahren. Prov. erſt bei Auszahlung. 


—6 %, ſofort an je⸗ 
Bar Geld, ; bermanıt auf Schuld» 
ſchein, Wechſel; rückzahlbar in 5 Jahren. 
Reell, diskret. Glänzende, zahlr. Dant- 


ſchreiben. J. Stusche, Berlin 127, 
Dennewitzſtraße 32. 


2000 Mark 


Gute E A 
kauft zu höchſten Preiſen 
horner ern 
Brückenſtr. 14, 


od. an 
zur 2. Stelle auf Grundſtück Mocker Gutes Büfett jant zu übern. 


zum 15. November geſucht. Ferner 


1 Dokument 


auf 3000 Mk., bis 1914 feſt eingetragen, 
zu zedieren. Ang. unter S. S. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


 Sopothekenkapital 


auf ſtädt. u. ländl. Grundſtücke, ſowie 


Bangelder 


von der 


gef. Kaut. kann in jed. Höhe geſt. 
werd. Ang. u. F. J. B. a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Ein Grundſtück, 


17 Morgen groß, gute Gebäude, mit 
lebendem und totem Inventar, unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 


Preuß. Piandhbrieibank |vertauien. 


Joseph Janiszewski.. 
Plywaczewo, 
Poſt Zielen, Kr. Briefen Wpr. 


Gerberſtr. 18. 
1 bHerſchiedene geb. Möbel: 
Hypothek Cleg. u: ⸗Büfett, Nußb.⸗Kleider⸗ 
i ſchrank, Ausziehtiſch, Plüſchgarnitur, 
von 15 bis 20 000 Mk. auf ein] Sofa mit Aufſotz, Trumeauxſpiegel, 
Villengrundſtück, ſofort geſucht. . 1 Stühle, Wäſcheſchränke (Mahagoni), 
Angebote unter P. 101 an die] Beitſtelle mit Matratzen u. a. m. zu 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


810000 Mark 


auf ländlſches gutes Grundſtück, fo- Deutsche Vorerhündin, 
fort geſucht. Angebote unter B. K. ſchön gezeichnet, jung, zu verkaufen. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Weitzmann, Bürgergarten. 


offeriert u. nimmt Anträge entgegen die 
Agentur A. Guttzeit. 
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Ökeitag Abenderufung zum Militärdienst fand 
rang in Pari unter außerordentlichem An⸗ 
ſutierte, u tts ſtatt. Mehrere ſozialiſtiſche De- 
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Mind; A teten heftig angriffen. — Die aus- 
N bine aurer hielten Sonnabend Nach⸗ 
£ Jortſetz erſammlung ab, in welcher fie 
Fähre ss des Ausſtandes beſchloſſen. Ein 
Wittig usitandes teilte mit, daß gegen- 
aris achtzigtauſend Bauarbeiter 

eiten. Nach Schluß der Ver- 
erſuchten die Ausſtändigen, auf 
1 auplätzen Arbeitswillige zur 
ſiniterpraſd der. Arbeit zu verleiten. — 
ee Yo ent Briand empfing Sonnabend 
Saen je ung von Vertretern der Eiſen⸗ 
titte p m den Wunſch vortrug, er möge 

unge un, damit unverzüglich Ver⸗ 
ungen „wilden den Eiſenbahnerver⸗ 
datt und der Geſamtheit der Eiſenbahn⸗ 

hi Minit in die Wege geleitet würden. 
wia 1 erpräſident erklärte, daß er dieſen 
gi nt Kenntnis nehme und jid darüber 
N Miniſterkollegen beſprechen werde. 

inte er niche i usftanb als beendet. Sonſt 
er ulaji einmal eine Beſprechung Hier- 


y natis u — Das nationale Syndikat und 
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chaften ihre Angelegenheiten zu be⸗ 
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den uc terfahren, Dieſelbe Bande hinderte 
Kumi k aris— Dieppe, aus dem Bahnhof 
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emen. Nan ſchlug und verfolgte die Zugbe⸗ 
noffen = achdem Polizeimannſchaften einge 
in den Zen, wurden Maßnahmen ergriffen, 
k Jug jeinem Beſtimmungsort zuzu- 
lien Schlviſchen ſtreikenden und arbeits⸗ 
0 Stad chloſſern kam es Sonnabend Abend 
iti viertel Vaugirard zu 

oh. Die Polizei ſchritt ein und nahm 
q Drei Polizeibeamte 
ficht verletzt. — Bei einem Empfange 
p tilter der öffentlichen Arbeiten 
geſell erklärten die Direktoren der Eiſen⸗ 
iter ſchaften, daß den Beamten und 
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— In Hazebrouck wurden zwei Eiſenbahner 
verhaftet, die, trotzdem ſie die Armbinde der 
Reſerviſten trugen, Arbeitswillige zum Nieder⸗ 
legen der Arbeit veranlaſſen wollten. Beide 
werden kriegsgerichtlich abgeurteilt werden. — 
Bei Dreuil an der Eiſenbahnlinie Amiens 
Boulogne explodierte Sonnabend früh eine 
Bombe, ohne jedoch irgend welchen Schaden 
anzurichten. Der Schnellzug Calais — Paris 
konnte in einer Entfernung von einem Kilo⸗ 
meter von dem Orte der Exploſion angehalten 
werden und ſetzte ſpäter ſeine Fahrt fort. 
Nach einer amtlichen Mitteilung des 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, hat 
ſich am Sonntag ein vollſtändiges AD- 
flauen des Ausſtandes bei der Nord⸗ 
bahn bemerkbar gemacht. Der Ausſtano 
könne als beendet angeſehen 
werden. — Eine weitere Mitteilung be⸗ 
ſagt: Auf der Nordbahn und auf der ſtaatlichen 
Weſtbahn iſt Sonntag Vormittag der Dienſt 
von den Ausſtändigen in größerem Umfange 
wieder aufgenommen worden; auf den 
anderen Eiſenbahnlinien iſt die 
Lage normal. — Mehrere radikale Blätter 
ſprechen die Hoffnung aus, daß bei beider⸗ 
ſeitigem guten Willen die Wiederkehr ſolcher 
Ausſtände lange Zeit hintangehalten werde. 
Dem „Figaro“ zufolge ſoll die Regierung beab⸗ 
ſichtigen, dem Parlament unverzüglich einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, durch den das 
Syndikatsgeſetz von Jahre 1884 abgeändert 
wird. Nach Beendigung einer Proteſtver⸗ 
ſammlung gegen die Einberufung der Eiſen⸗ 
bahner kam es Sonnabend um Mitternacht 
in St. Etienne zu heftigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen Demonſtranten einerſeits und Polizei⸗ 
mannſchaften und Truppen andererſeits. Die 
Menge empfing die Polizei mit Revolver⸗ 
ſchüſſen und ließ gegen die auf einer ab⸗ 
ſchüſſigen Straße zum Angriff übergehenden 
Dragoner Karren und Tonnen hinabrollen. 
Ein Hauptmann und drei Demonſtranten er⸗ 
litten Verletzungen. Ein Hilfsmaſchiniſt wurde 
auf dem Wege zum Bahnhof von den Demon⸗ 
ſtranten halbtot geſchlagen. — Fälle von Sabo⸗ 
tage werden noch aus Tergnier und Laon ge⸗ 
meldet, wo die Schienenwege unfahrbar gemacht 
wurden. — Sonntag Vormittag konnte vom 
Nordbahnhof ein Zug abgelaſſen werden. — 
Das Kriegsminiſterium gibt bekannt, daß die 
zur Fahne einberufenen Eiſenbahner dem Ein⸗ 
berufungsbefehl im Verhältnis von 12: 13 
Folge geleiſtet haben. Von der Zahl der⸗ 
jenigen, die ſich nicht geſtellt haben, ſeien je⸗ 
doch noch die abzuziehen, die infolge eines Ver⸗ 
ſehens die Ordre nicht erhalten haben, und die⸗ 
jenigen, die im Begriff ſeien, die Arbeit 
wiederaufzunehmen. — Die Regierung iſt der 
Anſicht, daß ſie gegenwärtig nicht in Ver⸗ 
handlungen mit dem nationalen Syndikat der 
Eiſenbahner und dem Verbande der Heizer 
treten könne, die ſich zurzeit im Konflikt mit 
den Militärgeſetzen befänden. — Etwa 20 Aus⸗ 
ſtändige, die ſich an den Ausſchreitungen in 
Cormeilles beteiligt haben, ſind verhaftet 
worden. Ein Agitator, der im Automobil 
durch ganz Frankreich reiſt und Propaganda 
für den Ausſtand betreibt, wurde in Bordeaux 
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Thorn, Dienstag den 18. Oktober 1910. 


28. Jahrg. 


verhaftet. — Der mit der Überwachung 
der Anarchiſten betraute Polizeikommiſſar 
Guichard, der nach den Urhebern des Bomben- 
attentats in der Rue de Berri und der Eiſen⸗ 
bahnſabotagen fahndet, nahm in der Nacht zum 
Sonntag in Begleitung von 80 Schutzleuten in 
einem ausſchließlich von Revolutionären und 
Sozialiſten beſuchten Gaſthauſe in der Rue de 
Bretagne eine Durchſuchung vor. Etwa 15 
Revolutionäre, zumeiſt Ausländer, bei denen 
verbotene Waffen vorgefunden wurden, wurden 
verhaftet. 


„Die Nordbahn⸗Geſellſchaft teilt mit, daß der 
Dienſt zwiſchen Frankreich und England, 
Belgien und Deutſchland wieder vollſtändig 
mit dem normalen Zugverkehr geſichert iſt. — 
Die Eiſenbahnangeſtellten haben Sonnabend 
Abend in Avignon beſchloſſen, in den Ausſtand 
zu treten. — Nach Meldung aus Conſtantine 
haben ſich ungefähr 100 Eiſenbahnarbeiter der 
oſtalgeriſchen Bahn und der Paris — Lyon — 
Mittelmeerbahn für den Ausſtand erklärt. — 
Infolge von Nachforſchungen des Miniſteriums 
des Innern glaubt man einem Plan zur Sabo⸗ 
tage in Paris auf die Spur gekommen zu ſein, 
deſſen Ausführung ſchreckliche Folgen für die 
Bahnlinien, die Brücken und die Schleuſen ge⸗ 
habt haben würde, wenn nicht die militäriſche 
Beſetzung der bedrohten Punkte den Plan ver⸗ 
teilt hätte. Das Miniſterium hofft, binnen 
kurzem den größten Teil der Arheber des Plans 
und ihre Komplizen in der Provinz zu er⸗ 
mitteln, und wird unerbittlich gegen ſie vor⸗ 
gehen. — Mehrere Blätter melden aus 
Auxerre, ein Leutnant des 4. Infanterie⸗ 
Regiments, der aus Anlaß der Eiſenbahner⸗ 
ſtreiks mit einer Abteilung Soldaten die iber- 
wachung des Bahnhofes Saint Florentin 
übernehmen ſollte, habe ſich geweigert, dieſem 
Befehle nachzukommen. Die Militärbehörde 
habe über dieſen Vorfall eine Anterſuchung 
eingeleitet. — Nach offiziöſen Meldungen hat 
die Regierung Beweiſe dafür in der Hand, daß 
die anläßlich des Eiſenbahnſtreiks verübten 
verbrecheriſchen Anſchläge von 
einem anarchiſtiſchen Ausſchuſſe 
angeſtiftet worden ſeien, welcher be⸗ 
ſchloſſen hatte, den Ausſtand zu einem 
Gewaltſtreich zu benutzen. Dieſer 
anarchiſtiſche Ausſchuß habe mit zahlreichen 
Arbeiterſyndikaten Verbindungen unterhalten 
und den Plan gefaßt, durch ſyſtematiſch überall 
durchgeführte Sabotage, insbeſondere durch 
Zerſtörung der Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
leitungen die Regierungsgewalt lahm zu 
legen, um auf dieſe Weiſe einen Augenblick 
Herr der Situation zu werden. Einer Sonntag 
Nacht vorgenommenen Verhaftung würden 
zweifellos bald andere, ſowohl in Paris wie 
in den Provinzen, folgen. Außer dem 
anarchiſtiſchen Ausſchuſſe habe auch der allge⸗ 
meine Arbeitsverband eine ſehr bedenkliche 
Rolle bei dem Eiſenbahner⸗Ausſtand geſpielt. 
Die „Liberts“ behauptet, daß bei der im 
Bureau des antimilitariſtiſchen 
Blattes „Guerre ſoziale“ vorgenommenen 
Durchſuchung eine Liſte von Militär⸗ 
perſonen, darunter einiger Offiziere, vor⸗ 


gefragt werden, keine Vertraulichkeiten mit 
dem Kutſcher — und zwanzig Mark find Ihnen. 
Kehrt marſch!“ 

Sie ſind allein. Ein langes, drückendes 
Schweigen. Schließlich ermannt ſich Eva. Sie 
fühlt die Entſcheidung auf leiſen Schwingen 
nahen und ihr wird bang davor. Nur heute 
nicht! Ihr Geiſt iſt wirr und ihre Seele voll 
Unruhe. Sie will das große, heilige Glück, 
das in den letzten Stunden in neuer ſtrahlen⸗ 
der Pracht an ihres Herzens Horizont aufge⸗ 
gangen, würdiger empfangen. Sie ſucht nach 
einer Ablenkung. Alle Kraft muß ſie zu⸗ 
ſammennehmen, beſonnen zu bleiben, denn ſein 
Blick, der in ſo eigenem Feuer unausgeſetzt auf 
ihr ruht, ſcheint ihren Willen zu lähmen. 

„War das nicht ein wenig unklug, Jochen 
ſolche Summe zu verſprechen?“ preßt ſie endlich 
hervor. „Er wird ſie ſchleunigſt vertrinken. 

Falk betrachtet ſie lächelnd. Er bemerkt ihre 
Verwirrung ſehr gut und findet, daß dieſelbe 
ſie reizend kleide. 

„Das gedenke ich ſogar zur Bedingung zu 
machen, Fräulein Eva.“ 

Sie ſtaunt ihn an. 

„Das Vertrinken?!“ 

„In der Tat. Vorläufig iſt dem alten 
Schwätzer die Zunge durch die Ausſicht auf das 
Gold gebunden, aber ich hoffe, ein groß⸗ 
mächtiger Rauſch wird ihm das Gedächtnis für 
immer ſäubern.“ 

Nun muß ſie hellauf lachen. 

„Sie glauben alſo an die rückwirkende Kraft 
des Alkohols?“ 

„In dieſem Falle, ja! Die Grenze der 
Nüchternheit hat unſer famoſer Jochen heute 
ſchon längſt überſchritten. Wenn er morgen bei 
klaren Sinnen erwacht, oder vielleicht erſt 
übermorgen —“ ein humoriſtiſches Augen⸗ 
zwinkern verrät, daß der Sprecher den letzteren 


Termin für den wahrſcheinlicheren hält — 
„wird das Geſchehene ihm wie ein Traum er⸗ 
ſcheinen, zumal das Goldſtück bis dahin wohl 
auch in Schaum zerronnen ſein mag.“ 

9. Kapitel. 

Die goldlockige Lena ſteckt mitten in der 
Weihnachtsbäckerei, die in der Villa Daheim 
immer unheimlichere Dimenſionen anzunehmen 
pflegte, inanbetracht des alljährlich reicher 
und reicher erblühenden Kinderflores der 
Kolonie. Angezählte Mengen von Pfeffer- 
nüſſen und Butterkringeln, Zimmetſternen und 
Mandelhäufchen gehörten dazu, all die Mäul⸗ 
chen und Händchen zu füllen, die ſich er⸗ 
wartungsvoll öffneten, wenn den roſigen Be⸗ 
ſitzern und Beſitzerinnen derſelben am erſten 
Weihnachtstage im größten der Fabrikſäle 
unter vielhundertkerzigen Lichterbäumen be⸗ 
ſchert wurde. 

Dieſes Feſt war der goldene Punkt in der 
Phantaſie der Treubergſchen Arbeiterkinder, 
den ſie das ganze Jahr in ſchier ehrfürchtiger 
Scheu und glühendem Verlangen herbei⸗ 
wünſchten. Fräulein Chef, wie die großen den 
Eltern nachplapperten, Pate Golden, wie die 
kleinen die Spenderin all der Herrlichkeiten 
nannten, die ihre Kinderzeit vor dem unge⸗ 
ſtillten Sehnen bewahrten, welches die Jugend 
der Arbeiterbevölkerung ſo oft verbittert. oder 
auf Irrwege leitet, ward von all den jungen 
Herzen mit glühender Bewunderung geliebt, ja 
angebetet. Die guten Feen aus den Märchen 
nahmen in den Augen der Kleinen alle Evas 
Geſtalt und Weſen an; ja ein dicker Blondin 
hatte ſein neues Bilderbuch in tauſend Stücke 
zerriſſen, weil es angeblich gelogen hatte: Die 
aute Fee, die den braven Kindern wohlgeſinnt 
iſt, habe doch garnicht langes blondes Haar 
aus geſponnenem Golde, wie das unglückliche 
Buch zu berichten wußte. Das war doch die 


gefunden ſei, welche mit dem Blatte als 
Korreſpondenten in Verbindung ſtänden. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 16. Oktober. (Beſitzwechſel.) Rentier 


Wilhelm Deuble hat ſein in der Thornerſtraße ge⸗ 


legenes Hausgrundſtück für den Preis von 33 000 Mark 
an den Brunnenbauer Roſental verkauft. 

e Brieſen, 16. Oktober. (Amtsjubiläum. Land: 
wirtſchaftlicher Kreisverein.) Eine der volkstüm⸗ 
lichſten Perſönlichkeiten unſerer Stadt, Herr Stadt⸗ 
kämmerer Kannowski, feierte geſtern ſein 25jähriges 
Amtsjubiläum. Er gehört zu den im Kommunal⸗ 
dienſte groß gewordenen Männern, die ihre Erfolge 
lediglich ihrer angeborenen Intelligenz zu ver⸗ 
danken haben. 
er eine Reihe wichtiger Ehren⸗ und Nebenämter, 
deren Zahl zu Zeiten ſchon ein Viertelhundert über⸗ 
ſtiegen hat; insbeſondere hat er ſich als Vorſitzer 
der Schützengilde, als ſtellvertretender Vorſitzer des 


Kriegervereins, des Flottenvereins uſw. große Ver⸗ 
Dem Jubilar ging eine ſchier 
endloſe Zahl von brieflichen, telegraphiſchen und 


dienſte erworben. 
e EN Beglückwünſchungen zu. Herr Bürger⸗ 
meiſter 

Medizinalrat Dr. Hopmann im Namen der Stadt, 
Herr Hauptlehrer Grützner als Vertreter der 
Lehrerſchaft, Herr Kreisausſchußſekretär Stahnke 
als Abgeſandter des Regierungsbezirks⸗ und Kreis⸗ 
kriegerverbandes u. a. hielten warme Anſprachen. 
Bei dem Feſtkommers am Abend war der große 
Saal im Vereinshauſe mit Freunden und Ver⸗ 


ehrern des Jubilars aus allen Berufsſtänden dicht 


gefüllt. Der Feſtleiter, Herr Bürgermeiſter Klom⸗ 
faß, und unſer Ehrenbürger Herr Bürgermeiſter 
a. D. von Goſtomski feierten nochmals den Jubilar, 
deſſen Perſönlichkeit und Lebensgang dann Herr 
Superintendent Doliva in einer zu Herzen gehen⸗ 
den Feſtrede würdigte. Die Liedertafel huldigte 
ihrem Mitgliede durch einige ſtimmungsvolle Ge⸗ 
ſänge, und Herr Dr. Hopmann gedachte des vorbild⸗ 
lichen Familienlebens des Gefeierten. Auf Anre⸗ 
gung des Herrn Poſtdirektor von Seemen wurden 
85 Mark zur Stiftung eines Kannowski⸗Baumes 
in dem der Wohnung des Jubilars gegenüber⸗ 
liegenden Stadtparke geſammelt. Unter den Ange⸗ 
binden iſt ein von der Stadt geſtiftetes Bild im 
Werte von 300 Mark beſonders zu nennen. Die 
Fidelität leitete Herr Gymnaſialdirektor Dr. Lemme. 
— In der geſtrigen Sitzung des hieſigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins wurde beſchloſſen, der 
Gründung einer Viehverwertungsgenoſſenſchaft 
näherzutreten und Herrn Martini⸗Danzig einzu⸗ 
laden, in der nächſten Sitzung (12. November) 
einen Vortrag darüber zu halten. Der Herr Regie⸗ 
rungspräſident ſoll gebeten werden, für den bevor⸗ 
ſtehenden Martini⸗Amzug der ländlichen Arbeiter 
Erleichterungen der wegen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche verhängten Maßregeln zu gewähren. Der 
Leiter des bakteriologiſchen Inſtituts, Herr Dr. 
Gordan⸗Danzig, hielt einen Vortrag über Be⸗ 
kämpfung der Schweine⸗ 


tuberkuloſe bei Kühen. Redner kam zu dem Schluß, 
daß regelmäßige Milchunterſuchungen und Aus⸗ 
merzung der erkrankten Kühe aufs dringendſte zu 
empfehlen ſind. 

Marienwerder, 14. Oktober. (Der Kaiſerpreis⸗ 
Dauerritt der Kavallerie-Offiziere des 17. Armee⸗ 
korps) begann heute früh 4 Uhr in Brieſen. Die 


Herren wurden in Abteilungen, jede Abteilung zu 


ſechs Offizieren, von 10 zu 10 Minuten abgelaſſen. 
Es ging zunächſt über l 
Maruſch. Hier wurde eine Strecke von 6 Kilo- 


Pate Golden, und die hatte ſchwarzes Haar. 
Die blonde aber, damit meinte er Lena, die 
war blos ihre „Knechtin“, wie der heilige 
Rupprecht der Knecht vom Chriſtkind war. Das 
wußte Rudi ganz genau, und deshalb konnte 
er ſolch ein dummes Buch nicht gebrauchen. 

„Der kleine, energiſche Mann war Evas 
Patchen und einer ihrer beſonderen Lieblinge. 
Sie hatte deren übrigens ein ganzes Regi⸗ 
ment. Seit ſie eingeſegnet, hatte der Vater ihr 
geſtattet, in jeder Arbeiterfamilie ein Kind⸗ 
chen aus der Taufe zu heben. Keine Mutter 
ließ ſich dieſe Ehre entgehen und war für die 
Folge hochbeglückt, wenn das Fräulein Chef 
bei ihren Spaziergängen durch die Kolonie all 
die knixenden Blond⸗, Braun- und Schwarz⸗ 
köpfe in ihrer kinderlieben Art um ſich ver⸗ 
ſammelte und in längerer, luſtiger Anter⸗ 
haltung gerade ihren Sprößling beſonders aus⸗ 
zeichnete. Daß jede Mutter im Geheimen jo 
dachte, tat der allgemeine Freude keinen Ab⸗ 
bruch. 

5 Lena Walther im Vorjahre, von der 
langen Krankheit zwar geneſen, aber noch 
ſchwach an Leib und wund an Seele bei der 
Beſcherung den Anſturm der Kinderſchar auf 
die Freundin beobachtete, als alle die Händchen 
nach ihr gelangt hatten, alle die frohen Kinder⸗ 
augen ſo glückſtrahlend zu ihr aufgeſchlagen 
wurden, und das „Pate Eva“, „Pate Golden“, 
von all den friſchen Stimmchen gejauchzt und 
geſchmeichelt, zu einem vollen Akkorde der 
Kinderſeligkeit zuſammengeklungen war, da 
hatte ſie die Freundin beneidet. Reichtum und 
den guten Namen, die Erinnerung an einen 
edlen Vater und all ihre uneingeſchränkte 
Macht, Segen zu ſpenden, gönnte ſie ihr von 
Herzen. Eva war gut und verdiente es, daß das 
Schickſal ſich ihr gnädig erwieſen hatte nach un⸗ 
erforſchlichem Ratſchluß. Aber die Kinder! Das 


Neben ſeinem Hauptamte bekleidet 


r. Klomfaß und Stadtverordnetenvorſteher 


und Rindertuberkuloſe, 
insbeſondere der am meiſten gefährlichen Euter⸗ 


sA 
Ei 
| 
| 
u 


Königl. Neudorf bis 


— 7 


— 


575 


— 


„ 


rr 
. 


ER 


9 eA 
ee E 


— FE È 


? 7 IE — 
. ——.. . —— 


12 


Be ge 


FCC ao rmBre ET 


— 
— 


SEE 
— 


— — 
— Sea 


E A 


Ayy Ti 


* 


metern im Galopp über Hindernſſſe durch das 
Es waren etwa 15 Gräben 
Die Reiter wurden 
einzeln in einem Zeitraum von drei zu drei 
Sodann wurde 
der Ritt weitergeführt über Gr.⸗Wolz, Garnſee 
Die erſten Herren trafen 
gegen 12 Uhr mittags hier ein. Die zurückgelegte 
Heute Abend 
7 Uhr vereinigten ſich die Teilnehmer an dem 
Dauerritt zu einem gemeinſamen Eſſen in Köpkes 


Gelände zurückgelegt. 
und Hinderniſſe vorhanden. 


Minuten vom Start abgelaſſen. 
nach Marienwerder. 


Strecke betrug etwa 85 Kilometer. 


Hotel. 


Marienwerder, 15. Otkober. 


Der 58jährige 


ſehen!“ 
find vergeblich geweſen. 
Neumark, 15. Oktober. 


tragen worden. 
Marienburg, 15. Oktober. 


zu Elbing Vorträge halten. 


vativen Wahlausſchuß einberufen. 
Marienburg, 15. Oktober. 


ſich zurzeit noch neun Perſonen 
Beobachtung. 
Pr.⸗Stargard, 15. Oktober. 


Fabrik hier auf fünf Jahre gepachtet. 


ſchiedener Provinzblätter, nicht beabſichtigt. 

Elbing, 15. Oktober. 
Bürgermeilters) wird durch die Wahl des Bürger- 
meiſters Sauſſe zum beſoldeten Stadtrat in Berlin 
frei. Die Stelle ſoll wieder mit einem Juriſten 
beſetzt werden. Das Gehalt für die Stelle wurde 
in der Stadtverordnetenverſammlung auf 7000 
Mark, ſteigend bis 10000 Mark, feſtgeſetzt. 

Danzig, 14. Oktober. (Die aus dem Kaiſer⸗ 
manöver herrührenden Typhuserkrankungen) von 
Mannſchaften der hieſigen Garniſon haben bereits 
den vierten Todesfall, und zwar eines Soldaten 
vom 5. Grenadier⸗Regiment zur Folge gehabt. 

Danzig, 15. Oktober. (Wahl.) Zum Direktor 
der Danziger Viehmarktsbank wurde in der 
geſtrigen Aufſichtsratsſitzung der Bank anſtelle des 
verſtorbenen Herrn Illmann der neue Obermeiſter 
der Danziger Fleiſcherinnung Herr Emil Tiede 
gewählt. 

Neuteich, 15. Oktober. (Zum Bürgermeiſter 
von Neuteich) wurde geſtern von den Stadtver⸗ 
ordneten der Referendar Krömer aus Charlotten⸗ 
burg gewählt. Um die Bürgermeiſterſtelle hatten 
ſich ſeinerzeit 137 Kandidaten beworben, von denen 
außer Referendar Krömer noch juriſtiſcher Hilfs⸗ 
arbeiter Bohm aus Wreſchen und juriftifcher Hilfs- 
arbeiter Brinkmann aus Teptow a. d. Rega zur 
engeren Wahl geſtellt waren. 

Nikolaiken Opr., 15. Oktober. (Die Maränen⸗ 
ſaiſon) ift nun wieder vorbei. Nur in ſehr kleinen 
Mengen werden noch Maränen gefangen, welche 
jedoch nur mit großer Mühe von den Händlern 
zum Verſand gelangen können, da die Delikateſſe 
jetzt nur wenige Begehrer findet. 

Königsberg, 14. Oktober. (Der furchtbare 
Sturm), der Donnerstag Nachmittag einſetzte, hat 
in dem Seebad Cranz, wie ſchon kurz gemeldet, 
einen ſchweren Unglücksfall zur Folge gehabt. 


arme Mädchen mit dem ſchmachbedeckten 
Namen, mit all den folternden Erinnerungen 
an die Vergangenheit, fühlte, daß aus den 
warmen Herzen der jungen Menſchenblüten, 
die der Gifthauch der Berechnung, des Phari⸗ 
ſäertums noch nicht angekränkelt hatte, auch 
ihr ein lauterer Freudenquell entſpringen 
könne, und ſie wollte und mußte ſich dieſen er⸗ 
ſchließen. Eva, die gütige, verſtändnisvolle, 
hatte lächelnd gewährt, und wenn in wenigen 
Tagen die Weihnachtslichter aufs neue er⸗ 
glänzten, wird ihr goldener Schein ſich in ein 
paar dutzend blauen und braunen Augen 
ſpielen, die Lenas Patenkindern angehören. 
Sie ſind zwar alle noch recht jung; nur zwei, 
ein ſtrammes Bübchen und ein roſiges Mägde⸗ 
lein können laufen und „Ena“ lallen, aber 
auch die ganz Kleinen können ſie und lachen ihr 
zu und — 

Lena läßt tiefatmend die Streubüchſe 
ſinken, mitteltſt welcher ſie den goldgelben 
Bretzelchen die letzte Weihe gegeben, und hebt 
die Augen glückſtrahlend zu dem grauen 
Schneehimmel, der durch die unverhüllten 
Scheiben in die Küche dämmert. Sekundenlang 
ſchließen ſich die flinken Mädchenhände feiernd 
über der Bruſt. Ob die Mutter weiß, daß 
wieder Frieden, ja Glück in ihr ſo ſchwer ver⸗ 
wundetes Herz gezogen, daß ſie ſich freuen 
kann auf die Weihnacht, ſo recht aus der Seele 
freuen, als ſei ſie ſelbſt noch ein Kind am 
Mutterherzen? — O liebe, ſelige Weihnachts⸗ 
zeit! 

Doch die Küche, in der ein halbes dutze 
Perſonen hantieren, iſt kein en el 
Lena greift wohlgemut nach der Zuckerbüchſe. 
Ein kräftiger Kaffeeduft durchzieht den hohen, 
blitzblanken Raum, und auf all den heißen 
Geſichtern liegt ein Vorglanz des Tages, dem 


; (Vermißt) wird 
der Rentner Man Zerwer jeit dem 4. Auguft. 
ann, Heckenſtraße 5 wohnhaft, war 

an dieſem Tage von ſeiner Familie mit den 
Worten gegangen: „Ihr werdet mich nicht mehr 
lle Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib 


(Beſetzung der Kreis- 
ſchulinſpektorſtelle Neumark.) Dem königl. Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Hermann Hoppe in Wirſitz iſt zum 
1. November die hieſige Kreisſchulinſpektion über⸗ 


(Kammerherr von 
Oldenburg⸗Januſchau) wird am Freitag iden 21. 
Oktober, nachmittags 4 Uhr im Geſellſchaftshauſe 
zu Marienburg und am Sonnabend den 22. Okto⸗ 
ber, nachmittags 1½ Uhr im Gewerbevereinshaus 
} Die Verſammlungen 
find vom Bunde der Landwirte und dem konſer⸗ 


(Zur Cholera.) 
Nach einer amtlichen Mitteilung der Marienburger 
Polizeibehörde iſt die Cholera in Marienburg als 
erloſchen zu betrachten. — Die Sperrmaßregeln 
ſind dort, wie wir bereits mitteilten, ſeit einiger 
Zeit aufgehoben, nur im Diakoniſſenhauſe befinden 
unter ärztlicher 


(Die Firma Löſer 
und Wolff) hat für ihren Betrieb die Tetzlaff'ſche 
Die Er⸗ 
richtung noch weiterer Zweigfabriken in andern 
weſtpreußiſchen Städten iſt nach einer Mitteilung 
der Firma Löſer und Wolff an den Thorner 
Verkehrsausſchuß, entgegen der Meldung ver⸗ 


(Die Stelle des zweiten 


Nähe von Roſehnen ans Land geſchwemmt. 
Tilſit, 15. Oktober. 


Tiere ausgeſtellt. Die beſten Tiere 


prämiiert, 
Poſen, 14. Oktober. 


1911 angeſetzt. 


(Mähren) verurteilte, Reviſion eingelegt. 


bis in den ſpäten Abend hinein, um, 


vor Beginn des Winters unter 
bringen. 


Dach und F 


ſeit vierzehn Tagen eine 


Ort und Stelle 
wenigen Tagen 


ſein. 


geſchloſſen. 


gewaltigen Marmorſchloſſes macht, ſeine Sinnen gen 


Himmel und lenkt die Blicke der zahlreichen Spazier⸗ 
gänger auf fih, die in begreiflicher Neugier durch die 
Tore ſchauen und fih in Vorahnungen des Genuſſes 
ergehen, den ihnen das kommende Jahr beſcheren ſoll. 
von der Straße aus weniger 
gut zu ſehen, geht auch das große Weinreſtaurant, 
deſſen gefällige Linien ſich zart und duftig von der quer 
über den Platz führenden Allee abheben, raſch ſeiner 
Auf den beiden, ſeinen Haupt⸗ 
eingang flanklerenden Türmen ſehen wir friſchen Tannen» 
ſchmuck, ein Zeichen deffen, daß bereits das Richlfeſt ger 
Für die Maſchinenhalle und das 
Bierreſtaurant ſind die erſten Spatenſtiche getan, ſodaß 
man hier ſchon in kurzer Friſt ein allgemeines Bild von 


Mehr im Hintergrunde, 


Vollendung entgegen. 
feiert werden konnte. 


der Geſtaltung der Dinge bekommen wird. Auf dem 


großen Viereck an der Glogauerſtraße, das u. a. auch 
den Vergnügungspark aufnehmen ſoll, iſt es gleichfalls 
Hier hat man fih zunächſt an die 


lebendig geworden. 
Planierung des Terrains und vor allem an die Fun⸗ 
damentierung des großen ſechzehneckigen Turmes der 
oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie gemacht, der der Clou 
der Ausſtellung und, da er erhalten bleibt, ſpäter ein 
Wahrzeichen der Stadt Poſen fein wird. Die Selbſt⸗ 


koſten dieſes wichtigen Bauwerkes, das ſo recht charakte⸗ 


riſtiſch für die Bedeutung unſerer ſchweren Induſtrie iſt, 
werden ſich auf nicht weniger wie rund 600 000 Mark 
belaufen. Endlich ſei noch des Botaniſchen Gartens 
gedacht, in dem die Gartenkünſtler ein geheimnisvollen 
Walten begonnen haben, deſſen Krönung erſt die Früh⸗ 
lingsſonne bringen wird. Bleibt das Wetter noch einige 
Zeit ſo günſtig und treten, was kaum anzunehmen iſt, 
keine ſonſtigen widrigen Umſtände den Arbeiten hindernd 
in den Weg, fo hofft die Ausſtellungsleitung zuverſicht⸗ 
lich, daß mit dem Eröffnungstage auch die letzte Hand 
angelegt iſt und die Ausſtellung ſich dem Beſucher ſix 
und fertig präſentiert. 


zu Ehren die Arbeit ſo flink von Händen geht. 
Ein Juchzer ertönt vor dem Hauſe, und alle 
Köpfe fahren nach der Richtung der Türe, aber 
Lenas lächelnder Blick bannt die Füße an 
ihren Platz. 

„Anne ſoll öffnen. Ihr anderen beeilt 
euch, denn ehe nicht alle Bleche zum Bäcker ge⸗ 
ſchafft ſind, werden die friſchen Kuchen nicht an⸗ 
geſchnitten. Warten Sie, Käthe, ich komme 
Ihnen zu Hilfe. Wie ich ſehe, iſt auch Babette 
beim Ausſtechen der letzten Formen.“ 

„Jawohl, Fräulein Lena,“ tönt es freudig 
aus dem Munde der hübſchen Zofe, die heute 
mit dem ganzen Perſonal zum Backen gepreßt 
worden iſt. „Wunderſchön ſind ſie geworden. 
War doch gut, daß Fräulein noch ein wenig 
Mehl zugab.“ À 

„Freilich, nun laufen ſie nicht auseinander, 
und wir werden Ehre einlegen. Alſo was ich 
ſagen wollte, Ihre Schweſterchen, Babette, ſind 
natürlich zur großen Beſcherung geladen, un- 
ſerer Jungfer Köchin kleiner Neffe wie jedes 
Jahr. Hat ſonſt noch jemand von euch Kinder 
in der nahen Verwandtſchaft? Sagt's nur ge⸗ 
rade heraus!“ Fr 


Die Mädchen, alle in große, weiße Schürzen 

gekleidet mit zierlichen Häubchen auf dem 
ſauber aufgeſteckten Haar, blicken ſich an, 
flüſtern, und zwei erröten verlegen. 
„Nun, wie iſt's?“ drängt Lena, „ſo ſprecht 
doch! Genieren braucht ihr euch wahrlich nicht. 
Wißt ihr doch ganz genau, daß ihr und eure 
Angehörigen Fräulein Eva ebenſo am Herzen 
liegen wie die Fabrikleute.“ 

„Um die Frieda handelt es ſich, glaube ich, 
Fräulein,“ miſcht ſich das ſonore Organ der 
Köchin, einer geſetzten, älteren Perſon, in das 
unverſtändliche Geflüſter der Mädchen. 


Fünf Cranzer Fiſcher, die mit ihrem Boot zum 
Flundernfang ausgefahren waren, ſind ertrunken. 
Es find die Fiſcher Johann und Guſtav Wannack, 
Guſtav Flügge, Auguſt Paulin und Albert Jonaß. 
Die erſten vier ſind Famlienväter, der letzte iſt 
unverheiratet. Heute früh wurden der Maſt des 
gekenterten Bootes und Gegenſtände von dem 
Boot ſowie die Leiche des Fiſchers Paulin in der 


(Eine zweitägige Geflügel⸗ 
ausſtellung) wurde heute Vormittag in der noch 
von der Gewerbeausſtellung 1905 ſtehen gebliebe⸗ 
nen großen Ausſtellungshalle in Jakobsruhe er⸗ 
öffnet. Sie iſt von dem hieſigen Geflügelzucht⸗ 
verein veranſtaltet. Im ganzen ſind über 400 
werden 


(Ein neuer Termin im 
Kwilecki⸗Prozeß.) Das Leipziger Reichsgericht hat 
im Kwilecki⸗Prozeß Termin auf den 23. Februar 
Graf Zbigniew Kwilecki hatte 
bekanntlich gegen das Urteil des Poſener Ober⸗ 
landesgerichts, das ihn zur Herausgabe des jetzt 
14 Jahre alten angeblichen Grafen Joſef Kwilecki 
an die Stationsaufſeherfrau Mayer in Botewalt 


* Bojen, 14. Oktober. (Auf dem Ausſtellungsgelände 
in Poſen) herrſcht jetzt ein ungemein lebhaftes Treiben. 
Tauſend fleißige Hände regen ſich vom frühen Morgen 
begünſtigt von 
dem ſommerlich⸗warmen Herbſtwetter, die von Künſtler⸗ 
hand entworfenen zahlreichen großen und kleinen Bauten, 
ach zu 
Ein mehr als zwei Kilometer langes, mit 
Hilfe von fünf Weichen ſtrahlenförmig über das weite 
Terrain gelegtes Schienennetz, das unmittelbar an die 
Gleiſe des Hauptbahnhofes angeſchloſſen iſt, ermöglicht 
leichte und ununterbrochene 
Zufuhr der gewaltigen Mengen von Baumaterial. 
Schon jetzt werden durchſchnittlich pro Tag elf Doppel⸗ 
waggons angerollt, um in wenigen Stunden gleich an 
ihres Inhaltes entleert zu werden. 
Obſchon die Zahl der Arbeiter bereits auf 860 ange- 
wachſen ift, treffen fortgeſetzt neue Kolonnen ein und in 
wird das erſte Tauſend überſchritten 
Dieſe Beſchäftigung großer Arbeitermaſſen auf 
längere Zeit birgt auch ein nicht zu unterſchätzendes 
ſoziales Moment in fih, ift doch dadurch eine etwaige 
Arbeitsloſigkeit auch der Saiſonarbeiter ſo gut wie aus⸗ 
Am weiteſten fortgeſchritten ſind die Ar⸗ 
beiten auf dem an der Auguſte Viktoriaſtraße gelegenen 
Teile der Ausſtellung. Hier reckt das in ſeinem äußeren 
Aufbau größtenteils vollendete Haupt⸗Induſtriegebäude, 
das mit ſeiner weißen Bekleidung den Eindruck eines 


Künſtlerin wieder 'mal reizend gemacht — 


Herbſtrennen des Graudenzer 


Rennvereins. 
Graudenz, 16. Oktober. 


guter Sport läßt ſich regiſtrieren. 


wald der Rennbahn entgegen. 


Herbſttoiletten der Damen. 
giment zu Pferde Nr. 4, 5 Pferde ſtellten. 


Haſſan. 


Maharero. 


rennen fiel an Lt. Douglas auf Theophil. 


Sport ein guter. 


Verlauf: 

1. Oktober⸗Hürdenrennen. Ehrenpreiſe 
den Reitern der erſten drei Pferde. Für Pferde im 
Beſitz und zu reiten von aktiven Offizieren der unbes 
rittenen Truppen des 17. Armeekorps. Diſtanz 2400 
Meter. 2 Unterſchriften, 3 Nachnennungen, 5 Pferde 
liefen. 1. „Haſſan“, Hptm. König 141 Inf.⸗R., 2. 
„Hiob“, Oberſt. Preuß 15. Fußart.⸗A., 3. „gingo“, Lt 
Theurich. Tot.: Sieg 43 : 10, Platz 12, 11: 10. 

2. Jugend⸗Jagdrennen. Preis 1000 
Mark, hiervon 600 Mark dem erſten, 250 Mark dem 
zweiten, 100 Mark dem dritten, 50 Mark dem vierten 
Pferde. Für 3⸗, 4. und jährige inländiſche Pferde, 
die noch kein Rennen von 1000 Mark gewonnen haben. 
Diſtanz 3200 Meter. 9 Unterſchriften, 2 Pferde liefen. 
1. „Glückwunſch“, Et. Gabriel, 2. „Adrette“, Lt. Frhr. 
v. d. Bottlenberg 1. Leibh. Tot.: Sieg 16 : 10. 


3. Verloſungs⸗Jagdrennen. Garan⸗ 
tierter Preis 1800 Mark; hiervon 1500 Mark dem 
erſten, 200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten 
Pferde. Für Zjährige und ältere Pferde aller Länder. 
Der Sieger wird vom Verein unter alle bei dem Ren⸗ 
nen anweſenden Zuſchauern verloſt, die zu ihrer Mit⸗ 
glieds⸗ bezw. Eintrittskarte ein Los für 20 Pf. gelöſt 
haben. Das gewonnene Pferd ſteht dem Gewinner 
zur freien Verfügung mit der Erlaubnis, dasſelbe an 
Ort und Stelle verſteigern zu laſſen. Erklärt der Ge⸗ 
winner des Pferdes innerhalb ½ Stunde nach dem 
Rennen das Pferd nicht annehmen zu wollen, oder er⸗ 
folgt in dieſer Zeit überhaupt keine Erklärung, ſo er⸗ 
hält der Inhaber des Gewinnloſes 600 Mark als Prä- 
mie und der Beſitzer des Giegers unter Zurücknahme 
feines Pferdes 900 Mark. Diſtanz 3000 Meter. 9 
Unterſchriften, 4 Pferde liefen. 1. „Maharero“, Oberlt. 
Preuß 15. Fußart., 2. „Figaro II“, Lt. Frhr. von 
Lyncker, 3. „Executioner“, Herr von Simpſon, 4. 
„Chlojo“, Oberlt. Graf zu Solms 1. Leibh. Tot.: 
Sieg 28 : 10, Platz 16, 30 : 10. j 

Das ſiegende Pferd hatte das Los 2898, im Beſitz 
des Herrn Kaufmanns Schultheiß⸗Graudenz, gewonnen. 
Der Gewinner erklärte das Pferd behalten zu wollen. 


4. Weichſel⸗Jagdrennen. Ehrenpreis 
dem ſiegenden Reiter und 1600 Mark (wovon 1500 
Mark von der Landwirtſchaftskammer der Provinz 
Weſtpreußen gegeben), hiervon 1000 Mark dem erſten, 
300 Mark dam zweiten, 200 Mark dem dritten, 100 
Mark dem vierten Pferde. Für Zjährige und ältere in⸗ 
ländiſche Halbblutpferde, die die Summe von 10 000 
Mark nicht gewonnen haben. Diſtanz 4000 Meter. 12 
Unterſchriften, 7 Pferde liefen. 1. „Theophil“, Lt. 
Douglas 1. Leibh., 2. „Amanda“, Hpim. Geisler 52. 
Feldart., 3. „Fataliſt“, Herr von Simpſon, 4. „Frido⸗ 


„Ja und die Anne kennt einen kleinen 
Huckigen. Er iſt nicht verwandt mit ihr, aber 
ihr Patchen und ſehr arm,“ ergreift nun die 
Zofe reſolut das Wort. 

Lena nickt dem blaſſen Hausmädchen, der 
jüngſten im Kroiſe, gütig zu. 

„Aber natürlich iſt der Knabe willkommen. 
Anne. Übrigens kannſt du nachher mal auf 
mein Zimmer kommen und mir näheres über 
das arme Kind fagen.“ 

Das erglühende Mädchen blickt mit 
tränenvollen Augen zu der Sprecherin auf, 
aber es bringt kein Dankeswort über die 
Lippen: die Freude ift zu! groß. Lena lächelt 
ihr freundlich zu, dann wendet ſie ſich an die 
anderen. 

„Nun, Frieda, was haben Sie auf dem 
Herzen?“ 

Das große, bleiche Mädchen, das feit 
Wochen in der Villa weilt, um im Verein mit 
dem nadelkundigen Stubenmädchen Käthe und 
der hie und da gnädigſt gewährte Hilfe der 
Zofe Babette für die Beſcherung einen Berg 
niedlicher Kinderkleidchen und Schürzchen, 
Häubchen und Jäckchen herzuſtellen, erglüht 
peinvoll und preßt die Lippen zuſammen. Die 
Köchin kommt zu Hilfe. ; 


„Da die Frieda mit dem Verzieren der 
Mandelhäufchen fertig iſt — das hat unſere 


ſchlage ich vor, ſie deckt uns nebenan den Kaffee⸗ 
tiſch. Bischen feierlich muß er heute aus⸗ 
ſchauen, da er uns doch das Mittagsmahl er⸗ 
ſetzen ſoll, niemand aber bringt das ſo fein wie 
die Friedel fertig nicht?“ ; 


Die flüchtet ſich mit ihren aufſteigenden 
Tränen dankbar ins anſtoßende Domeſtiken⸗ 


Der Graudenzer Rennverein hatte ſich auch für dle 
heutigen Herbſtrennen das traditionelle Glück zu wahren 
gewußt; herrliches Herbſtwetter, ein Maſſenbeſuch und 
Eine Stunde vor 
Beginn der Rennen bewegte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge durch den im Herbſtſchmuck prangenden Stadt⸗ 
Eine lange Wagenkette 
ſah man auf der Zugangsſtraße, der Rehdener Chauſſee. 
Der erſte und zweite Platz zeigte eine große Beſucher⸗ 
zahl, die Tribüne und der Sattelplatz das gewohnte 
geſellſchaftliche Bild, verſchönt durch die verſchieden⸗ 
farbigen Uniformen der Offiziere und der eleganten 
Der ſportliche Teil wurde 
durch das Oktober⸗Hürdenrennen pünktlich eröffnet, bei 
dem fih dem Starter, Leutnant Kreth vom Jäger⸗Re⸗ 
Es waren 
zu dieſem Rennen 3 Nachnennungen erfolgt. Das Ren: 
nen gewann Hauptmann König vom Inf.⸗R. 141 auf 
Für das Jugend⸗Jagdrennen waren 9 Unter⸗ 
ſchriften abgegeben, 2 Pferde waren erſchienen. Et. 
Gabriel gewann das mit 1000 Mark dotierte Rennen 
auf Glückwunſch. Das mit 1800 Mark beſtbezahlte 
Rennen des Tages, das Verloſungsjagdrennen, holte 
ſich Oberleutnant Preuß vom 15. Fußart.⸗R. auf 
Dieſer Reiter war der Held des Tages. 
Dreimal ſtieg er in den Sattel und belegte einen erſten, 
zweiten und vierten Platz. Das mit 1600 Mark, (wo⸗ 
von 1500 Mark von der Landwirtſchaftskammer der 
Prov'enz Weſtpreußen gegeben) dotierte Weichſel⸗Jagd⸗ 
Das Grof: 
Komtur⸗Jagdrennen gewann Lt. Sattler Feldart.⸗R. 71 
mit Tendenz, während das mit 1500 Mark ausſtaffierte 
Schloßberg⸗Jagdrennen Et. von Witzleben auf Lichter⸗ 
felder eroberte. Wenn auch einige Felder in den Ren⸗ 
nen nur ſchwach beſetzt waren, ſo war doch der gebotene 
Stürze kamen glücklicherweiſe nicht 
vor. Die Einzelrennen nahmen im übrigen nachſtehenden 
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2o 20 10 

lin”, Oberft. Preuß 15. Fußart. Tot: n 
Platz 12, 15, 14 : 10. ennen. Chrem 
5. Groß-Romtur-JagdE rde. Offen fúr 
preife den Reitern der erften Drei Aeg mur, gerlien 
Dienſtpferde des Feldart.⸗Regts. Grobe Diſtanz 2500 
von aktiven Offizieren des Regiments en. 1. „Ten 
Meter. 7 Unterſchriften, 6 Pferde lg. Saler, 2 
denz“, Lt. Sattler, 2. „Tante, Lt. H Eeg 25 10, 
„Querſchnitt“, Sea Binde, Tot: 

latz 10, 12, 11: 10. 

$ 6. Schloß b erge Jagdrenn eT gieren 
dem fiegenden Reiter und 


dem dritten, 100 Mart dem vierten 
jährige und ältere inländiſche Pferde. 
Meter. 
felder“, Et. von Witzleben, 2. w eward » 
3. „Rufticano“, Et. Frhr. von Loncker. 
„Beau“ mit Qt. Jacobs Jäger⸗R. 3 


Der Umſatz am Totaliſator betrug 
pt und blieb gegen 5 fab Ot 

un noch ein Renntag in 4 n 

auf ein halbes Jahr die Rennſaiſon im Oste 


Lokalnachrichten. 
1909 


n Hol 
Zur Erinnerung. 16. Oktober. 1905 „Vene 
meyr, bekannter Afrikanderführer. titirari 
major Paul von Schmidt, bekannter a Dot 
1905 + Karl Szasz, ungariiger Dich py nicht e 
baltiſche Geſchwader unter Roſchdjeſtwe s, DM We 
Libau in See. 1902 Anweſenhelt Both Blelbigg f 
und Delareys in Berlin. 1892 f SERI S / 185 
Charlottenburg, bekannter Schlachten na iiher Voll, 
Alban Stolz zu Freiburg, bekannter Solſons 540 
Schrifiſteller. 1870 Kapitulation von Soi 


Maria Pia, Königin⸗Witwe von Portugal, “pidin da { 


Arnold 
nwar 


Königs Viktor Emanuel II. 1827 att 
iederlage 


Baſel, hervorragender Maler der Geon del 
Schlacht bei Möckern und Wachau, mie Antolnelle 
Franzoſen. 1793 Hinrichtung Ma Aaiferin h 
Königin von Franfreich, Tochter der, RN ani M 
Thereſia. 1726 * Daniel Chodowiecki 7708 + Qbr 
rühmter Maler und Kupferſtecher. n 00 
von Haller zu Bern, hervorragender 
ſiolog, Botaniker und Dichter. 155 
nach zu Weimar, hervorragender Maler 
tionszeit. tern, un 
17. Oktober. 1906 f Alfred von Hederſſſe Schafen, 
diſcher Dichter. 1905 f Lulſe, Gräfin vn ger BU 
ehemalige bekannte Schauſplelerin am Meteeden 
theater. 1904 + Infantin Maria de 901 + Zohan 
Schweſter des Königs von Spanien. 1 1903 
Meyer in Kiel, plattdeutſcher Dichter. 1 Pro 
ſchauſpieler W. Schneider in München. ; be⸗ 
feſſor Ft. Krones, Ritter von Marchland in o 17 
kannter Hiſtoriker. 1895 f Herzog Glimar gon zu 
burg. 1893 7 Maria Graf von Mac K i 
Foreſt, Marſchall von Frankreich, ehemalige aldecker d 
1887 + Guſt. Rob. Kirchhoff zu Berlin, nde, 8 605 
Spektralanalyſe. 1870 * Prinzeß Adelgu em 1849 
Tochter des Prinzregenten Luitpold von an 5 18 7 
* Maria, Herzogin von Sachſen. Koburg⸗Golha, Kom 
Friedrich Franz Chopin, 1 0 
poniſt. 1887 + J. Nepomuk Hummel 32 griei 
Komponiſt und Klaviervictuos. 181 fh. 1815. 
Wilhelm, Großherzog von Medlenburg Siren 
Emanuel Geibel zu Lübeck, deutſcher 


von öſterreichiſche 
Mack mit 20 900 Mark ergibt fih den Fran un 
Frieden zu Campo Formio zwiſchen Oſterreilſ “ 
franzöſiſchen Republik. 9000 


Thorn, 17. Ottobe . 


i ; ifle der 
— (Perſonalien.) Dem Hegemen if 
Felix Karpe zu Lonkorsz im Kreile Löbe ehe! 
königliche Kronenorden vierter Klaſſe 
een ie 9 an bite dt 
— (Perſonalien aus dem igt: 
Se 285 königl. Landrat hat ben e 
Wahl der Beſitzer Friedrich Hule mern i a 
Grimm in Gramtſchen zu Schulvorſtehe 5 few 
dortige Schule und des Schulvorſtehe ulla e 


Ulm, der Jeldmorſcha den 


Johann Wirth in Deutſch⸗Rogau zum An 


rendanten für die dortige Schule. ter) den 

— (Siegreide Herrenrel in a. 
der Spitze der ſiegreichen Herrenret in dieſe 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ſteh 85 mol 
Jahr Leutnant von Egan⸗Krieger, r der gi 
den Sattel ſtieg und 21 mal ſiegte. 


In e 
ds 
der ſiegreichen Herrenreiter Deutſchlan , 


enden 
zimmer, verfolgt von den teilnehm 
Blicken der Zurückbleibenden. end ung,, 
„Was iſt's mit ihr?“ fragt Kaherin g 
duldig, als ſich die Tür hinter der N 
ſchloſſen hat. 

„So erzählen Sie doch dem vertrag, 
Babette, was die Friedel Ihnen eingeweih 
Sie haben ja ohnehin alle hier billigend 
mahnt die Köchin und blidt mibi A geh 
das hübſche, aber ein wenig leichtſin 
der Zofe. 

Die errötet beſchämt. 
„Ich — ich — habe 
dacht, ich wollte nur —“ 
Lenas ernſtfragender ; 
Augen niederſchlagen. . e 

„Ei, ei, Babette,“ die helle Stimm 1 
herb, „aljo ausgeplaudert!“! beteuert + 

„Ich meinte es nicht (Himm, und da 
Gerügte ehrlich, „ſie dauerte mi Haupt: leid 
Die Herrin schüttelt ernſt das 4 Mie 
„Wußten Sie nicht, daß auch. demütig, 
der Menſchen ein ſtolzes Gemũ u i 
fann?“ 25 

Babettes und der anderen Mönche yi de 
haften in verſtändnisloſem Staun eſe i 
Antlitz der Sprecherin. wird 
Mißgriffs gewahr. 
„Ja ſo,“ fagt fie 
für euch berechnet. 
kunft, daß man nie ; € 
aus Mitleid nicht, was einem 12 5 henden 
ſchwerer Stunde anvertraut. Und x we 
mit der Sprache. Wenn etwas ge alle e 
ſoll, muß ich klar ſehen. Da HE Mitw ao 
weiht feib, wird Frieda gegen meine en. 
ſchaft nichts a a a 

A e e.“ 
ſprechen Sie, Ba Gbortſezung f 


” 
mir nichts gi i 


D 
Blick läßt 5 


lächelnd, „das A, 30 
Aber merkts © 


Mart dem erſten, 250 Mark dem zwelted, Für A 


12 Unterſchriften, 4 Pferde Ih, . ar. Douglas, 


aus. Tot.: Sieg 17 : 10, Platz 11, gefamt 1360 


Klaviervirtuos Moneinakr 


tu 
Blücher nimmt Gohlis und Eutritzſch. 1805 e 


0 „ 
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Reun 
ant vo 2 

Wan Reup ham krieger an fünfter Stelle.] puppen“, es würden dort mehr Sonderintereſſen] um eine kurze 419018 mit dem Wunſche um eine 
n 


e nant Arnswald vom 11 Dra 
den ; x goner⸗ a 
alten und er in 35 Ritten 13 mal ſiegte. Ferner li 


Aegten: Leutnant Behrendſen (32) 13, | ruf. 


Leuna 
(18 tant X 


) 
Gra 1 Leutnant von 


Solms (28) 3 
nenten; „Leutnant B. Neumann 
M Ë Solms (ich m Nr. 4 (20) 3, Leutnant Graf f 


Einte 5 trag unterbrochen. 


im Kolonialverein.) 
Lilie, in der den 19. d. Mts., abends 
patton — die des Gymnaſiums Freifrau von 

M des In erfaſſerin des Feſtſpiels zum 
ke 55. einen gian erie-Regiments von der Marz 
in he enundes des Neat ar 1 5 Arger 

der en Kolonialgeſellſcha 

~ (g, wendigfeit biele hulemaken, Kae 
nterſtützung durch 
erſchienenen Jahresberichte 
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Recht, im 


on ihm beſchäfligte Heimarbeiterinnen 


d b 
rip, Frau 
dry Bun K 

3 um des guten 


i as bis Zweckes willen gebeten 
1 


dert weſterbeſtehen. 


` ri Als Vorſitzerin iſt 
Ira folge Berzugs ausgeſchiedenen Frau Geh. 
t Mo, worden. Indau Frau Stadtrat Glückmann 
Sa er birger urch den Tod hat der Berein | Inmente, 
i BR A Dülfenberg kr Dr. Kerſten verloren. Herr 
ein 
Wee eten find in den Vorſtand ferner grau ſich beſänden! 


ya nd Stephan ie die Herren Kaufmann Paul 
Un Der 
t 


g 
SMi Ed e 


lh 
R e 
Ing dle werſammlun 
8 s ab, 
Tan tenben Tat igſter Puntt eine Beſprechung der 
et g flach tadtverordnetenmahlen 
e Din Leiter der Verſammlun 


ſch⸗ vertreten. 
hielt am 


wahl für 9 


Dyck einen 
inform 


or 
hen e n 


Mingo, vor Augen führte und dle einzelnen 
Ihe a gt der X ; ? 


mann M 
Vereins 


für die durch diefe Ber- 

Meleng inge anne, Öefegenpeit, ſich über tommu- didat. 

dieg alen 

f liggi Preen. Es herrſche heute viel 
igkeit in kommunalpolitiſcher Be⸗ 

tadtparlamente ſäßen „Gummi⸗ 


vereins 
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"eslau III, Freiburgerstrasse 42 @ẹ b 
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R 


die S 
altes Pe 
8 


0 bisher 1 


es B I, 6 die 1 g 
nach rogymnasiums, nac A in- 
Her ach U TI, 16 nach OII und 3 nach U. III vn 


st 1916 bestanden wieder 7 Abiturienten. . 
Hi EL 2 SEHE BB | 


Erfurter Bi 


fumenbale, 


Katharinenſtr 10 — gernipr. 411, 


gegenüber dem königlichen Gouvernement 
empfiehlt: 
Ia Hyazinthenzwiebeln 


für Gläſer, große ſtarke Knollen, 


Hyazintengläſer u. dütchen. 


ür Zimmer⸗Palmen iſt jetzt zum Einkauf die 


Auswahl in ſelten ſchönen Exemplaren: 
Phönix von 3-25 Mk., 
Rare Pflanzen in Töpfen und Holzkübeln, 
Latania won 3-25 Ml, 


Kentia von 1-20 Mt, 


ſehr dekorative, volle Palmen, 


: Arancaria von 1-15 MI., 
chön geformte, gleichmäßig gewachſene Bimmer- 
; tanne, 
ran pa RnS wedeln von 075-10 M, 
| chäft für bönſte Palme für allerhand Dekorationszwecke. 


N witta 5 erei u. Dekoration. Verſandt nach aus⸗ 
Arantie tadelloſer Ankunft. 


er G 


17 Man würze nach 
urze Geschmack und 
=" erst heim Anrichten. 
Bestens empfohlen von 


| urlelewie 

Ri 2, Inh. J. . Pisk i Brh ik., 

IM Ñ iR nn Altst dt. Ma N 8 Kol. u. Delik 
cken n 3 Bim, Küche u. Abh., fof. 
r. 18, 2. | Wohnung, zu om, Panlinerir. 2. 


errn 
8 0 1 a fiber fei 
5 „bekanntlich drei Hausbeſitzer fein. 
Cheira oie Erſchienenen begrüßt hatte, hielt W ſei bereits die Aufſtellung des Kollegen 
ent itt in Erwägung g 
atthes 
Thorner 
als Kandidaten 
ziehen, der trotz ſeiner Jugend bewieſen habe, daß 
er Lebenserfahrung, Charakter und Energie beſttze. 
Die Herren Witt und Hinz ſtimmten dem zu, 


Herr Kittler ſei ein durchaus annehmbarer Kan⸗ Fel wn d Lei enen ER 


tor gebracht wurde. 


Eduard Kittler 


Auf die 


allergünſtigſte Zeit, vorhanden find in größter 


völkerung, ſei auch 


Bock noch 


Wohnung, 


Tücher. 


als die Intereſſen der Allgemeinheit und nament- | Unterrevung ge ee 
Radke kam zunächſt auf den zu Beginn der Aus⸗ 
dieſer ſprache gefallenen Ausdruck „Gummipuppen“ zu 
Es fet viel zu ſcharf und ungehörig, 
er derart anzugreifen. ie do 
eamtenverein find 


der Arbeiterſchaft wahrgenommen (Zwilden- 

Vetternwirtſchaft!) 
Redner Beiſpiele dafür an 
pflege, wie jie hier gehand 


Knobloch (22) 4, Leutnant a Armen, allerdings 
u 


ebühr entrichten zu müſſen. 
2 und Leutnant Wenne Redner, weil er noch weiter vom Thema abſchweifte, 
Aus demſelben Grunde 
Om widung der Koloni > wei anderen Rednern das Wort abge- 
SATA wird am Mit 1 1 onialgeſellſchaft, Abteilung ſchnitten, welche mit der Behauptung begannen, 8 
och daß auch in der Feuerwehr Zuſtände herrſchten, kowski 
die kaum haltbar ſeien. 
kam nun wieder Herr Hin 
Duncker⸗Verband 
früher viel humaner behandelt worden, 
letzter Zeit, wo man in der Frage der Volksbade⸗ 
anſtalt 2c. gar kein Entgegenkommen gefunden. 
Die Hirſch⸗Dunckeraner hätten die Pflicht und das pflege. 5 U 
ehmen mi 0 ntereſſe der von einem leider vielfach durch fein ee Nörgeln hau 
29 5 wir, daß der Verein im Jahre ſonderintereſſierten Stadtparlament vernachläſſigten 
Arbeiterſchaft zu verlangen, daß ſie einen Sitz im 
Stadtverordnetenkollegium 
Jahren ſei bezüglich 
ort gefallen: Was will denn der Kerl im Stadt⸗ K 
parlament?“ Wie in Danzig und Elbing, ſo müßte die 
doch auch in Thorn die nationale Arbeiterſchaft | würfe. i 
endlich einmal im Stadtparlament vertreten fein. für die Armenunterſtützung. 4 
Man möge in der dritten Abteilung Männer kommen begreiflicherweiſe gera 
wählen, die ruhig und ſachlich die Intereſſen der 
Stadt und nicht minder die der Arbeiterſchaft ver⸗ 
treten und nicht nur Sonderintereſſen wahrzu⸗ 
Verkaufslokal Schillerſtraße 40 nehmen belieben. Verſchiedene Handwerker 
bedauerten, daß Herr Bock nicht mehr im Stadt⸗ 
parlament ſitze. So ein Handwerkerfreund, wie der 
Verſtorbene es geweſen, fehle jetzt im Thorner Par⸗ 


ſei von 


Heutzutage 
Kaufleute und gelehrte Leute“ drin, als o 
9 bat fein Vorſtandsamt niederge⸗ den Handwerkern nicht auch gediegene, offene Köpfe durchzufechten. 
Wohl ſeien jetzt zwei Handwerke — ( 
Stadtverordnete, denen man aber nicht nachrühmen 
könne, daß ſie den Handwerkerſtand hervorragend 
Herr Hinz erwiderte, er wolle nicht 
ach - e gegen den verſtorbenen Herrn Bock auftreten, aber 
eine von ittag im kleinen Saale 925 Viktoria⸗ ſicherlich habe deſſen Eigenart, bei jeder Kleinigkeit 
n etwa 60 Perſonen beſuchte öffent⸗ zu krakehlen oftmals nur zur Nörgelei beigetragen. e 
auf deren Tages⸗ In der dritten Abteilung ſcheiden neben der Caiet arbeit, die Damenwelt interejlieren werben. Ein 

aus die Gtov. Groß, 
Von dieſen vieren müſſen 


Frage 


be ein vertrauliches Schreiben des Beamten⸗ 
in Sachen Stadtverordnetenwahlen er- 
halten, entgegnete Herr Hinz, es habe ſich nur 


i 8) na 1188 
Da) Ro} 6 u 3 E- 5 
Mb ben O 1. 19 A mnasium und 2 an der Oberreal- 


uführen, da n 
habt werde, an Gerechtig⸗ 42 Männe 
keit zu wünſchen übrig laſſe. Es fei leider häufig bitte, ſachlich! ve 
der Fall, daß wirklich Bedürftige Hinter unwür⸗ hun erſchienen, um mit Ihnen kollegialiſch zu ver⸗ 
vielleicht ohne Abſicht der handeln, und ich weiſe es unbedingt zurück, daß 
tändigen Pfleger, zurückgeſetzt würden. Ein Miß⸗ 
tand, weil eine ungemeine Laſt für die arme Be⸗ 
ſer hurt für der serin = u 
or es jei hart für den armen Mann, bei jedem Todes⸗ 

bers (8) 3, Seutnaut fall in feiner Familie 3 bie 5 Mart Leichenſchau⸗ 


Zum eigentlichen Thema 
i zurück. 
e 


erhielten. 
es Kollegen Witt das harte | run 


ogen worden. 
efürwortete 
Kau 


1 


des Herrn Buchhalter 
die bevorſtehenden Stadtverord⸗ gabe dein ob das Gerücht richtig ſei, der Vorſtand 
a 


Laden 


mit anſchlie ender Wohnung 


per 1. Januar zu vermieten 


Neuftädt. Markt 25. 


andelt. 


eiter die 


die Armen⸗ ſprechen. 


Wir vom 


hier gefallen ſind. 


wurde 


didaten unterſtützen 
erklärte hierauf, 


er Hirſch⸗ auf alle Stadtväter bezug g 


t Stadtverwaltung Ausſcheidenden der dritten 
als in auf nichts geleiſtet. 
au 


Zerwürfnis geſtiftet. 
Vor 
des Arbeitsmodus der 
Kollegiums. 


Von den 
keine Rede ſein. Aus der 
wurde nicht gefaßt. 


„lauter Juſtizräte, 


unter 
urzeit Nadelarbeiten von 


Kunſtwerk iſt eine Tiſchdecke 


Herr Kauf⸗ Warda, 


namens des ſtammt. 
fleute, Herrn bend eöffnet. 


g 


in die Leichenhalle am Brü, 


ſondern von den Kommiſſionen 
Was Herrn Bock betri 


der Weichſel in der Nähe des 


olche unpaſſenden Außerungen, dur E 
önlich mich übrigens durchaus nicht getroffen Helen 
Der Kandidatur des 


i% r zn 
Hier wurde der ſcheiden zwei Stadtverordnete aus, die nich 
beſitzer find. Laſſen Sie uns (den Beamten) heute 
unſern Stadtverordneten Krüger, und 
ſichern Ihnen, daß wir in zwei Jahren Ihren Kan⸗ 
werden. 
das Wort „ r 
puppen“ fei nicht jo ſchlimm gemeint und habe nicht 
habt. je 
bteilung habe 1 z 
l Herr Matthes wies | 
hin, daß die Hauptarbeit nicht vom Kollegium, (Für diefeu 
aan a 
o habe dieſer 
1b, Infiieven und | Thorn⸗Unislaw I 
nach Barbarken geführt ift, ohne daß eine genügende 
Anſchüttung erfolgt iſt, 
Automobil 
nehmen konnte. Noch ſchlimmer ſoll es einem Kollegen 
auf der Chauſſee, über die der Bahnkörper gleich hoch 
geführt iſt, ergangen ſein, 
Übergang in der Mitte gelaſſen, an der Seite aber ein 
Graben gezogen iſt, 
von weitem kenntlich zu machen. 
fahrer, der hier, um einem Gefährt auszuweichen, zur 
Seite fuhr, geriet in dieſen Graben und entging nur 
mit Not einem ſchwereren Unfall, als der Beſchädigung 


(Ausſtellung weiblicher 
arbeiten.) In der Wohnung der Handarbeits⸗ 
lehrerin Frau Käte Niebios, Gerſtenſtraße 16, ſind 
chülerinnen der Frau 
Niebios ausgeſtellt, die durch den hohen Grad der 
Kunſtfertigkeit in allen Technike 
niſcher, unſerem Geſchmack angepaßter Durchbruch⸗ 


n feinſtem Spitzen⸗ 
zwirn gearbeitet von einer Thorner Dame, die 
In einer Vor⸗ nicht genannt ſein will, um nicht das Los Arachnes 

u teilen; der Entwurf iſt eine Arbeit der Frau it 
Dr. die aus einer f zweiten 
Die Ausſtellung iſt noch bis Dienstag 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Oktober. (Vieh⸗ 


ſeuchen.) Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt tier⸗ 


2 elegant angefertigte 


sche- Ausstattungen 


liegen Dienstag den 18. und Mittwoch den 19. d. Mis. 


N 


ig 
uf einige Anfragen aus 
der Verſammlung heraus gab der Referent Herr 
ſechs[ Dyck noch eine ſeinen Vortrag ergänzende Erläute⸗ 
ommiſſtonen und des 
Stv. Radke verteidigte weiterhin 
rmenkommiſſion gegen die gemachten Vor⸗ 
hörden geſchehe wahrlich genug 
ehler und Irrtümer 
e auf dieſem Gebiet 
bisweilen vor, von Ungerechtigkeit könne jedoch 
itte der Bürgerſchaft 
müſſe der Armenpflege noch regere Anteilnahme 
entgegengebracht werden. — Irgend ein hieß die des Wagens. 

Der Vorſitzer ſchlo 
Verſammlung nach 2½ſtündiger Dauer mit der 
Aufforderung, wenn es zum Kampfe bei den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen kommen ſollte, ihn ſeitens der 
nationalen Arbeiterſchaft ruhig und anſtändig 


Rechnungsrat 


ärztlich feſtgeſtellt unter dem Nindviehbeſtande des 
Gutsbeſitzers Heinrich Weier in Gramtſchen, des 
königl. Amtsrats Donner in Domäne Steinau des 
Gaſtwirts Werner und des Pfarrers Zulawski in 
Griffen, des Beſitzers Albert Heiſe in Groß⸗Neſſau, 


Seien Sie doch,] des Gutsbeſitzers Weinſchenk in Birkenau und des 


die ich per⸗ 


aus: 
wir ver- 


Herr Szwan⸗ 
Gummi⸗ 


Einer der j 


= 


nd 
Hand: 90 


auch mexika⸗ 


ſächlich 


Königs 


die | ofort geſchehen folen. 


Anſiedlers Hanke, des Maurers Berger und des 
Wegewärters Rienaß in Goſtgau. Die Stallſperre 
iſt verhängt über die Domäne Steinau, das Gut 
Birkenau, die Gemeinde Groß⸗Neſſau und die Ge- 
meinde Goſtgau mit Ausnahme desjenigen Orts⸗ 
errn | teiles, den das frühere Gut Folſong bildet. — Der 
Kittler ſtimmten die Beamten ebenfalls zu; er Notlauf ift unter den Schweinen des Arbeiters 
lage hingegen folgendes vor: über pm s Kaminski in Mortſchin ausgebrochen. 
Aus Ruſſiſch⸗Polen, 
Feuersbrunſt) wütete in Kobylki im Kreiſe Rylsk. 
Gegen fünfhundert Gebäude ſind niedergebrannt. 
Bei einem zweiten in Paplowka ausgebrochenen 
Feuer fanden zehn Perſonen den Tod in 
den Flammen. 


14. Oktober. (Eine 


Eingeſandt. 


Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortlichkeit.) 


Gerechtes Befremden muß erregen, daß die Bahn 


einen Meter hoch quer über den Weg 


ſodaß ich geſtern mit meinem 


nur mit Ach und Krach das Hindernis 


da hier nur ein ſchmaler 


ohne dieſen durch Bretterverſchlag 
Der Automobil: 


Eine hinreichende Anſchüttung hätte doch 
Ein Automobiliſt. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Deutſcher als griechiſcher 


elskammerpräſident.) Der 


zum Präſidenten der griechiſchen National⸗ 
verſammlung gewählte Rechtsanwalt v. Hößlin 
in Athen entſtammt, wie die „Neue politiſche 
Korreſpondenz“ mitteilt, einer deutſchen, haupt⸗ 


in Bayern verbreiteten Familie, die 


1697 von Wien den rittermäßigen Reichs⸗ 
adelſtand erhielt. 
Präſidenten war während der Regierung des 


Der Vater des neuen 


Otto J. von Griechenland, des 
Sohnes des bayeriſchen Königs 


Ludwig I., nach Griechenland gegangen, hatte 


dort ein Griechin geheiratet und ſeine beiden 


Söhne 


ebracht. 


in meinem Geſchäftslokal zur gefl. Beſichtiung aus. 


Herm. Lichtenfeld, 


Elisabethstr., Ecke Strobandstr. 


empfiehlt zur Saison: 


Wollene Unterkleider 
für Herren, Damen und Kinder. 
Socken, Damen- und Kinder Strümpfe, 
Strumpflängen, Ersatafüsslinge. 


. ., Strickgarne . . 
in nur bewährten Qualitäten. 
Leibbinden, Kniewärmer etc, 


alles in reellen Qualitäten zu billigsten 
festen Preisen. 


"SIMEUS 
eia ai i e o B EE EA 


Mädchenzimmer und 
behör, ſofort zu vermieten. 


ſchen Brauerei innegehabte 


Eiskeller, 


Georg Dietrich, 
Eliſabeihlraße 7. 


Freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
reichlichen Zu⸗ 


Neubau Bergftr. 25, Jablonski. 
Der auf meinem Grunditüd Kirchhof⸗ 
3 Bin, Badez., I. Glage, | frake bisher von der Sponnagel- 
Balk. te., ſehr billig, v. fof. 
C. 


Wohnung, 
1. Etage, 2 Stuben und Küche, vom 1. 
1. 10. zu verm. Strobandſtr. 12, Laden. 


Simbe, Küche und Keller, 7,50 ME, zu | Alexander Rittw 
verm. Waldſtr. 73, Cing, Mellienfr. 


ca. 120 cbm Inhalt, mit guten Zufuhr⸗ 
wegen, event. auch für andere Zwecke ge- 
eignet, ijt ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Vrtiteſtr. 37. J. Klar, zemi 406. 


Wäſche⸗Spezialgeſellſchaft. 


a HAE 


che erziehen laſſen. 

jetzige Präſident, iſt mit einer Griechin ver⸗ 
heiratet und hat vier Töchter, von deuen die 
älteſte, Polyxena, mit dem Weimarer Schrift 
ſteller Ernſt Hardt, 
„Tantris der Narr“ den Schillerpreis erhielt, 
verheiratet iſt. 


N Jeden Dienstag und Sonnaben 


in der griechiſch⸗orthodoxen Religion 
Der jüngere von beiden, der 


der für ein Drama 


d: 
Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen, 
Eisbeine und Sülze. 


(Eigenes Fabrikat.) 
Johanna Kwiatkowski, 
Strobaudſtraße 8. 


Viktoria - Park. 


Jeden Sonnabend: 


bemüll. Tanzhränadien 


im Varieteeſaal. 


| Gründlicher Klavſerunterricht 
wird in und außer dem Haufe erteilt 
Lindenſtraße 3 a, 3. 


Altftädt, Markt Q Pr d en 


Nr. 12 


Bernhard Leiser. 


eie mit Wohnung, bisher Putzgeſchäft, vom 
\ A 1. April 1911 Wee 8 
& 


ſa⸗Bund 


für Gewerbe, Handel und Juduſtrie, 


Ortsgruppe Thorn. 


Dienstag den 18. 


im großen 


Hktober, abends 81, Uhr, 


Saale des Artushofes: 


Oeffentlicher vortrag 


des Herrn Stadtrat 


Gustav Schulz aus Memel 
über 


Od Bund, Mleinhandel u. Angestellte. 


.. a A 


Nach dem Vortrag freie Ausſprache. 
Mitglieder und Freunde des Hanſa⸗Bundes ſind dringend 


Der Vorſt and: 


Emil Dietrich. 


eingeladen. 


Meine beiden in der Waldſtraße 
befindlichen und gut verzinslichen 


Häufer 


will ich r sgae verkaufen. An⸗ 
euer Nachf., gebote unter W. F. 
je Iſchäftsftelle ber „preie“ erbeten 


2 ohne Bürgen, 
Geld⸗Darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Marens, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


4000 9 ar auf ſichere Hy⸗ 


pothek auf ein 


100 an die Ge»! Stadtgrundſtück von fof. od. 1. Jan. 1911 
kasfuht, 


Zu erfr. i. d. Geſch. d. „Breiter. 


— Di 


Buchführungskurſus. 


Auf unſeren Wunſch hat ſich der Es 
königl. Handelslehrer, Herr Sei wert 
bereit erklärt, in dieſem Herbſt von 
Ende Oktober ab einen Buchführungs= |g 
kurſus, verbunden mit praftiichen | u 
Uebungen für $ 


Handwerker und 
Kleingewerbetreibende 


ga: jobs 


Schöner v. Bostop ro 12 
Gold armänen k 
Kaſſeler Reinette 11 0 100 


| nn na Ale — | T eil, 


Culmerstrasse b 


OIE STIMME SEINES HERRI 


110 es en en 5 4 232 ; i i A TRADE: MARK, 2 i a 
ſich ſelöſtändige Handwerker und Klein- enen en ZZ = l — „235 
ee SpezialGeschäft | Ol ET ii Platten Spezial-Geschäft z 425 ; 
bes We de a e für | Plattensprechmaschinen | für 


mit 10 Musik- oder Gesangsstücken von Mk. 20 an. i 


Grosse Doppelplatte v. Mk.1,50 an. 


i Deutsche, polnische, italienische, französ. Aufnahmen, N Präzisions-Dampfmaschinen, Lehr- 


Anmeldungen find bis fpäteftens | 
N - dis zum i 
18. Oktober 


an uns, Seglerſtraße 1, parterre, zu : 


bessere Spielwaren. 


Grösstes Lager von 


elektrische Bedarfsartikel. 
Elektrische Neuheiten, 


richten. i | Bei Einkauf von 5 Stück die 6te gratis. | mittel-A t 1. üne 
T € Hi Apparaten, Influenzmaschi 
Thorn den 6. Oktober 1910. i aschenlampen „%% Praten nen, Elektrisier-Apparaten, Tele- Ma 
Hanfa-Bund für F Elektrische von H phonen, Elementen, Glocken, Ta- 77 


Sa; gr et, Hg Ta | g, de fare, postan fig n Het at 


lampen, Fassungen, Akkumula- 
werden prompt und m grösster Auswahl stets am Lager. | toren für Licht und Fahrräder, 
x hr — Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. — 
billigst ausgeführt. 


p sowie alle Zubehörteile 
4 Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht zu billigsten Preisen. 


Annahme von 


Depositengeldern 


bis auf weiteres 

bei täglicher Kündigung 
monatlicher 

3:monatlicher 


Johannes Neumann, 


Kleine Marktiirahe 13, 
empfiehlt: 


Lagerbier: Thorner Brauhaus, 
„ Schönbuſch, 


Münchener Löwenbräu, 
Culmbacher, Grätzer, Porter 


; Tine 6 . 
naig, Ai 0 


Aua 


liefert 0,25 Sit 


Vertrei er 
Da 


3½ % 
3¼ % 
4 / 


"n 


a o o 


n 
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zur Mb- 
hebung. 


Oſthauk für Handel und Gewerbe 


Zmeigniederlaſfung Thorn. 
Brückenstraße 36. Fernruf 126. 


5 von an? M et sa I 
„ Gee 


Fernſprecher 164. 


A 000 11 
Tanko sende Gold, Bin 
Gael. en Stell 10 ge 1 due 
Musikwaren ctc., üb gen. h å ee 
verlang. Wichtig f. je Fabrik: uc helge 
deren fer Solingen aume oder 
SE 


Alleebäume, Nadelhoͤlzer in großer Auswahl 
offeriert M. Templin, Baumſchulenbeſitzer, Liſſomitz⸗Thorn, 


in 
Flaſchenfüllung mittels Iſobarometer. 


1 
skoft Lulkau, Telephon 5. Preisverzeichnis auf Verlangen franko. 


Obſtbäume n. Gbſtſträucher in den beiten Sorten, 


C 
E 
0 
© 
— 
T 


Unzählige Dankschreiben beweisen 
die grossen Vorzüge der allbewährten 
Hagen’schen Beinschädensalbe 
|! bei Krampfadern, offenen Beinen, 
IA Salzfluss ete. Erhältlich in den Apo- 
10 theken. Zum Versuch Gratisprobe Streichriemeut > ext“! M. 
Ka vollständig aarschum. „‚Perfe 


umsonst ie Schützen PÈ 5 


er! Extra 
iiy Nur bei mir zu 2 3 
Kronen-Diamantstahl . JI. 
Kronen- -Sülberstahl s 1 aft 1 
Rasiermesser, eib 12 J 
Rasierschalen, Pinse 3 M 
Rasierseife u. Pulver M, 0. 


l f liefere adele e, il 
i 5 i 0 n i 

| nur durch d.Adler-ApotkekeWittenbg. LM. i "Ha A JESSI] i holen für die Mutter baih e ! Haus, al 0 oh une var 

am liebsten die i Preisliſte über alle al p 

8 


hit kr kack. „ Fan, e 


Nach der neuen Vorſchrift genügt die A j ö 1 2 
10 Reinigung der Bierleitungen mit Soda ꝛc - g è Margarine, Marke 
i nicht mehr. 4 


. Base 
ehe f 
pente ieh 
m g 
naienijehe WEN z 


Beſter Frauenſchuß d 
lehr ia Katalog Sehen) a 
von 20 Pfg. (in. Brief 

ohne meine Firma. 


Wir empfehlen 


ui 2 Osteril D 
r] zus Ster -pa 

als ausgezeichnetes Reinigungsmittel und 
bitten Gratisproben von uns zu verlangen. 


i Osier & Co., 


if Fabrik für Aüürbtüne pere 2 

"Bel Hedge in Rompi. Bieren | y I 
H ei Bedarf in kompl, Bierdruck⸗ 2 
k apparalen oder Armaluren nach Sie wissen nämlich, daas man pro Pfund | A e 100 


neuer Vorſchriſt bitten koſtenſreie a ; die regelmässig erscheinende Nummer 
Angeboie einzuholen. ä í 


TRAN 
des Unterhaltungsblattes vom kleinen bel gehen 


777 TE e T i 2 d Kochäpfel, in der Nie 
Zum morgigen Wochen narkte | Coco gratis erhält. Cocosa ist ein un- Dienstag uud, ee d ppt” 
ý bringe einen IR vergleichliches Butter -Ersatzmittel für ſtraße, a" 18 erkaufen. wor! i 
n großen Gelegenheitspoſten Tafel und Küche. preme 6a gimit 2 
č il Í Se Bestandteile: Das Fruchtmark der Cocos- as $ 
i | siter ase R 9 nuss (Cocosin), Milch und Eigelb. 
10 und verkaufe ſolchen mit 60 Pf. pro Pfd. MELI * i N Ueberall erhältlich! 
j Alle anderen Sorten She Dilligf. ER SEIT 
i E E — : RE ; Jurgens & Prinzen, G. m. b. H. 
N Echten Bienenhonig 55 ne — — : 1 
hf $ chürmanns 10 
i J. Gerber, ift engros, I s 3 
l zw Sat. s oen IN Patent-Anker und Universal-Eisen | 
0 en 2 5 dient zur schnellen, einfachen, soliden und billigen Herstel- == „ 
Planinos se = 
N ui l Bau-Ankern. . 
| i Jeder Anker k fort lend leicht a dem Bau, 
N Ta e a dune EUSA ERIE WESA stelle Fe AET Pe Geladene Ja (l aironen 
il lind Ka bitfig und gut, Seine an. 25% Ersparnis. WA jonesi 1 
1 Matecal für Gen bilden arela A 5 Prospekte stehen gratis zur Verfügung. - 
! deshalb wähle, wer gut u. bill. kaufen will, Alleinverkauf: 33 TREE 
\ ein Pianino von Limmermann-Leipzig. 
N Jahresproduktion 9090 Inſtrumente. 


| Tarrey & Mroczkowski, Eisenhandlung. 


F. A. Goram, 


Culmerſtr. 13, I. — Magazin Bäckerſtr 
Telepho n 506 6 5 er 


$ Gutgeplücttes 


l Winterobſt 


0 Winter gemüſe 


(Sellerie Ex ‚grobe Knolle, Btr. 3 Mk.), 
hat noch abzugeben 


n om. Gastoj ‚ei Sofenfich, 
ii Sude We SiT. 


ib Angebote nebſt Preis unter P. K. 10 
l an die Geſchäftsſtelle der „Prefie“. o 


j = Kohn, Nn u. Bache Ia 1 


N 
| i Alleinvertreter f. Thorn u. Kreis Thorn 


Rottweiler und andere Pa.-Fabrikate, 
Jagdgewehre + Jagdtaschen, 
Jagdmesser + Jagdsföcke, 


Rucksäcke 


und alle sonstigen Jagdgeräte und Waffen 


empfehlen in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen 


G. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Thorn, 


Breitestrasse 35. — Fernsprecher 2. 


Baltonziege g he 
Delete P w „ 


Bene 20 


frisch | 
rich cin * 


) | ofjeriert billigſt en nl 
ation 
franko a pmet 9 


Emil £ 


i Jagdpatronen, geladen und ungeladen, |! 
Munition aller Art, 
Jagdgewehre sowie sämtliche Jagd- 
í artikel in grosser Auswahl N 


Georg D 


Dietrich 
Alexander Rittweger Nacht., | 
Elisabethstr. 7. : Elisabethstr, 7. 


Thorn, Dienstag den 18. Oktober 1010. 


1 28. Jahrg. ’ 


Die Preſſe. 


er 
| Rap ke hen der Studentenſchaft im Schloß. 
0 ſtudentiſchen 


Herren Schoepe 25 T. V.⸗Berlin), 


ſnichtilandmannsſchaft Normannia) und 
m d baporfert) der Kaiſerin, 20 
in te jeden in dem Kaiſer vorgeſtellt. Dieſer 
den Sun ſeine Photographie mit der eigen⸗ 
ihrige kik: „„Zur Erinnerung an das 
When 1 55 a 5 il a 
en Gere. unterhielt ſich mit ſeinen 
Sog, die Daten lebhaft und äußerte dabei den 
dug heiben dierenden möchten immer mehr 
um den. Später immer weniger Alkohol ver⸗ 
Were Prin er wurden die fünf Studenten auch 
Ihr bohen a vom Reichskanzler und von 
Fade fiber ürdenträgern in ein lebhaftes 
delete Suben Wohl zum erſtenmale ift die 
ten geweſen. ſchaft amtlich bei einem Hoffeſt 
Wer du, Die Wi É 
die Ste, Wildenbruch⸗Stiftung. 
| 0 wird netiftung der Frau Maria von Wilden⸗ 
Klonen tet. daß letztere die bis zu ihrem 
ren Ernst 55 Einkünfte aus den hinterlaſſenen 
don 100.000 Marr de bis zum Mindeſt⸗ 
= ar i d = 
h cusgeſetzt hat er Aniverſität als Ver 
dem q Der älteſte Student. 
dagen Feſtakt in der Aula der Aniverſität 
tis linen = 
t 


nsa, Glteſte Student der Alma mater 
Erxlebe, Superintendent a. D. Martius 
Kae eben 5 


bei Magdeburg, anweſend. Das 

I eat hat 153 Semeſter. Superinten⸗ 
Alert der ef gehört einer Theologenfamilie an, 
tify, und Kimation Deutſchlands viele Kanzel⸗ 
ie tam irchenlehrer geſchenkt hat. ie 
fete mt aus Umbrien. Superintendent 


N en ben l a ge rn Univer- 
noteren der Wert- und 


Onalen Arbeitervereine. 


Magdeburg, 16. Oktober. 

ng von etwa 200 Delegierten 
nd traten hier im großen Saale 
die Werkvereine und nationalen 
e zu einer Konferenz zuſammen, um 
x Angelegenheiten i verhandeln. 
192 evangeliſchen Arbeiterverbandes 


ah Ausdrud, 195 eine Einigung 
nde lem Boden ſtehenden Arbeiter⸗ 
Wat vo e kommen werde. — 1 
denn di Erschien e ef- Magvenung, e⸗ 
er Zweg ilchienenen namens der 


egie⸗ 
nd ott der Konferenz fei ein vorbild⸗ 
ttun, wohlgefälliger und verdiene daher 
d n ebot der chriſtlich n Nachtenliebe 
er chriſtlichen Nächſtenliebe 
aht laſſe. — Dann nahm der zweite 
Arbeitervereins, Wolff Hoff⸗ 
e e Hurg das Wort: Solange das 
ute „Herrlichkeit beſteht, hat ſich unter 
eine kräftige Induſtrie entwickelt. 

die Bedingungen gegeben für 


Their auch 
der stand, der dabei lohnende Beſchäfti⸗ 


ut n kann. ` x 
t: Vaterland une die peutſche ame 
e, Bleibt das Geld? 


N von Walter Bogus-Düffelderf. 
Wie: ge Woche Ken Nachdruck verboten.) 
Nur malt d hatte ich noch 54 Mark in der 

Blige o Hes nur noch 19 — wie ift das 


2 


aufs 
Auen ein! ai geſchätzte Leſerin, Haft du noch 
Rach pfl. tige Äußerung getan? In ſolchen 
Kung an. Den Kopf zu ſchütteln und eine 
| iten : Dam, stellen, indem man „alles auf- 
f einen eit es wohl: „Run habe ich 
s den ſeh often auf das genaueſte notiert, 
ploren gelen noch 13 Markl Sollte ich 
d od e, een, oder ſollte gar jemand —?“ 
i RR 8 5 er dir etwas gejtohlen, 
lle O du uch nichts, ſondern — Ver⸗ 
S Sopp T = 55 1 nicht jeden Poſten notiert! 
die Bdarüder arm oder reich, zerbrechen ſich 
wn antworte wo das Geld bleibt“; und doch 
age ch ſtets attuellen und 
1 ch. Zunächſt haben wir 
iejo nehmen, als wir 
11 S en der vorſichtige 
in aufs Verl iöſen Kunden und fegt 
let, dein gem ſeligen onto; aber du biſt noch 
I tip wieder Wager Müll ahn, dein Neffe Schulze 
t eri 1 er würden dir die „Kleinig⸗ 
en nt n rechnet die fie dich „einft im Mai“ 
nd damit — und du haſt dich 
u we eines Tages 
m ird, das du ganz ver⸗ 
len dne von it an; aber, aber! Daß 
Ba ER lege daß du eim andpartie nach feds Mark 
daran a ereinshe eine Schneiderrechnung 
dab man it du 1 noch nicht beglichen 
end S dans anſtändi Unzeit gemahnt. Dann 
Kals vat ud entf Wensch die Kleinig⸗ 


chend weni ispo⸗ 
10 ger zu dispo⸗ 
us ee, an tten des Monats Be 
als a find die Fälle, wo man 

Rating; 5 rſprünglich wollte. Lauter 

Aber — kennſt du die 


Gent: 
ai ntiert 


de 5 erliner Aniverſitätsjubiläum. 


eittajel im königl. Schloß wurden die 
Jubiläums⸗ 


tps Normannia), Sonnenberg (V. D. 


ems eröffnete die Konferenz und 


aus. — Den erſten 1 hielt ſodann Schloſſer 
Warnecke vom Gruſon⸗Werk in Magdeburg über 
„Die deutſche Arbeiterbewegung und ihre Ziele“. 
Der Redner ſchilderte einleitend die Entwickelung 
der deutſchen eee h beſonders die der 
nationalen Arbeitervereine. Es werde nötig ſein, 
emeinſame Gegner gemeinſam zu bekämpfen; da⸗ 
er ſoll ein Weg der Verſtändigung geſucht werden. 
Alle Wert- und nationalen Arbeitervereine in den 
größeren Städten ſollten ſich zu Ausſchüſſen zu⸗ 
ſammenſchließen. Dieſe Ausſchüſſe folen nicht in 
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Vereine ein- 
greifen, ſondern nur die gemeinſamen Intereſſen 
fördern. — In der Diskuſſion bemerkt Latz⸗Völk⸗ 
lingen: Als die Sozialdemokratie hier in Magde⸗ 
burg tagte, hat uns im Weſten ein gewiſſes Miß⸗ 
behagen erfüllt, ob wir hier etwas erreichen könn⸗ 
ten. Die zahlreich beſuchte Verſammlung zeigt aber, 
daß wir mit neuem Mute in die Heimat zurück⸗ 
kehren können. Jetzt, wo ſich die Induſtrie wieder 
etwas erholt hat, hört man wieder überall von 
Streiks. Dieſe Machtkämpfe können nie zu einem 
icheren Ziele führen; fie bedeuten nur den voll⸗ 
tändigen Zuſammenbruch des ne Friedens 
gang gleich, ob Arbeitgeber oder Arbeitnehmer den 
ieg davontragen. Die Arbeitnehmer werden aufs 
neue von ihren Führern verhetzt und zu neuen 
Kämpfen ermuntert. Durch gegenſeitige Furcht 
kommen beide Teile nur eine zeitlang aus, nicht auf 
die Dauer. Für den deutſchen Arbeiter heißt es: 
weg mit dieſem Kampfe! Die chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften find ſchlimmer als die Sozialdemokraten. 
Sie bezichtigen bei uns an der Saar die Zechen⸗ 
beſitzer, falſche Lohnliſten geführt zu haben. Sie 
wollten den Beweis dafür auch ſchon ſeit Jahren 
erbringen, haben es aber bis heute noch nicht getan. 
Die chriſtlichen Gewerkſchaften können wir an der 
Saar nicht anders beurteilen, als die roten. Fort 
mit dem Machtkampfsſyſtem! — Hilbig- Mann- 
heim (vom Verband weſtdeutſcher Arbeitervereine) 
verlangt Einigkeit um jeden Preis. — Von verz 
ihid enen Delegierten wurde betont, daß 
das Mißtrauen gegen die nationalen Arbeiter⸗ 
vereine nicht gerechtfertigt ſei. Ein großer Bund 
unter den Arbeitern zur Erhaltung des nationalen 
Gedankens ſei notwendig. Von anderer Seite 
wurde wieder vor zu enger Verbrüderung gewarnt. 
Auch wurde ausgeführt, der Bund ſei nicht da zum 
Schutze der Arbeitgeber, ſondern zum Schutze der 
Arbeiter gegen jeden Feind Es ſollen wirtſchaftliche 
Fragen in vernünftiger Weiſe erledigt und die 
politiſchen außer acht gelaſſen werden. Wenn wir 
auch getrennt marſchieren, wollen wir doch wenig⸗ 
ſtens vereint ſchlagen. Der Streik ſei die ultima 
ratio, den man hoffentlich niemals durchführen 
werde. Der Bund fei Gegner des Klaſſenkampfes; 
man könne nicht jeden für ſeinen Feind anſehen, 
der einen anſtändigen Nock trage, und wir empfin⸗ 
den es als Unehre, wenn wir uns von Hohen vor⸗ 
ſchreiben laſſen ſollen, wie wir zum Vaterlande 
ſtehen ſollen, oder wenn uns der „Zehngebote⸗ 
Hoffmann“ den Katechismus vorſchreiben will. — 
Nach weiterer Diskuſſion wurde die Angelegenheit 
einer Kommiſſion überwieſen. 

Dann ſprach Miſchnewski⸗ Berlin vom 
Bund deutſcher Bäckergeſellen über „Koalitionsrecht 
und Schutz der Arbeitswilligen“. Er bezeichnete es 
als dringend notwendig, dem Schutze der Arbeits⸗ 
willigen mehr Nachdruck zu verleihen. Im deut⸗ 
ſchen Reiche folte man ebenſo gut das Recht haben, 
zu arbeiten, als zu ſtreiken. Redner ſchildert dann 
die Verhältniſſe im Bäckergewerbe. Der Bäcker⸗ 
geſelle, der gegen die Meiſter kämpfe, kämpfe am 
letzten Ende gegen ſich ſelbſt. Der paritätiſche 


— 
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Macht der Schneeflocke? Ein Nichts, ein Tröpfchen 


Waſſer auf deiner Hand. Summiert — hält ſie 


Eiſenbahnzüge auf. So auch hier. Der Gründe, 
warum du mehr ausgibſt, als vorgenommen, find 
jo mancherlei. Zunächſt einmal: Unpünttlid- 
keit. Du willſt z. B. ins Theater oder Konzert, 
biſt nicht zur Zeit mit der Toilette fertig (oder 
deine Frau, was wahrſcheinlicher iſt), und ſtatt der 
billigen Straßenbahn wird eine Droſchke oder gar 
ein Auto genommen. Du biſt nicht zur Zeit an der 
Kaſſe: mußt infolgedeſſen einen teuren Platz 
nehmen oder beim Billetthändler ein erhebliches 
Draufgeld zahlen. Ein beſcheideneres Nachteſſen 
als gewöhnlich ſollte die Theaterausgabe einiger⸗ 
maßen ausgleichen. Nun triffſt du aber Krügers 
im Foyer. „Nicht wahr, wir gehen nachher noch 
in ein Reſtaurant; wir haben uns ſolange nicht 
mehr geſehen!“ Du haſt nicht die Kraft, nein zu 
jagen — c'est plus fort que nous —, und am 
Ende biſt du wieder drei Mark mehr los, als für 
den Abend angeſetzt war, oder auch mehr; denn es 
fährt keine Straßenbahn mehr, und du mußt wieder 
eine Droſchke nehmen. „Macht nichts, nett war 
es doch!“ Gut, dann frage aber auch nachher nicht, 
wo das Geld geblieben iſt. Biſt du vollends auf 
einer Reife unpünktlich, dann läuft es viel mehr 
ins Geld; da iſt die Zeitverſäumnis, wenn über⸗ 
haupt, oft nur dadurch einigermaßen wieder gut⸗ 
zumachen, daß man den nächſten D⸗Zug benutzt, 
der nur erſter und zweiter Klaſſe hat, während 
man dritter fahren wollte. 

Am häufigſten wohl entſteht ein Fehlbetrag bei 
Einkäufen. Es iſt eine alte Geſchichte, daß man 
bei Einkäufen mehr Geld ausgibt, als beabſichtigt 
war, gleichviel, ob es ſich um einen Hut oder eine 
Zahnbürſte, um eine Möbeleinrichtung oder eine 
Wäſcheausſtattung handelt. An Selbſtbeſchönigun⸗ 
gen, wie „es iſt doch ein Stück, das man für immer 
hat, da kann man ſchon mehr ausgeben“, oder 
„dafür ſparen wir an etwas anderem“, fehlt es 
dabei nie. Es geht damit wie mit der Solidität: 


man kann auch die Solidität übertreiben, aber 


(Drittes Blatt). 


Arbeitsnachweis ſei die Brutſtätte für künftige 
Sozialdemokraten. Es ſei kaum glaublich, daß man 
in Deutſchland ſolchen Terrorismus zulaſſe, der 
einfach ſage: du mußt dich in den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Verband aufnehmen laſſen, ſonſt wirſt du 
auf die Straße geworfen! Der Bäckermeiſter Luhde 
in Berlin hat ja den Schadenerſatzprozeß gegen die 
Sozialdemokraten gewonnen; er bekommt aber 
ie da die Betreffenden nichts beſitzen. Von 
ſolchen Elementen ift das ſchlimmſte zu erwarten. 
Wir müſſen unſere Kollegen davor ſchützen, daß fie 
auf die Straße geworfen werden. ie Sozial⸗ 
demokraten verlangen Freiheit für ſich, ſchneiden 
die Freiheit aber anderen ab. Als ich an die 
Spitze des Bundes trat, erhielt ich 43 Drohbriefe 
mit Drohungen bis zum Tode. Es find keine Wirt- 
chaftskämpfe, die die Sozialdemokratie führt, 
ondern nur Machtkämpfe. Es ſcheine, daß man 
am grünen Tiſch heute 1 e den roten Terro⸗ 
rismus fürchte. — Nach kurzer Diskuſſion wurde 
folgende Neſolution angenommen: „Die Konferenz 
aller nationalen Arbeitervereine Deutſchlands, die 
über 100 000 Arbeiter vertritt, proteſtiert auf das 
ſchärfſte gegen den Mißbrauch des Koalitionsrechts 
und das Boykottunweſen und verlangt geeignete 
geſetzliche Maßregeln, beſonders das Verbot des 
Streikpoſtenſtehens.“ — Im Schlußwort wendet 
ſich Miſchnewski gegen den Pfarrer Korell, 
der jetzt gegen die gelbe Bewegung Stellung nehme. 
Wenn er jetzt gegen die gelbe Bewegung Stellung 
nehme, jo fei er nicht wert, daß man ein Wort 
über ihn verliere. 


Nupp⸗ Völklingen (vom nationalen Arbeiter⸗ 
verein „Krupp“) ſprach ſodann über „Staatliche 
und private Fürſorge“. Die wohlwollende Für- 
ſorge der einſichtigen Unternehmer iſt den Sozial⸗ 
demokraten ein Greuel. Sie wollen den Arbeitern 
die Wohltatseinrichtungen verleiden und hoffen, 
daß ihnen dann die Arbeiter unrettbar anheim⸗ 
fallen werden. Die chriſtlichen Gewerkſchaften 
haben das ſchöne Wort von der Wohlfahrtsplage 
erfunden, und die Hirſch⸗Dunckerſchen bezeichnen die 
Wohlfahrtspflege als Schwindel. Überall heißt es 
wie bei den Sozialdemokraten: der Arbeiter will 
ſein Recht und keine Gnade! Aber die Intereſſen 
der ſeßhaften Arbeiter ſind anders, als die der 
Zugvögel. Wenn die Arbeitgeber Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen in ihrem Intereſſe ſchaffen, ſo dienen 
ſie damit auch dem ſeßhaften Arbeiter. Falſch iſt 
es, wenn man dabei von einer Erſchwerung der 
Freizügigkeit ſpricht. Jung⸗Deutſchland iſt auf dem 
Gebiete der Sozialpolitik allen anderen Staaten 
voraus. In Straßburg hat man zuerſt eine Arbeits⸗ 
loſenverſicherung eingeführt und dadurch zahlreiche 
Arbeitsloſe herangelockt. Als dann Notſtands⸗ 
arbeiten für die a eingerichtet wurden, 
zogen dieſe es vor, zu ſtreiken. (Große Heiterkeit.) 

Die Kommiſſion zur Beratung der Einigkeits⸗ 
beſtrebungen hatte inzwiſchen getagt; ſie ließ mit⸗ 
teilen, daß ſie ſich zunächſt nicht einigen 
können, da man ſich über den Vorſitzer nicht ſchlüſſig 
wurde. Die ganze Angelegenheit fol in der Kom- 
miſſion weiter beraten werden. 


Die Verſammlung nahm einen Beſchluß an, 
wonach der Zuſammenſchluß der nationalen Werk⸗ 
und Arbeitervereine zur Förderung gemeinſamer 
Intereſſen jar dringend notwendig erklärt wird. — 
perper gelangte zur Annahme ein Antrag des 

arons von Reibnitz, worin es heißt, daß die 
Entwickelung der Werk⸗ und nationalen Arbeiter⸗ 
vereine mit der Größe des deutſchen Reiches und 
der Fortentwickelung des geſamten Wirtſchafts⸗ 
weſens ſtehe und falle. 


man tut's nicht. Glaubt mir, man tut's wirklich 
nicht! Beſonders vor Weihnachten und vor Geburts⸗ 
tagen kann man dieſe Erfahrung machen. Dazu 
kommen die Verführungen im Warenhauſe: man 
kauft Dinge, an deren Erwerb man vorher nicht 
gedacht hatte. Da heißt es charakterfeſt ſein und: 
Daumen auf den Geldbeutel! Von den Leuten, 
die an einer Auktion oder an einem Ausverkauf 
nicht vorbeigehen können, ohne etwas zu erwerben, 
nur weil es billig iſt, garnicht zu reden. 

Oft entſteht auch ein Manko aus Bequemlich⸗ 
keit oder aus falſchem Schamgefühl — das geht 
freilich mehr die Herren der Schöpfung an. Es 
naht die Ferienreiſe. Lange ift hin und her ge- 
rechnet worden; dann heißt es: „Koſtet es ſoviel, 
dann können wir auch zweiter Klaſſe fahren, das 
macht den Kohl auch nicht fett!“ Oder bei alltäg⸗ 
lichen Kleinigkeiten: man geht zum nächſten Deli⸗ 
kateſſenhändler, anſtatt die entferntere, aber 
billigere Quelle aufzuſuchen. Auch das falſche 
Schamgefühl verleitet zu anfänglich nicht beach⸗ 
teten Ausgaben: man gibt beim Barbier als 
Trinkgeld ſtatt fünf Pfennige, die man gerade nicht 
bei ſich hat, (warum nicht?) zehn Pfennige, dem 
Pförtner oder Gepäckträger oder Kellner eine Mark 
ſtatt fünfzig Pfennige — und wundert ſich hernach, 
wo das Geld bleibt! O männliche Logik! 

Sogenannte „unvorhergeſehene“ Ausgaben — 
ich rede hier nicht von großen Anglücksfällen, wie 
Bränden uſw., ſondern immer nur von ſich fum- 
mierenden Kleinigkeiten, — find meiſt ſehr wohl 
vorherzuſehen geweſen. Manche entſtehen aus 
Vergeßlichkeit: wir müſſen ein Telegramm 
abſchicken, während es tags zuvor ein einfacher 
Brief getan hätte; wir vermiſſen beim Nachhauſe⸗ 
kommen den Schlüſſel und müſſen den Schloſſer 
holen uſw. Wieder nicht zu reden von den Leuten, 
die die Raten für Schulgeld, Miete, Steuern uſw. 
nicht beizeiten zurücklegen oder keinen Fonds für 
Arzt⸗ und Apotheker⸗Rechnungen zurückbehalten, 
in dem törichten Wahn, daß es „ewig, ewig fo 
bliebe“. Hierhin gehört auch mangelhafte 


Die Wahl des nächſten e le wurde 


dem Ausſchuß anheimgeſtellt. Schließlich wurde 
noch mitgeteilt, daß ſich in Hamburg 2000 Seeleute 
zu einem nationalen Arbeiterverein zuſammen⸗ 
geſchloſſen hätten. — Damit war die Tagesordnung 
erſchöp „ und die Verſammlung wurde mit den 
üblichen Dankesworten geſchloſſen. 


Deutſcher Bädertag. 


Aachen, 14. Oktober. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 
der Badeorte und Heilquellen aus ganz Deutſch⸗ 
land trat hier der allgemeine deutſche Bädertag zu 
ſeinen diesjährigen Beratungen zuſammen. Der 
Vorſitzende des deutſchen Bäderverbandes, Geheimer 
Sanitätsrat Dr. Michaelis ⸗ Rehburg, begrüßte 
die Erſchienenen und gab einen Überblid über die 
Arbeiten im letzten Berichtsjahre. Nach weiteren 
Begrüßungsanſprachen wurden Referate entgegen⸗ 
genommen. urdirektor Heyl ſprach über die 
yes und Badeanſtalt Aachen“. Redner wies 
auf die alt⸗hiſtoriſche Bedeutung der vormaligen 
Kaiſerſtadt hin, die ſich im Laufe der Zeit auch zu 
einer mächtigen Fabrikſtadt entwickelt habe und 
daneben einen alten Ruf als Badeſtadt bewahre. 
Die Wirkung der Aachener S EN bei ge⸗ 
wiſſen Hautkrankheiten hätten leider Aachen in 
einen üblen Ruf gebracht; das werde ſich hoffent⸗ 
lich mit der Erfindung von Ehrlich 606 ändern. — 
Dr. Rotſchuh⸗ Aachen behandelte die „Aachener 
Quellen und die Bedeutung des Schwefels“. Von 
allgemeinem Intereſſe war ſeine Feſtſtellung, daß 
der Arſprung der Aachener Quellen noch nicht auf- 
geklärt ijt. — Sanitätsrat Dr. Krone ⸗Bad Soden 
a. T. referierte über die Verbeſſerung des bal⸗ 
neologiſchen Unterrichts an den Univerfitäten und 
verlangte die Aufnahme der Balneologie als 
Prüfungsfach. — Dr. Max Hirſch⸗ Hermsdorf 
bei Berlin ſprach über die „wiſſenſchaftliche Er⸗ 
forſchung der Heilquellen“. Er wies darauf hin, 
daß von allen Disziplinen der Chemie das meiſte 
Verdienſt an der Erforſchung der Heilquellen zuzu⸗ 
erkennen ſei. Anter Hinweis darauf, daß die Heil⸗ 
quelle direkt am Brunnen etwas anderes ſei als 
die, die einen Transport durchgemacht ne for⸗ 
derte der Redner, daß möglichſt ſchon am Urſprun 
ort wiſſenſchaftliche Forſchungsinſtitute errichtiet 
werden mögen. Solche ae ſollten von den 
Badeverwaltungen nach Kräften gefördert werden. 
— Als nächſtjähriger Verſammlungsort wurde 
Dresden gewählt. 


Das Arteil in Sachen 


Lehmann⸗ Hohenberg. 
- Weimar, 16. Oktober. 


rofeſſor Lehmann⸗Hohenberg hat bekanntlich 
Bani 545 Beſchluß des öffengerichts Weimar, 
das ihn zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes 
auf ſechs Wochen einer öffentlichen Irrenanſtalt 
überweiſen will, die Beſchwerde erhoben. Dieſe 
Beſchwerde iſt durch Beſchluß der erſten Straf⸗ 
kammer des großherzoglich⸗fächſiſchen Landgerichts 
abgewieſen worden. In den nunmehr vor⸗ 
liegenden ee des Ge 
richts wird ausgeführt: = 
Die Beſchwerde tft unzuläſſig. Denn 
nach § 81, Abs. 2, Str.⸗Pr⸗O. findet allerdings 
gegen denjenigen Beſchluß, durch den ein Ange⸗ 
klagter zur Beobachtung feines Geijteszuftandes 
einer öffentlichen Irrenanſtalt überwieſen worden 


Dispoſition: der Naucher hat am Sonntag 
keine Zigarren, kauft ſich im Café um das doppelte 
ſein Rauchmaterial und erhält dafür noch eine 
minderwertige Qualität. Auch Sparſamkeit 
an falſcher Stelle ift eine Untugend, die ſich oft 
ſchwer am Geldbeutel rächt, namentlich auf Reifen. 
Überhaupt Reifen! Der durch Erfahrung Ge- 
witzigte fügt von vornherein dem Koſtenanſchlag 
zehn bis zwanzig Prozent „Anvorhergeſehenes“ 
hinzu. Der Anerfahrene pflegt dagegen zu ſagen: 
„Wofür ſollte ich wohl noch etwas ausgeben?“ 
und vergißt die Ausgaben für Trinkgelder und für 
Aufbewahrung und Beförderung des Gepäcks ſowie 
Unkoſten, die durch Überfüllung von Hotels, durch 
elementare Ereigniſſe uſw. entſtehen, um bei der 
Rückkehr, wenn nicht ſchon früher, naiv auszurufen: 
„Wo iſt nur das Geld geblieben?“ 

Schließlich ſei noch Freude über unerwarteten 
Erfolg erwähnt: ein Schriftſteller gewinnt in der 
Lotterie hundert Mark oder bekommt, was das⸗ 
ſelbe iſt, von irgend einer illuſtrierten Zeitſchrift 
den Auftrag, ein Gedicht für hundert Mark Hono⸗ 
rar zu ſchreiben. Der Auftraggeber ift totſicher; 
alſo ſtellt er dieſe Summe bereits in ſein Budget 
ein. In der erſten Freude über die Nachricht — 
und auch zur Anregung — trinkt er eine Flaſche 
Wein zu drei Mark; im Augenblick, da es ihm 
gut gelungen erſcheint, zur Belohnung eine zweite, 
und wenn das Honorar (oder der Lotteriegewinn) 
ausgezahlt wird, eine dritte — und bedenkt nicht, 
daß damit bereits neun Prozent der ſchon gebuchten 
Einnahme futſch ſind. Ich kenne aber Leute, die 
ſich in ſolchen Fällen bis zu fünfzig Prozent und 
mehr „anregen und belohnen“! 

Nutzanwendung: hat man nun doch einmal, 
was jedem geſchehen kann, den Etat überſchritten, 
dann muß man ſofort Erſatz ſchaffen oder an einer 
anderen Stelle einen entſprechenden Abſtrich machen. 
Aber weiter wirtſchaften, als ſei nichts geſchehen, 
nennt man Vogelſtraußpolitik, die außer zu pein⸗ 
lichen Situationen zu ſo müßigen Fragen führen, 
wie die über dieſen Zeilen ſtebende. 
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ſchlagnahme, Straffeſtſetzung und dritte Perſonen 
betreffen, der Beſchwerde nicht unterliegen. Dieſe 
N Vorſchrift hat mithin offenbar — abgeſehen von 
\ den ausdrücklich aufgeführten Fällen — ſämtliche 
A Entſcheidungen im Auge, die nach der Eröffnung 

des Hauptverfahrens und vor der Arteilsfällung, 

vor oder in der Hauptverhandlung, erlaſſen worden 


nicht bekannt wurde. 
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u ſchalten, daß auch die Entſcheidungen der erkennen⸗ Italſen, der Aab heide hia ijt. Kön ic on fein a 

Ki den Gerichte über die Unterbringung des Ange- der Aniverſität Pi a 0 wurde jüngſt ability | 

. klagten in einer öffentlichen Irrenanſtalt der Be- Auguft III. von Sache! als fie ihr A prom 

WW ſchwerde unterliegen. Da bei dieſer Sachlage kein Landesuniverſität Leipzig, honoris A 

fi: Anlaß on z von der vorerörterten Anſicht 105 1 Sie meitten akademischen Würden 90 

jii wei S = . z : l, 

i eihen, it das Beſchwerdegericht folge jedoch den Großherzog Friebri Freibu ot 
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richtig oug nicht in der Lage, im vor- 
liegenden Falle eine ſachliche Entſcheidung, ins⸗ 
beſondere über die Frage zu fällen, ob bei Würdi⸗ 
gung der beſonderen Umſtände des Falles das Gut 
achten des Sachverſtändigen Berger tatſächlich als 
eine geeignete Unterlage für die verfügte Maß⸗ 
nahme anzuſehen iſt. Da jedoch ausweislich der 
Akten das großherzogliche Staatsminiſterium, De⸗ 
partement des Innern, in Weimar mittelſt Erlaſſes 
vom 1. Oktober d. Is. die Aufnahme des 
Angeklagten in die Landes ⸗Irren⸗ 
heilanſtalt bezüglich pſychiatriſche Klinik in 
Jena aufgrund eines Berichtes des Direktors der 
etzteren abgelehnt hat, wird der ange⸗ 
fochtene Beſchluß ohnehin ſoweit aus- 
führbar, als er die Anterbringung des Ange⸗ 
klagten in der Irrenheilanſtalt Jena ausſpricht 
und dadurch das Amtsgericht in die Notwendigkeit 
verſetzt, wenigſtens eine andere Anſtalt zu be⸗ 
ſtimmen. 


Die Koſten des Beſchwerdeverfahrens werden 
dem Beſchwerdeführer zur Laſt gelegt, und zwar 
aufgrund der Vorſchrift des § 505 der Strafprozeß⸗ 


enn er iſt Rektor der Univerſitäten H caus ai 
Lelbelberg und Doctor juris honori gaty, i 
Bonn, Heidelberg und Leipzig. io ſagel ache 
von Baden hält alſo, wenn man a 1 55 
in diefer Hinſicht den Rekord unter Deog Coit ent 
Monarchen. Sein Nachbar, Groß laden al, "fie 
wig von Heſſen, gehört zwei gat ausa der as? 
er Doctor philosophiae honoris 5 onoris „gi 
verjität Gießen und Doctor zu roßherzog fs 
der Univerſität Leipzig iſt. ne S if 

von Oldenburg hat, wie man wei retiſches, 
kunſt ſtets ein reges, nicht nur thes tandé ggat 
auch praktiſches Intereſſe und } 
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gegengebracht und iſt auf die m ! 
nicht Pint Glück, als Erfinder e och Lo ge 
Anerkennung dafür hat die teini 5 cat 
Danzig ihn zum Doctor ing. bon ijen 
macht. Die künſtleriſchen und 1 pon a 
Verdienſte des Herzogs Geor Landes lu, $ 
Meiningen hat die thüringiſche Schöpfe if 
Jena dadurch gelohnt, daß ſie 1175 
teininger Theaterſchule ehrenha Dieſen gat 
Doktoren der Philosophie anfach en reiht N ame 
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y ordnung. 2 — 116 A ne 
= j Ni nern, Ehrendoktoren auf dem Thron gelen 
l „„ E E 
I omobilborse Ki ylva“, die als Erzählerin un eich 
pi Berliner Slugwoche. N vor einem. =i deutſchen Leſern und Leſerinnen geuh eggpiojat! 
0 ; AET a Een aE A den geſchenkt hat, iſt Ehrendoktorin d udaßef „ 
iR Die Schlußtage. , S N der Aniverſitäten St. Petersburg un able er 
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e N e eee Zum Generalſtreit der Eiſenbahner in (Eine Verhaftung in deem 


ſteigt, bis der Ather ihn verſchluckt, bis auch i na gendammer Kriſis.) Die, agnt an 
kei ünktch z i 2 ; i Frankreich. à r eee, elligs, fſehel 
. Se 5 de in t Der Streik der franzöſiſchen Eiſenbahner ijt] der vorliegenden Bilder zeigt die Paſſagiece 1 die über das a Ti ln 
i: deutſchem Boden noch nicht geſehen. Am Sonn⸗ im Abflauen begriffen. Die Regierung, an eines Zuges, der bei der Marcadet-Brüde in EEE, ui ha geführt. AU del 
"l abend brachte Wincziers', der brave Ober⸗ deren Spitze zwei ehemalige Sozialiſten, der Paris aufgehalten wurde, auf ihrem Heimwege ekregenden 5 oal ach 9 Staatsall geb 
í ferti N je auf Minifterpräfident Briand und der Arbeits⸗ über die Schienen. In den erſten Streiktagen anlaſſung der Roſtocker Stag . alt 
ſchleſter, es fertig. Steil ging er hinan, wie auf Pein A f 8 ift am Donnerstag, wie das, jeli if 
dem „trottoir roulant“ der großen Nutſch⸗ miniſter Millerand, ſtehen, hat ſehr energiſche herrſchte beſonders die ärgſte Verkehrsnot. An D e i 


17 e horn a übere Direktor der Karlitt 
; i -| Gegenmaßtegeln gegen den Streik ergriffen. | vielen Orten mußten die Paſſagiere ihre mitten erfährt, der frühere Direktor Malt, dott 
ben ud A 100 h l and So erließ fie Verhaftungsbefehle gegen die auf der Strecke oder weit vor der Einfahrt der der Schriftſteller Walter Jahn t inf 
ſich dann. Er erkannte nicht mehr das von Führer der Streikenden, unter ihnen auch gegen Bahnhöfe ſtehengebliebenen Züge verlaſſen und N ittag in d Unter 
oben jo winzig erſcheinende Raſenfleckchen des den „Lichtkönig“ Pataud, der zwar jetzt Wein⸗ zu Fuß weitergehen. Hunderte von Reiſenden am DR tocc üb ph worden, apt D 
Flugplatzes und landete 17 Kilometer davon händler geworden ift, aber noch immer das benutzten einen Automobildienſt, der zwiſchen nis na En 'oſto i erfüh Anſich gal 
entfernt auf dem Schlachtfelde von Großbeeren, Syndikat der Elektrizitätsarbeiter berät, das Paris und Brüſſel eingerichtet worden war. John Marlitt ſteht ee cht, fei, 
juft auf der naffen Wieje, über die 1813 Ruſſen ſich der Streikbewegung angeſchloſſen hat. Auf Die kurze Fahrt koſtete 350 Frank und 50 Frank Staatsanwaltſchaft im Ve Au dürfte. in 
und Franzoſen mit ihren Kanonen hinüber den Befehl der Regierung werden die Bahn⸗ Gepäckzuſchlag. Trotzdem war der Andrang an | biger betrogen zu haben. ; 
und herüber ſchoſſen. Man fieht: die Orien- ſtrecken militäriſch bewacht. Der Verkehr hat der Halteſtelle fo groß, daß nicht alle Paſſa⸗ Anklage TESEN a 9 kde e, 
tierung von oben ift für Flugzeugführer ſehr ſich etwas gebeſſert; trotzdem bleiben noch giere mitgenommen werden konnten. erhoben werden: Er 1 5 Beſchwel, eile 
ſchwer. Es ijt daher durchaus richtig, daß das immer Züge auf offener Strecke ſtehen. in“ haftung das N hnung e 
franzöſiſche Kriegsminiſterium von feinen | . TT:: X 8 griffen. In feiner 3 N Br 


; % — 9 ꝗ— NETTER ; BB: 7885 ; vorgenommen, nd ahn 
Fliegern verlangt, fie müßten zuerſt Frei⸗ Eindruck, als fei es ein längſt approbiertes Ver⸗ franzöſiſches Blatt: Nicht eine Stunde lang Nuß volt Alten Bü la 115 . Joh 


ballonführer geweſen fein, denn nur dieſe kehrsmittel und aus dem Verſuchsſtadium könnten die Deutſchen uns widerſtehen! Jetzt de! de. We 
haben Übung darin. Heute Mittag kam ER Dasſelbe gilt von Jeannin, der werden unſere Nachbarn ſich davon überzeugen Manu e d dhe Bernsen kagt" 
Wingziers’ „auf dem Luftwege“ wieder zum ſpielend am Sonnabend 910 Meter ertlomm | mijen, daß wir ebenſo weit find wie fie, nur Sn g das 10 Millionen 5 we 
Flugplatz zurück, pünktlich 4 Minuten vor und durch feine Geſamtflugzeit den zweiten daß wir von der „Fruchtbarkeit“ der neuen ante, gas ME) r er Kon. 
Startbeginn, und ging in ſteilem Abſtieg aus Preis von 15000 Mark hinter Lindpaintner „Waffe“ nicht jo bramarbaſieren, weil wir bern Ursprünglich WE Getreu 
der Höhe von mehreren hundert Metern nieder. einheimſte. Auch der bisherige Rekord des wiſſen, daß die Hoffnungen auf die Flieger als erborge "Mün 4 Er betrieb ein nen 
Man war allzuſehr überraſcht, um des „Bei⸗ „kürzeſten“ Anlaufs ijt am heutigen Sonntag Kampfmittel eitel find; fie bleiben nur Mittel maul in E 1 50 wegen betri ie ver 
falls langgehemmte Luſt“ ſich gleich austoben von Thelen auf 29,74 Meter gedrückt der Erkundung. Als jüngſt jemand zu Orville gelchäft n Mon aten Gefäng 
zu laſſen; verſchiedene Herren des Komitees worden, kurz, in einer ganzen Reihe von Wright allerlei Phantaſtiſches von kommenden Vankerotts Au NEUN An Marlitt iſt 
rangen die Hände über dieſen „Stumpfſinn“. Wettbewerben haben wir Vorzügliches geſehen. Luftkriegen äußerte, meinte der Amerikaner urteilt. p uger Joh Paulmanii peri $ 
In der Tat können wir Winziers dankbar fein, | Aber für die militäriſche Wertung kommen trocken: „Dann möchte ich doch noch lieber in Hauptvertreter, DR 3. a. M. de i 
1 1 un den Bann gebrochen, zuerſt als doch nur diejenigen Flüge inbetracht, bei dem Flugzeug figen, das beſchoſſen wird, als worden. Wie die „> verbung Me qoii 
Münſterumflieger, dann als Höhenbezwinger: denen der Flugzeugführer noch einen Be-|in dem, das — ſchießt.“ ; Ja EAE A f 
nun können die Franzoſen nicht mehr ſagen, obachter mitnimmt, — und das hat grund⸗ i een Heiligendamm wee Spielhauf m 
daß fie unerreichbar jeien. Ob 1500 oder 2500 ſätzlich an allen Tagen nur Brunnhuber Mannigfaltiges habe, in Heiligendam lte bel Ant 00%, 
Meter, das iſt ſchließlich kein weſentlicher getan. Außerdem eignen ſich nicht alle . N ges. ‚ |aurichten. Marlitt abi eſitzer 
Anterſchied mehr. Wir haben den Nachweis Apparate zur Erkundung, vor allem die nicht (Ein Margueritentag mit Bades dem mone zillionen ĝ 
erhalten, daß wir im Kriegsfall über Melde⸗ deren Bemannung, wie der Däumling auf dem 100000 Mark Ergebnis.) Der am Mark, die übrigen ba: 6) 
flieger verfügen können, für die unfere Mittel⸗ Rücken der Schwalbe, oben in der Mitte der 14. d. Mts. in Frankfurt a. M. abge- en eee Teil Firmen orher g 
gebirge kein Hindernis wären; denn auch Tragflächen fikt: Wincziers“ auf Bleriot. haltene Margueritentag hatte einen großen Wechſeln, die von cb Marlitt ® pol 
Thelen, Jeannin, Frey und andere haben Slerich auf Schulze⸗Herfort. Illner auf Ertrich Erfolg. Es wurden über 800 000 Blumen waren, mit denen N a ugan je 
eh dale Haben erreicht und könnten ſich uſw. Vollkommen mit Rückſicht auf dieſen abgeſetzt, und das finanzielle Reſultat wird Verbindung geſetzt 'die Roſtocker ch un 
e zu 1560 Metern emporſchrauben. Zweck ſind eigentlich nur die rein deutſchen auf über 100 000 Mark geſchätzt. Die Kaiſerin wird mitgeteilt, 1 05 ellſchaft 
15 genügt. Für die Hauptſache fehlt es uns Apparate Grades und Dorners kon- hatte zu dieſem Tage einen Herrn aus ihrer] der Heiligendamm— ei 
allerdings ebenfo wie den Franzoſen noch an|ftruiert, die nur noch nicht den richtigen Umgebung dorthin geſandt, um die Organi-|teiligt fei. 
Erfahrungsmaterial: wir willen auch heute Piloten gefunden haben, um durch verblüffende ſation dieſer Veranſtaltung zu ſtudieren, da 
vo nicht, wie die Flieger ſich bei der Schauflüge aufzufallen. Über kurz oder lang ſſie ſich mit dem Gedanken trägt, eine ähnliche 
ekognoszierung, im Aufklärungsdienſte be⸗ wird auch auf dieſem Gebiete die Trennung Wohltätigkeitsveranſtaltung auch in Berlin 
e würden. Am heutigen letzten Tage in reine Sport⸗ und militäriſche Gebrauchs- zu inszenieren. 
irn 11 7 auch geſtern, die Sicherheit be⸗ fahrzeuge ſtattfinden, — eine Anſicht, der auch (Schwerer Straßenbahnun⸗ 
lich in 1 p unſere Flieger, durchſchnitt⸗ der Kronprinz Ausdruck gegeben hat, der am[fall.) Am Sonnabend Morgen um 6 Uhr 
en ern Höhe, einherſchwirren. Be⸗ heutigen Sonntag in Begleitung ſeiner Ge⸗ fuhren auf der Strecke Spandau-Spandauer⸗ 
der l k aintner, der ohne jedej mahlin eine Stunde lang das Treiben auf dem bock, ein paar hundert Meter hinter der 
ch 117955 5 gnane Flugzeit Hinter ſich Flugplatz — oder vielmehr: über dem Flug: Neuen Welt, zwei von entgegengeſetzter 
Bon fehr als 00 ee elta Höhen platz — ſich anfah. Mit den Leiſtungen dieſer Richtung kommende Straßenbahnwagen in» 
die 25 000 Mark EL en: erreicht und damit Flugwoche können wir wirklich zufrieden ſein. einander. Die vordere Plattform nebſt 
en e in Re ge⸗ Noch vor zwei Monaten, als der große Rund⸗ Schutzblech beider Wagen wurde zertrümmert, 
i > nem Flugzeug den | flug durch Oſtfrankreich ſtattfand, ſchrieb ein auch die Wagengeſtelle ſelbſt beſchädigt. Auf 
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Die anhaltende Steigerung der aturbutterpreiſe hat mehr und mehr zur Verwendung geeigneter Butter- 
Erlatzmittel und namentlich der Pilanzenbutter-Margarine geführt. Von letzterer find beſonders beliebt 


45 . van den Bergk's bekannte Marken | 
Palm almſtolz 


die beiter Nafurbutter in jeder Verwendungsart gleihkommen. In allen einſchläg. Seſchäften erhältlich. 


okspreiſe. 


gdl. möbl. Zimmer aan oder ge 


ulmachung. 


die : Cthebun 


ien DO, von mor Montag den 17. Graudenzerſir. 110. 


Jen, Mona MA des Schulgeldes fü a z 5 í junge Leute m. a. o. Penſ. v. fof. zu 
Wee e ene N A Manier Areal irrer dla. Arlene 


Wen pergens 8 Uhr ab, in Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 

ad m dei Mis, Senfehufe am Dienstag ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 

Ven Jen Mierdas an Müh eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt, 
esel d. Mis, von morgens Thorn den 11. September 1910. 


Städtiſche Gaswerke. 


` 


r., 1901 möbl. Vordersimmer mit 

` Balkon z. verm. Neuſt. Markt 11, 2. 
Mob. Wohnung ſofort zu vermieten 
Breiteſtr. 8, II. 


Wohnung zu vermieten: 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 
nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. ug 
b 400 55 ie, © 
rſtellung hervorragender Tagesereigniſſe, Opern, 
De Schauſpiele, ider 5 und lebende 
er . 


Täglich Anfang 4 uhr. 
Sonntags: Kaſſenöffnung 2 Uhr. 


* Man 
| 


em ha hen, 

Dar Oktober 1910 

Deal 
| à 


err 4 agiſtrat. 


wird ſauber u. 


ſchnell geplätt. 
tzkowskt | 10 nrieb 
‚geb. i 
aß t 5. 


für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 


4 Ju 1 e Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) T 
npare uiet Mann, und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben s ab 
igm t ſuch deutsch, polniſch und . 2 0 
N Gaswerk Thorn. Steingrä er 
8 5 g. =——- 


d. Selchäftsit. d. „Preſſe“. | 


u t f 
\ iteri Baugeſchüäft Mehrlein. 
A saa halterin a 


Näheres zu erfahren auch in der Gaſt⸗ 


“UISA uasbrpg nz abnazy.iommypuyosg4a]T 


í i k. 
mr è FR Kontor oder on der -2p dd -m mithat Wendland in Rudak. 
n Rei. 32 15 1 adanden, Angeb. -boypgvsyyonag deen arg αν,EtS Tüchtige, e G 
N erbeten die Geſchäftsſtelle Te- SUIYIDI, T NDISILA  "UINDUJOURSUNT Verkäuferin, 


möglichſt mit Papierbranche vertraut, 
ſucht ſofort 
Max Gläser's Buchhandlung. 


Cüchtige Inarbeiterinnen 


verlangt Modesalen Marcus. 


Lehrmädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 


Maler 5 vehrlinge P Heimolen". Seifen-Beelandhans, 


. m. b. H. 
können eintreten bei Baderſlr., Ecke Breiteſtr. 


— ͤͤ᷑— 


Oscar Haberland, mm f. 2 Ander. 


ganzen Tag geſucht. 
Malermſtr., Strobandſtr. 17. III., 


duch n, fini 
hg mit Tei tinier der Rura: u. Be. 
mes vom ten R ſatartitelbranche 
Tell Anl. 11. antorarbeiten vertraut 
le der d. u. A anderweiticle vertraut, 
e N. B 0 0 Engage⸗ 
4. d. Geſchäfts⸗ 


iyod F Suse 


Dο e οε 

‘JJIUSQIIY e  PuDdıgyaL], 

TƏJƏJOUIPUVIJ oem, UNOS 
ANE 1919-9 D,ieO 


SE ferien 


PAR, B © 
er L eh ri l n g. 
„ Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Sn Mergeie| 
ür 
Aergeſellen 
t 


N Max Gläser’s Buchhandlung. 
Ge Tüchtige, faubere 


„ 


— D ö 
100 gin Arglempnermeiſter, Waſchfrau 7 v? s ; 4 
CNN We e. für dauernd, ſucht 1 tl Wohnung Füngebole e 
y Line gelacht amm fof. eint. Dampfwaſchanſtalt „Frauenlob“, — = I 
tr, g Friedrich und Bismardfir.-Ede Nr. 7. | telit ein 1 Wohnung Ges, 6 5 
y Gas, En E 


Gustay Weese, a. Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


J FFC 
Wee er getai Aufpärterin n 8 288 p 
| 61. 2, rechts. Honigkuchenfabrik. Thorn⸗Mocker, Sedanſtr. 5a. 


rech Mellienſtr. 134, 1. 


Entree: Reſervierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 
2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. í 
Zeden Sonnabend: Neues Programm., —— 


Fedi. möbl, Zim. (fep. Cing) m. a. o. 
Penſ., event. mit Klavierben., v. fof. zu 
vermieten Kl. Marktſtr. 9, 2, l. 
bl. Zimmer an junge Lehrerin ab⸗ 
Wi zugeben Brombergerſtr. 56. 

a R im neuen Haufe 
Gut möhl. Zimmer zu vermieten 
Wilhelmſtr. 11, 3, r., am Bahnhofshotel. 
1—2 mobil. Zimmer mit Penſion zu 
vermieten Gerſtenſtr. 9 a, 1. 

Gut möbl. Dorderzimmer 

nebſt Schlafzimmer mit ſep. Eingang per 
fof. zu verm. Neuſt. Markt 18, 2 Tr. 
Möbl. Zim m. oder ohne Pen. von 
fof, zu. verm., eventl. mit Klavier. 

Windſtr. 5, 2 r. Cing. Bäckerſtr. 


Mon. Wohnung mit Burſchengelaß 
zu verm. Tuchmacherſtr. 26, p. 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
it vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A.Burdecki, Coypernifusitr. 21. 
Balkon⸗Wohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, von ſofort zu 
vermieten. 
Stahl, Mocker, Königſtraße 20, 
am neuen Bahnhof. 


Heinrich Littmann, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


3-, K l. erpöfnöng 


mit Badeeinrichtung und allem Zubehör 
von ſofort billig zu vermieten. 


Wilhelm Franke, 


Lindenſtraße 58. 


LL 


per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen in 
meinem Bureau, Waldſtraße 43. 


M. Bartel. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 


Freundl. Wohnungen 
von 3 und 4 Zimmern, Küche und Zu 
behör zu verm. Mocker, Bergſtr. 46 
neben der evangeliſchen Kirche. 


Wohnung u. Dierdeitall 


(durch Verfetzung des Herrn Major 
v. Zietzewitz) iſt vom 1. Oktober oder 
päter zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Wohnung, 


zwei Zimmer und Zubehör, 4, Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten. 
Bliske, Waldſtraße 31. 


Wohnungen 


v. 5—7 Bimm., zumt. mit Pferdeſtall, zu 
verm. R. Lebriek., Brombergerſtr. 


NT 7 it Penſton Ti er 

Möbl. Zimmer Inne Leute. San 

kräftigen Mittagstiſch. 
Brückenſtraße 28, 1. 


Guts-Derpadhtung. 

Das der Stadt Thorn gehörige, 
ca. 650 Morgen große 
Kämmereigut Katharinenflur 
in unmittelbarer Nähe der Stadt, an 
Bahn und feſten Wegen günſtig gelegen, 
ſoll ſofort wegen Aufgabe der Eigenbe⸗ 
wirtſchaftung an leiſtungsfähigen Pächter 
mit oder ohne lebendem und totem In⸗ 
ventar auf 12 bis 18 Jahre verpachtet 
werden. 8 

Pachtliebhaber wollen ſich perſönlich 
mit dem Magiſtrat in Verbindung ſetzen. 

Beſichtigung des Gutes iſt nach vor⸗ 
heriger Anmeldung vom 24. Oktober ab 
jederzeit gern geſtattet. 

Thorn den 9. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die vom Reichsverſicherungsamt ge⸗ 
nehmigten und vom 1. Oktober 1910 ab 
giltigen Unfallverhütungsvorſchriſten 
der Weſtpreußiſchen landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft für forſtwirtſchaftliche 
Betriebe und Nebenbetriebe (Sägemühlen) 
liegen in unſerm Bureau — Zimmer 19 
des Rathauſes — zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten aus. 

Thorn den 11. Oktober 1910. 


Der Stadt⸗Ausſchuß. 


Königl. Dom. Zaskolſch 


bei Hohenkirch Weſtpr. 
hat jederzeit 
ſprungfähige u. jüngere 


Malle 


des weſtpr. Heerdbuches 
mit beſten Formen abzugeben. 
Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenſchau in Graudenz neben 
dem erſten Sammelpreis hohe 
Geldpreiſe. 


Verkauf von altem Lagerſtroh 
am Mittwoch den 19. Oktober 1910, 
vorm. 9 Uhr: in der Fußartillerie⸗ 


Kaſerne, 
„ 10 Uhr: in der Kaſerne der 
Veſpannungs⸗Abteilg. 
Regiments 11, 
nachm. 2 Uhr: in Fort Scharnhorst, 
„ 3 Uhr: in Fort Nord, 
> 4 Uhr: in Fort Bülow, 
2 40 Uhr: in Feſte König Wil- 


helm I. 
Garniſon⸗Herwaltung. 
Koche. Vorrat 
. Qt 


— 


N 
X 


mit Original Wet 
Einrichtungen zur 
Frischhaltung allerNahrungsmitte 
Man verlange Druckſachen 
oder beſichtige meine Ausſtellung 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachf. 
Eliſabethſtraße 7. 


Alleinvertreter für Thorn und um⸗ 
gegend. 


Für Gelindevermiele. 


Die mit dem 1. Oktober 1910 inkruft 
getretenen neuen Formulare zu den 


Heſchäftsbüchern A und B. 


Ausweisſcheinen, 
Aushängen der „Vorſchriften 
für die Geſchäftsräume, 
Aushängen des „Stellenver⸗ 
mittlergeſetzes vom 2. Juni 
1910* 

ſind zu haben in der 


C. Dombrowski'ſchen Zu druckerei, 
Thorn, ER 4. 


in Thorn: 


A. Böhm, Brückenstr. A, 
N. Monts, Mellienste,95 l 


5 Sendungen täglich. 
Lieferzeit 8 bis 14 Tage. 
Telephon 397. 


mich bei Empfehle 
ie ee guten Sitzes 


Damen- und Kinderkleider 


d 
10 le Haufe. Fahre auch 


Martha Polzin, Junkerſtr. 5, 3. 
Zum 1. Januar 1911 werden zur Ab- 
ng einer zweiſtelligen Hypothek 


ark 


geſucht. Hypothek noch mündelſicher. Ang.. 


erb. u. A. R. poſtl. Thorn 4, 


Fernſprecher 345. 
Farben. Linerusta. 


SORTEN 


Alleinige Fabrikanten: 


Reform-Zahn-Praxis 


Arthur Heinrich, 
Blisabethstr. 6. THORN Elisabethstr. 6. 


Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. 
Amerikanisches System. 


Batterielampen von 1-20 Volt. 


J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
i Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke. Fernſprecher 345. 
Linoleum. 


„MESSMER’ 


, AUSGEWÄHLTE FEINE N 
sA EN P 
| THEE: 


100g Pakete 055 Mk -140 Mk RR 


sprecher 50 und A. Sakriss, Fernsprecher 4. | 


ihn mit kaltem Waſſer an, laſſen 
ihn ein paar Minuten kochen und 
dann gießen Sie ihn durch. Fertig iſt 
der feinſte Malzkaffee, aber Sie müſſen 
natürlich Kathreiners nehmen.“ 


laufen Sie oft, um eine gute Bezugsquelle zu ent- 
decken. Sie brauchen jedoch nicht weit zu laufen, 
um den besten Ersatz für Naturbutter zu erhalten, 
denn die dafür bekannten Margarine- Marken 


„Siegerin“ und „Mohra“ 


sind in den meisten Geschäften erhältlich. 
In Millionen Familien ständig im Gebrauch! 


A. L. Mohr, d. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


Stuck. 


EN 


N 


„Na, Fräulein, 
wenn Sie nicht' mal 
Kathreiners 
Malzkaffee kochen 
können, dann haben 
Sie aber recht wenig 
in der Penſion ge⸗ 
lernt. Das iſt doch 
fo einfach: Sie 
mahlen ihn, ſetzen 


Gebrauchter 3—5 PS. 


Elektromotor 


und Bandfüge 


zu kaufen geſucht. 
Richard Rettmanski, 
Thorn 3, Brombergerſtr. 110. 


Hausgrundſtück, 
an einer verkehrsreichen Straße der 
Vorſtadt Thorns gelegen, Gebäude maſſiv, 
Verſicherungstaxe 21000 Mk., jährlicher 
Mietsvertrag ca. 1100 Mk., iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


+ 
Bierapparat 
(faſt neu) zu verkaufen Seglerſtr. 3 bei 
Riefilin Nachf. Beſichtigung von 
10—11 Uhr. 


Taden-Glusſpind 


billig zu verkaufen. 
Zentral⸗Fruchthaus, Eliſabethſtr. 1. 
Das Culmer Chauſſee 84 belegene 
maſſive 


Haus - Grundstück 


mit Bauſtelle 


krankheitsh. zu verkaufen. Näheres 


x dortſelbſt, vorn, pt., r. 
Halon- Kachelofen 


b. lig zu verk. Sieg, Eliſabethſtr. 5. 
egen anderer Unternehmungen bin 
ich willens, mein 


Wohn-u.beltaltshans 


in dem ſich eine gangbare Fleiſcherei 
befindet, zu ver kaufen. 
Anfragen unter Nr. 200 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Habe einige leere k 
Weinfäſſer 
von ca. 700 Liter billig zu verkaufen. 
J. Pomierski, Bacheſtraße 9. 


P u 
Unſer Jean Paul fol Liebhabern ſchöner, innen und a 
Bücher eine hohe Freude ſein. = 


; ittei⸗ 
5 Der großen Nachfrage wegen die ergebene M 
lung, daß die erſten diesjährigen 


24. und 25. Oktober 


ftattfinden. 
Albert Fromberg, Soest. A 
Zum bevorstehenden une 
Gorbinen-Wäderci n. Suu 
um Wären gebe, Anna GE 


wichtig für Sahnleidende! . 


Zahnziehen mit örtl. Betäubung . g 1,00 ME 
Plomben von Zement Dr 1.50 ME. 
Plomben von Amalgam , s e > e.s e , = von 2.00 Mk. 
Plomben imit. Porzella s v 


Zähne von 2,00 Ak 1 18 
Reparaturen ſofort. Umarbeitung ſchlechtſitzender Sertif ohne 
halb weniger Stunden. Stiftzähne. Spezialität: 

Gaummenplatte. 


Otto Draugelattes, 


Brückenſtraße 28, 2 Tr. 


C . 
SETITSTSTSTTSCTTTICIT 


‘ J. Kassner, Brombead, 
V Berlinerſtraße 15. — 


ui j 


Bureau für ; 
andſchaftsgürtnerei und Gartente 222 


>2222 
22293222222922222222225 p 


W 
Y 
EN 
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, erſchien 
Im Verlage von Otto Wigand m. b. H., Leipzig erſh 
ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Í 


JEAN PAU 


Dr. Katzenbergers Badreiſe . 
Neu herausgegeben von Viktor GoldsC 
Mit Zeichnung von Eugen Hamm. 


n eleg, Leinenband mit humoriſtiſcher Titelzeichnung 4° 9° 
3 $ geſtattet, Preis 10 Mk. R nicht A 
lar nur fr 


ipti mp 
Es find von der Subſkriptionsausgabe nur wenige Exe zl 
zeichnet er die ich den zahlreichen Verehrern Jean pa 5 anne 
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bleibend anbieten fann. 


jeder Mrt: 5 pen 
fr Gaskocher, aten A Gatte 
[u üllzwecke un 0 

| für A en Müller u 3 
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Erlaube mir die geehrtren 
Herrſchaften von Thorn und 
Umgebung aufmerkſam zu 
machen, daß ich jetzt das größte 
Lager in Kutſch⸗ u. Luxus⸗ 
wagen in 


Thorn⸗Mocker, 7 
Graudenzerſtraße 69, 
gegenüber Goldner Löwe, habe. : 
Auf Lager habe Koupes, Halb⸗ a ata 
gedeckte, offene wie Sand. = elbar SE g 
ſchueider, Tafelfit-, Jagd», Feldwagen, Klappbockwagen, verfen ohne 
auch mit und ohne Dienerſitz, gwei- und vierrädrige Dogkart mit Wagen. md pro 
reifen und Ponnywagen. Gelegenheitskäufe: wenig gebrauchte ſauber 

Beſtellungen mit den weitgehendſten Anforderungen werden 


ausgeführt. Adalb ert e f 
Erste Thorner Spezial- Anstalt für chamisce Puder 


Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilats 
in Soolbad Rohenſalza. ife 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige pr ont 
1 7 0 ngen, . 
Fir Nervenleiden deren sene = Fe 


` gorhergi i - bamengarderobe, Jeder, "se. #7 
Hur Gerberstr. Bii, 12 eee Teppichen, Portièren 
— —— — — % 
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